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Oie Rechte des Arbeiters heute gesicherter denn je:

Großtaten der deutschen Sozialpolitik
Reichsarbeitsmim

'ster Seldie über die sozialpolitischen Maßnahmen — Oie Eingliederung des Lohnarbeiters in den Staat

* Stuttgart , 22. Oft . In einer Rede, die ReichSarbektS -
sainister S e I d t e am Sonntag abend vor dem Landes¬
verband Württemberg des NSDFB (Stahlhelm ) in
Stuttgart hielt , ging er ausführlich auf die von der na¬
tionalsozialistischen Regierung getroffenen sozialistischen
Maßnahmen ein. Frontsoldatentum verbinde sich, so er¬
klärte der Minister , eng mit dem Begriff eines echten So¬
zialismus . Darum sei er auch dem Rufe des Führers
gefolgt , das Reichsarbeitsministerium zu übernehmen.
Uebcr die Größe der gestellten Aufgabe sei er sich dabei
uicht im Zweifel gewesen . Denn am 80 . Januar 1933 seien
wir nicht ein reiches , siegreiches Volk gewesen , sondern
ein Volk in Not . Trotzdem seien damals von dem Führer
und seinen Kabincttsmitgliedern die Riesenaufgaben mit
Mut angepackt worden. Nur ein Böswilliger könne leug-
uen, daß gerade auf sozialpolitischem Gebiete schon Ge¬
waltiges geleistet worden sei.

Der Minister gab sodann eine mnfaffende Neversicht
Kber all die Maßnahmen , die die Regierung Adolf Hitler
ans dem Gebiete der Sozialpolitik getroffen hat. Er wies
runächst darauf hin , daß

die erste« soziale » Berbeffer«»ge« de» Kriegs¬
beschädigte« und ihre« Hinterbliebene « gegolte«

haben. Wenn auch hier schon manche wesentlichen Erleich¬
terungen getroffen worden seien , so begnüge sich die Re¬
gierung mit i»em Erreichten noch nicht . In dem Gesetz
vom 3 . Juli 1934 erklärt die Reichsregierung ausdrück¬
lich , daß sie die Versorgung der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen ordnen wolle. Allerdings nähme
die Schaffung von Arbeit und Brot für unsere Volks¬
genossen zunächst noch gewaltige Mittel in Anspruch , daß
uoch nicht alle geplanten Verbesserungen hätten erreicht
werden können . Aber die Kriegsopfer dürften der Ueber-
Seugung sein , daß die Reichsregierung ihr Versprechen
einlöse , sobald es nur irgend gehe.

Hinsichtlich der Sozialversicher « « g schilderte
"vr Minister die trostlose finanzielle Lage , in der sich
diese bei der Machtübernahme durch Adolf Hitler be¬
kunden habe . Nichts aber sei verderblicher für den so-
bialen Frieden als eine zahlungsunfähige Sozialversiche¬
rung . Es war daher

ei«e soziale Großtat der »e«e» ReichSregternng»
daß sie schnell mit eiuem eutscheidende« Werke der
Arbeiterschaft die Sicherung ihrer Invalide «».
Alters - «ud Hinterblicbenenversorgnng wieder¬

gegeben habe.
R« h menschlichem Ermessen sei durch das SaniernngS -
gvfetz vom 7 . Dezember 1933 die Invaliden » und An-
grstelltenversicherung saniert . Zwar habe man nicht die

Kenten erhöhen können, aber die Reichsregierung hoffe,
daß die von ihr getroffenen Maßnahmen ebenso wie die
Uoch geplanten sich auf die Tauer gesehen in einer Ver¬
besserung der Leistungen auswirken werden.

Durch eine umfassende Revision der Kra »-
^ » Versicherung durch Reichskommissare sei eine

Säuberung der Krankenkasse »
worgeiwmuieu worden, die sich schon vielfach in BeitragS -
derabsetzungen wohltätig ausgewirkt habe . Bedeutsam
Wl das Gesetz über den Aufbau der Sozialversicherung
uv« 4. Juli 1934 . Damit sei erreicht worden, worum
kchon Jahrzehnte lang gerungen worden sei. Die großen
« rundlinien für einen organischen und straffen Neubau
drr Sozialversicherung seien nun festgelegt . Eine Anzahl
®p» Durchführungsverordnungen , die den Rahmen des
defetzes aussüllen , würden demnächst folgen. Der Mi¬
nister führte noch eine Reihe von weiteren grundlegenden
Verordnungen auf diesem Gebiete an und wies vor
ülle» Dingen auch darauf hin, daß eS endlich gelungen

ein einheitliches Kassenarztrecht herzustellen. All das
stehe auch im Einklang mit dem Bestreben des National -
lvzialismns , die Volksgesundheit zu heben . Deshalb
werde die Sozialversicherung in Zukunft auch ganz an-
vers wie bisher für die Behandlung der Volkskrank-
üeite« eingesetzt werden.

Sodann ging der Minister näher aus
die grundlegenden Veränderungen tat

Bereiche des Arbeitslebens
Der Führer selbst habe die Grundlinie für diese«

^ il der Sozialpolitik festgelegt , als er am 1. Mai 1988
Parole ausgegeben habe „Ehret die Arbeit und achtet

d«n Arbeiter !" Die Feier des 1 . Mai , die Zerschlagung
"er Gewerkschaften , die Auflösung der Arbeitgeberver¬
bände , die Bildung der Deutschen Arbeitsfront , die Ein¬
setzung von Treuhändern der Arbeit , die Schaffung der
veierabend -Organisation „Kraft durch Freude " und als
Krönung die in dem Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit enthaltene neue Arbeitsverfassung seien die ragen¬
den Säulen auf dem Wege der sozialen Reform , die sich
der Führer zum Ziele gesetzt habe .

Damit sei die wichtigste soziale Aufgabe, die dom neue»
Staat gestellt sei , nämlich die Eingliederung des
L -ohuarbeilers j°v den Staats entscheidend in ,

Angriff genommen. DaS schwerste Hemmnis zur Lösung
dieser Aufgabe sei der Marxismus gewesen . Deshalb
hatte dieser vernichtet werden müssen . Durch die Tatkraft
des Führers sei bas schneller gelungen, als man zu hoffen
gewagt hätte . Den Schutz des Arbeiters habe jetzt der
Staat durch die Treuhänder selbst übernommen. Deshalb
seien

die Rechte deS Arbeiters hente gesicherter den» je.
Allerdings wisse er. der Minister , ganz genau, daß der»

* London. 22. Oft . In dem Luftrennen London —
Melbourne hatten am Sonntag folgende Maschinen die
ersten Stellen inner Die britische von Scott gesteuerte
Maschine , die Alahabad um 10.19 Uhr Greenwicher Zeit
verließ , der holländische Apparat „Douglas "

, der mit
Parmentier an Bord in Karachi um 9 .10 Uhr star¬
tete, das holländische Flugzeug „Panber " , geführt von
Asjes , das Karachi um 10.80 Uhr verließ , die amerika-
Nische Maschine „Boeing Transport ", die mit Turner
am Steuer um 12.55 Uhr in Karachi aufstieg , das von
Jones geführte Flugzeug , das Bagdad um 12.24 Uhr
verließ und die Neuseeländer Maschine „Miles Hawk",
die mit Mac Gregor an Bord Aleppo um 11 .45 Uhr
verließ . Asjes hatte in Alahabad Propellerbruch.

Das Ehepaar M o l l i s o n hat gleich am ersten Tage
des Luftrennens London — Melbourne den Zwangslan¬
deplatz Bagdad erreicht. Es durchflog die etwa 4060
Kilometer lange Strecke von Mildenhall
in 12 Stunden und 40 Minuten , legte also
stündlich durchschnittlich über 300 Kilometer zurück, eine

Leistung, die ihm wohl kaum ein anderer Bewerber des

neue Arbeitsgesetz sich erst voll in der Zukunft auswirken
könne , nämlich erst dann , wenn alle schaffenden Volks¬
genossen von den nationalsozialistischen Grundsätzen
durchdrungen seien . Bis dahin bedürfe es noch einer lan¬

gen und zähen Erziehungsarbeit . Aber der Staat werde
streng darüber wachen , daß diese Arbeit nicht sabotiert
werde, daß kein Schaffender durch Mißbrauch verliehener
Rechte gegen das Recht der Gemeinschaft , wie es die neue
Arbeitsverfassung formuliere , verstoße.

LuftrennenS nachmachen dürste. Die Maschine des Ehe¬
paars dürste aber um etwa 12 Stunden zurückgeworfen
werden, da in Karachi einige Reparaturen am
Fahrgestell vorgenommen werden müssen.
Mollison war über diesen unfreiwilligen Aufenthalt in

Karachi ziemlich enttäuscht.

Statt in Singapore
4 Teilnehmer ausgeschiede«

* London, 22. Oft . Ueber den Stand des Luftren-
nens England—Australien lagen hier am Sonntagabend
folgende neue Meldungen vor : Das Ehepaar Molli -
s o n startete um 21 .05 Uhr in Karachi nach Alahabad.
Das holländische Flugzeug Pander nimmt nicht mehr an
dem Rennen teil , da die Ausbesserung des Flugzeuges
mehrere Tage in Anspruch nehmen wird . Insgesamt sind
bisher vier Flugzeuge aus dem Rennen
ausgeschieden . Die britische , von Scott gesteuerte
Maschine ist um 10 .42 Uhr abends iu Singapore
eingetrosfen.

Zeitgenosse Hamsterer
Von Hans Gras Reischach

Es gab und wird stets bei allen Völkern Menschen
geben , die sich von der Gemeinschaft abkapseln , die Zei¬
chen der Zeit nicht verstehen und dem Streben der All¬
gemeinheit in irgendeiner perfiden Weise ein Bein zu
stellen bestrebt sind . Zeitgenossen dieser Art waren im

liberalistischen Staat , der die zügellose Freiheit des ein¬
zelnen prägte , hoch angesehen und hatten Gelegenheit,
ihre asozialen Komplexe ungehindert aus Kosten der Ge¬
meinschaft abzureagiercn . Der nationalsozialistische Staat
hat hier grundsätzlichen Wandel geschaffen. Wohl achtet
der Nationalsozialismus die persönliche Freiheit des
Einzelmeuschen , er ordnet diesen Menschen aber zugleich
in die Gemeinschaft ein und steckt ihm die Grenzen des
persönlichen Sichauslebens , Grenzen , die dort errichtet
werden , wo das Wohl der Gemeinschaft von den Wün¬
schen eines einzelnen gefährdet wird.

An Stelle der hemmungslosen Freiheit des Libera¬
lismus , die zugleich höchste Unsreiheit bedeutete , weil der

Mensch zum Knecht und Sklaven seiner Instinkte wurde,
setzte der Nationalsozialismus die sreiwilligc
Disziplin und damit die höchste Freiheit . Die Auf¬
gabe , die der Nationalsozialismus übernommen hat, die
Idee der Gcmcinschast in das deutsche Volk zu pflanzen,
ist allein schon in Anbetracht der Tatsache , daß das deut¬
sche Volk 150 Jahre lang einer intensiven liberalistischen
Verseuchung preisgegeben mar , gewaltig. Die Größe der
Ausgabe schreckt uns aber nicht, sondern die heute noch
austauchendcn zahlreichen Schwierigkeiten sind eher ge¬
eignet, unsere Entschlossenheit zu verstärken, diese Er -

ziehuugsausgabe schnell und vollendet zu erfüllen.

Jeder weiß, wie zahlreiche der in der deutschen
Volksgemeinschaft lebenden Menschen vom materialisti¬
schen Bazillus infiziert sind. Wir kennen sic, diese Zeit¬
genossen, die noch keinen Hauch von der Idee der Ge¬

meinschaft verspürt haben, sich entgegen einer besseren
Erkenntnis eigensinnig der Zeit entgegcnstcmmen und
aus ihrem Schmollwinkel heraus die ätzende Lauge ihrer
zersetzenden Kritik, ihrer Verleumdung und ihrer defai -

tistischen Entnervungsprvpaganda über die Gemeinschaft ,
die Exponenten dieser Gemeinschaft und deren Taten er¬
gießen .

Der Herr Zeitgenosse hat seit dem 30 . Januar 1933
verschiedene Stufen der Entwicklung durchgcmacht. Wir
kennen die Gestalten, die » ach dem 30. Januar nicht aus
Ueberzeuguug, sondern aus konjunkturellen Gründen
sich de » Anschein überzeugter Nationalsozialisten zu ge¬
ben versuchten . Diese Leute wußte» zu erzählen, daß sie
seit langen Jahren innerlich schon Nativualsvzialisten
gewesen seien , aber durch einen Wust widriger Umstände
an der Doknmentierung ihrer wahren Gesinnung ver¬
hindert worden seien.

Der Hundertfünfzigprozentige wandelte sich, als der
Nationalsozialismus diesen Charakterakrobatcn gegen¬
über eisige Reserve wahrte , zum besorgten Munkler , Kri¬
tikaster nnd Nörgler . Der Herr Zeitgenosse fühlte sich
übergangen und iveit entfernt davon , seine Nichtverwen -
dungssähigkcit aus seine eigene llnsähigkeit und Charak¬
terlosigkeit zurückzusühren , schmollte erst mit dem neuen
Staat , der seine in seinen Augen außerordentlichen
Fähigkeiten nicht nutz- und gewinnbringend auszuwcr -
ten verstand. Wenn man einen dieser Herren einmal be¬
scheiden fragte , wie es denn möglich sei , daß er , der doch
mit allem und jedem in keiner Weise einverstanden sei,
sich im Frühjahr 1933 iu die Partei zu drängen versucht
habe , so wurde man dahingehend belehrt, daß dieser
selbstverstnädlich aus innerster Ueberzeugung vorgenom¬
mene Schritt nur geschehen sei , um Gelegenheit zu haben,
„berechtigte Kritik" üben zu können .

Der Herr Zeitgenosse übte keine berechtigte Kritik, er
nörgelte und sabotierte in steigendem Maße je mehr ihm
klar wurde, daß der nationalsozialistische Staat auf ihn
und seinesgleichen verzichtete . Enttäuschte Liebe wird

leicht zum Haß. Die persönlichen Wünsche, deren Erfül¬
lung auf Kosten der Nation man zu erlangen hoffte ,
waren unwiederbringlich zerronnen . Ueberall tauchten
die „verhinderten Volksbeglücker " auf, um mit ernster,
sorgenvoller Miene im Flüsterton ihre Bedenken preis¬
zugeben , und wenn man zufällig einmal in die Nähe
eines solchen Zeitgenossen geriet, dann klang es zu einem
herüber : „Wissen Sie schon . . .", „Haben Sie schon ge-
hört . . .", „3dj weiß es aus erster Quelle . . .". Der
Nörgler begann gemeingefährlich zu werden. Er hat sich
heute bis zum Hamsterer durchentwickelt .

AuS dunklen Quellen tauchen Gerüchte auf, daß dieser
und jener Gegenstand des täglichen Gebrauchs in aller-
kürzester Zeit im freien Handel nicht mehr erhältlich
frei. Der Herr Zeitgenosse malt in Mlleruüeu Farben

Grüße an die Patenstadt

OER KOMMANDANT Kiel , den 19 » Oktober 1334 .

An
die Schriftleitung "Der Führer "

Karlsruh

Bei Beginn der Auslandsreise gelten unsere be¬

sonderen Grüsse den Einwohnern unserer Patenetadt im

Badener Land .

Kapitän zur See

Der Kreuzer Karlsruhe " tritt heute vormittag IS Nhr seine neue Weltreise an. Der Kommandant des

Srenzers , Kapitän zur See L « tjens , hat dem anläßlich der Ausreise in Kiel weilende« Hauptschrift ,

l e i t e r des „Führer " die obigen Grüße au die Einwohner der Paten stabt übermittelt . Wir

geben diese Grüße gerne weiter, weil sie erneut zeige « , wie eng und herzlich die Beziehungen der badische»

Landeshauptstadt zu ihrem Patenschiss sind.

Das kennen London — Melbourne
Der Stand des Rennens — Die Mollisons in Karachi durch Reparatur aufgehatten
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Schlagwetterexplosion in Herne
Sieben Tote , vier Verletzte

wirtschaftliche Schwierigkette« au* ratb macht stch t» sei¬nem von Haß verwirrten Kops nicht klar, daß diese
Schwierigkeiten, wenn sie eintreten würden , ihn genau
so träfen , wie die gesamte Nation .

Es haben sich Leute gefunden, die diese Psychose ge-
schäftlich geschickt auszuwerten verstehen. Man kaufteinen Gegenstand auf, Seife , Bindfaden , Stoffe zentner¬
weise, ballenweise und bann erklärt man plötzlich, diese
Dinge würden bald knapp werben. Man sagt es nicht
ganz offen , man beutet es an, man wiegt bedeutungs¬voll seinen Schädel . In den Geschäften sieht man sie, wie
sie als „wohlmeinende Ratgeber " ihrer Kundschaft an¬
deutungsweise von Schwierigkeiten sprechen, große Um¬
sätze erzielen und daun sichtlich erleichtert feststcllen, daßdie künstlich und unnötig hervorgerufene Angstpsychoseeine unverhofft günstige Einnahmcentwicklung zur Folgehat.

Es hat leider Geschäftstüchtige genug gegeben , die daS
boshafte Geschwätz der Nörgler als kostenlose Absatz-
propaganda auszuwerten verstanden. Aber es hat auch
zahlreiche Menschen in Deutschland gegeben , die auf die¬
sen erbärmlichen und gemeinen Trick verantwortungs -
und gewissenloser Geldverdiener hereingcfallen find unddamit, gleichgültig ob ungewollt, sich zum Werkzeugeiner Psychose gemacht haben, die, wenn eS nach den
Wünschen ibrer Urheber ginge, das deutsche Volk in Notund Elend stürzen würde.

Es hat keinen Zweck, an diesen Dingen vorüberzu -
gehen , sondern es ist notwendig, einmal klar und deut¬
lich dieses gemein- gefährliche Treiben zu brandmarken.Das deutsche Volk , das in friedlicher Arbeit eine bessere
Zukunft aufbaut , hat keine Lust , diesen Aufbau durchElemente stören zu lasten , die nach ihrem Wesen und
ihren Taten asozial sind und nie in dem erforderlichen
Maße stch der Gemeinschaft einordnen werden. Es wird
gut sein , die Augen aufzuhalten und dann , wenn man
auf das Treiben solcher Elemente stößt , mit eiserner
Faust zuzupacken . Die Zeiten sind vorüber , wo in
Deutschland der Uebcrfluß neben der bittersten Armut
lebt. Wenn das deutsche Volk gezwungenwerden sollte , um seiner Ehre und Frei¬heit willen , auf manches zu verzichten ,dann verzichtet die ganze Nation und kei¬
ner schließt sich a u S. Tie Nation steht für jeden ,aber jeder steht für die Nation . Wer sich dieser Erkennt¬nis verschließt , wer in Worten oder Taten gegen die
Gemeinschaft , gegen die Nation handelt, ist ein Dolks-
schädling , dem das Schicksal zuteil werden wird , das
Leuten seines Schlages gebührt.

Klauben die Herren Zeitgenoffen etwa, daß der
nationalsozialistische Staat es dulden wird , daß finan¬
ziell bester gestellte Kreise in Stunden der Not sich vom
Schicksal der Gemeinschaft lösen ? Wiegt sich der Anzugs¬hamsterer in dem Wahn, daß er in einem Anzug aus ff
Originalcnglischem Wollstoff durch die Straßen der deut¬
schen Städte stolzieren kann, wenn die Nation gezwungenwird , sich in Ersatzstoffe zu kleiden ? Der ff Sakko des
Herrn Zeitgenosten könnte dann sehr leicht zum Ab¬
zeichen für wirtschaftlichen Volksverrat , für Gesinnungs¬lumperei und zum Beweis dafür werden, daß der Herr
Zeitgenosse seinem eigenen Volk dann in den Rücken
gefallen ist, als er seine Zuverlässigkeit und seinen
Idealismus unter Beweis zu stellen vermocht hätte.

Der Herr Zeitgenosse mag sich darüber klar sein , daßdas deutsche Volk keinesfalls bereit ist, seinem gemein¬gefährlichen Treiben weiter zuzusehen und ihm nichtgestatten wird , der Nation bei einer Weiterentwicklungseines Typs neue unangenehme Neberraschungen zubereiten . Eine Nation , die ihr Schicksal in ihren eigenenHänden hält , eine Nation , die bereit ist, alles für ihreZukunft einzusehen, eine Nation , die anS einem zumLetzten entschlossenen Vlock von 6(1 Millionen besteht,kennt keine Furcht und denkt nicht daran , vor ein paarSaboteuren und vor ein paar skrupellosen Geldmachernz« kapitulieren .
Die Nation marschiert, der Herr Zeitgenosse magrechtzeitig auS dem Weg treten !

Der deutsche Rundfunk eröffnet die Reihe seiner
Meisterkonzerte

* Königsberg, 22 . Ott . Der Reichssender
Königsberg eröffnete am Sonntag mit dem Klavier¬
konzert in C-moll von Beethoven die Reihe der Meister¬
konzerte des deutschen Rundfunks , die von jetzt ab im
Laufe beS Winters jeden Sonntag abend als Reichssen -
dung gebracht werden und deren Ausführung die deut¬
schen Sender abwechselnd bestreiten. Solist war Profes¬sor Wilhelm K e m p f f. Die Leitung des Konzertes hatte
Erich Seid le . Reichssendeleiter Hadamowsky hieltvor der Aufführung eine kurze Ansprache , tu der er
ausführte : Als wir im Januar die Beethoven-Sym¬
phonien sandten, da konnte zum ersten Male daS deutscheVolk eines der größten deutschen MustkgenieS hören,und zugleich schlossen stch die Sender der Welt zu 23
Auslanbsübertragnngen an den deutschen Rundfunk an.Die Welt hörte Beethoven. Dann sandten wir den Wag-
ner -Schiller- Chambcrlin -ZykluS. Im August fand er
feinenHöhepunkt mit der Sendung des „Ringes des
Nibelungen" . Jetzt setzen wir diese große musikalischeArbeit fort mit 16 Meisterkonzerten des deutschen Rund¬
funks. Eine Reihe unserer größten Komponisten und
Interpreten der Gegenwart wird in diesen zu Gehör
kommen . Damit hat der deutsche Rundfunk eine Kul¬
turarbeit von tiefster Wirkung auf unserVolk und die Welt übernommen. Wir stehen vorder Morgenröte einer neuen deutschen Kultur . In die¬
sem stolzen Bewußtsein eröffne ich das erste unserer
Meisterkonzerte.

Mitarbeiter Dr. pavelitschs in Lüttich verhaftet
Paris » S1 . Ott . In Lüttich ist, wie erst jetzt bekanntwird, am Mittwoch ein Mann verhaftet worben, der im

Laufe der Vernehmung am Samstag schließlich einge¬standen haben soll , der unmittelbare Mitarbei¬ter des Dr . P a v e l i t s ch zu sein.
Der Verhaftete erklärte im Verlanfe des von einem

franzöfsschen Polizeiinspektor vorgenommenen VerhörS,er heiße Nestor P e r i t s ch und sei 1396 in Dalmatien
geboren. Er sei nie in Budapest gewesen . Wie verlau¬tet, hat Peritsch gestanden , ein Mitarbeiter von Pave-
litsch gewesen zu sein und von ihm Geldbeträge zur
Organisierung der kroatischen Bewegungerhalten zu haben. Einer Havasmelbung zufolge ,hat der Verhaftete zugegeben , baß er im Juli in Pariseine Zusammenkunft mit den Terroristen gehabt habe ,die der Mittäterschaft an dem Anschlag von Marseille be¬
schuldigt sind . Er leugnet aber nachdrücklich seine Betei¬ligung an Sem Anschlag, von der er nichts gewußt habe .Peritsch habe einen falschen Paß besessen und werbe zu¬nächst deswegen zur Verantwortung gezogen.

* Esse», SS. Okt. Auf der Zeche Koustantiu IV/V er¬
eignete sich am Sonutagmittag bei der Vornahme vo«
Reparaturarbeiten eine örtliche Schlagwetterexplosion.Sieben Bergleute wurde« getötet» vier wurden verletzt.

Auf der vierten Sohle des Schachtes V waren am
Sonntagvormittag im nördlichen Ouerschlag ein Schlos-
sermeister und sieben Grubenschloffer mit Instand -
sehungSarbetten an einer Rohrleitung be¬
schäftigt, während gleichzeitig in dem Ouerschlag, etwa
169 Meter entfernt , vier Grubenhauer in einer Richt¬
strecke gleiche Arbeiten ausführten . Auf bisher noch
ungeklärte Weise entstand um 11 .89 Uhr in der nörd¬
lichen Abteilung eine Schlagwetterexplosion, durch diedie sieben Grubenschlosser getötet wurden.Die weiter entfernt arbeitenden vier Grubenhauerkamen mit dem Leben davon, erlitten aber durch
Stichflammen schwere Verbrennungen .

Auf die Nachricht von dem Unglück sammelte sich vor

* Saarbrücken » 22. Okt . Der Verband deutscher Rund¬
funkteilnehmer an der Saar , der in den wenigen Mona¬ten seines Bestehens bereits wertvolle Pionierarbeitfür den Saarrundfunk geleistet hat, hatte den 21 . Oktober
zum Tag des deutschen Rundfunks an derSaar bestimmt . Zur Feier dieses Tages waren außereiner Funk - und Bastelschau , die am Samstagabend er¬
öffnet wurde, zwei lustige Abende und eine Matinee fürSonntag vormittag vorgesehen . Bei diesen Veranstal¬tungen sollten eine Reihe Künstler, hauptsächlich Rund¬
funkkomiker aus Frankfurt , Leipzig , Köln und MünchenMitwirken. Nachdem die Polizeiverwaltung vor achtTagen diese Veranstaltung genehmigt hatte, wurde sie am
Samstagnachmittag verboten , und zwar , wiees in dem amtlichen Text heißt» „auf Grund grundsätz¬licher Erwägungen ".

Wir wissen nicht, welche» die grundsätzlichen Erwä¬
gungen sein mögen, aber man wird nicht fehl gehen inder Annahme, daß die Rcgierungskommission mit diesemVerbot den deutschen Rundfunk , besonders aber den
Reichssender Frankfurt , treffen will. Daß man sich dafürdas Treffen der Rundfunkkomiker ausersehen hat, gibtder Sache einen besonders lächerlichen Beigeschmack. Einneuer Beweis für die Rücksichtslosigkeit, mit der die Re¬
gierungskommisston gerade gegen die deutschen Veran -

* Brandenburg a. d. Havel, 22 . Ott . An der altenHavelstadt Brandenburg , die der Kurmark den Namen
gegeben hat, waren am Samstag und Sonntag 29 999Beamte aus den Provinzen Brandenburg und Grenz¬mark Posen-Westpreußen zu einer großen Kundgebungzusammengekommen.

Das Hauptreferat hielt Reichsleiter Pg . Rosen -b e r g . Wenn wir Nationalsozialisten, so führte er «. a.aus , an die Idee Brandenburgs denken , steigen vor un¬seren Augen die Schatten der Vergangenheit wiederempor und gewinnen wieder neues Leben . Als Deutsch¬land der Tummelplatz wurde für alle VölkerheereEuropas , da entstand in diesem Chaos auf märkischemSande ein Widerstand, und hier entstand schließlich in¬mitten der fürstlichen Verlotterung und Verkommenheitim 17. Jahrhundert Brandenburg . An Stelle von Ehr¬losigkeit trat ein Kern des Ehrbewußtseins wieder insdeutsche Leben . Zucht und Form wurden wieder lebendigin Deutschland und bildeten die Voraussetzung für rllesKommende . Man mag gegen Preußen sagen was manwill, daß Preußen die deutsche Seele gerettet hat, wirdfür alle Jahrtausende sein größtes unvergängliches Ver¬dienst um Deutschland bleiben. (Lebhafter Beifall ) . Aberwenn wir auf diese große Tat Brandenburg -PreußenSblicken, so müssen wir auch feststcllen, baß nicht alle Ge -nerationen diese Idee hochgehalten und entsprechend ver¬teidigt haben. Nach Friedrich dem Großen kam eine Zeitdes Zopfes und der Reaktion. Diese Sünden gegenüberPreußen hatte Deutschland im Jahre 1396 zu bezahlen.Nach wildbewegten Zeiten stieg Preußen aber 1879/71wieder zur Höhe . Aber nach diesem großen Sieg setzte dasliberale Zeitalter ein. setzte die Gründung der Weltstädteein und entwurzelte Millionen und Abermillionen ausihrem Hcimatboden.
Namentlich waren eS zwei Säulen dieses preußischenStaates , die vom Liberalismus bekämpft wurden : Daswar das preußische Offtzierkorps und dasdeutsche Beamtentum . Wir mußten es erleben,daß der Staat fremd dem Volkstum gegenübertrat , unddaß in manchen Stellen Deutschlands der Gedanke einerbesonderen Verwaltungskaste so stark wurde, daß diemarxistische Zersetzung es oft nicht schwer hatte, dieseVereinzelung der Lebensgebiete auszunutzen zu einemhemmungslosen Klaffenkampf . Die marxistische Bewe¬gung wußte, daß eine der größten Stärken dieses altenStaates das unbestechliche deutsche Beamtentum war ,und deshalb wollte man es genau so wie die ganzeNation aufspalten und es gefügig machen für die Geld -

sackintercffen , denen der ganze deutsche Staat bereits ver¬fallen war .
Mit dem Nationalsozialismus ist hier eine entschei¬dende Wendung eingetreten . Das gute deutsche Beamten¬tum wird heute mit uns sagen können , daß das Volknicht der Beamten wegen da ist , sondern die Beamten desVolkes wegen . (Beifall ) . Diese Feststellung müssen wirauch gegenüber vielleicht noch bestehenden reaktionärenKreisen der Vorkriegszit treffen.
Alle anderen Beamten aber werben innerlich mit der

nationalsozialistischen Bewegung marschieren und sagenkönnen , daß
diese neue politische Weltanschauung ihre» ganze«
Arbeiten erst wieder einen neue« Sin « gegeben

hat. Der Beamte arbeitet heute nicht für eine abstrakteForm , sondern er arbeitet für eine neue Idee . Es warder Stolz des alten Beamtentums , des altpreußischenOffiziers , nicht für Geld , sondern für Ehre zu arbeiten.
(Beifall) . Nach dem Beispiel des Führers hat sich jedervon uns , jeder Beamte nur als Beauftrag¬ter desVolkeszu fühlen. Wir wissen, daß die uns

dem Zechentor alsbald eine große Menschenmenge an,die in Erwartung der Bekanntgabe der Namen der Opfer
harrte . Die Beamten der Zechenverwaltung waren
schnell zur Stelle und leiteten die Bergungsarbeiten
persönlich . Die Arbeiten waren bereits um 15 Uhr be¬
endet. Die Leichen der sieben tödlich verunglückten Knap¬
pen wurden nach dem evangelischen Krankenhaus in
Herne geschafft und dort aufgebahrt . Die Verunglück¬ten befanden sich bereits um 13 Uhr im „Bergmanns¬heil" in Bochum,' ihr Befinden soll den Umständen nach
entsprechend gut sein .

Kurz nach der Explosion war die Strecke frei von
Gasen, so daß der Betrieb am Montagmorgen in vol¬
lem Umfang wieder ausgenommen werden kann. Die
Ursache der Explosion kann erst am Montag durch die
amtlichen Untersuchungen des Oberbergamtes ermitteltwerden, doch steht bereits soviel fest , daß eine Kohlen¬
staubexplosion nicht in Frage kommt . Die Toten und
Verletzten sind fast ausnahmslos Familienväter .

staltungen vorzugehen pflegt, ist eS aber, daß das Verbotwieder einmal in letzter Stunde erfolgte. Wie wir weiter
erfahren , wurde einer der Komiker, Karlheinz Schnei¬der vom Reichssenber Köln, fest genommen . Seine
Festnahme erfolgte wegen eines Witzes , den der Künstlerüber die Separatisten gemacht hatte. Schneider wird sichvor dem Abstimmungsrecht zu verantworten haben.

Aufhebung der Mitgliedersperre
der Deutschen Front

Saarbrücken» 29 . Okt . Die LanüeSleitung der Deut¬
schen Front teilt mit :

„Angesichts der stch täglich mehrenden Anträge auf
Eintragung in die Mitgliederlisten der Deutschen Front
hat sich die Lanbesleitung der Deutschen Front ent¬
schlossen , die Mitgliedersperre mit Wirkung vom 29. Ok¬
tober an aufzuheben. Für die Erledigung der vorliegen¬
den Anträge und damit für die Aufnahme neuer Mit¬
glieder, ist von der Landesleitung der Deutschen Front
die Zeit vom 20. Oktober bis zum 19. November 1934
festgesetzt worden.

ge». P i r r » , Sandesletter ."

feindlich« Welt alles tut , «m die Mächte gegen daS neue
Deutschland zusammenzutreiben. Aber wir sind auch der
festen Ueberzeugung, baß , wenn die nationalsozialistische
Weltanschauung heute begeifert und angegriffen wirb,keine zehn Jahre vergehen, dann wird sie von denselben
Menschen bewundert werden müffen , weil das praktischeLeben in der Welt alle noch bestehenden alten Theorien
täglich Lügen straft. Diese Angriffe sind nichts weiterals ein unbewußtes Neidgefühl, daß wir diese Zustände
endlich überwunden haben. (Beifall ) . Andererseits er¬klärt man im Auslande , baß dieses unter einer Herr¬
schaft zusammengefaßte und von einem Gedanken be¬
seelte Deutschland nach zehn Jahren eine furchtbare
Weltgefahr für den Frieden bedeuten würde. Dagegen
müffen wir erklären : Wenn auch gewiffe Menschen vor
18 Jahren ein großes Verbrechen in Versailles begangenhaben, so können wir das erwachende Ehrbewußtsein in
Deutschland deshalb nicht verbieten. (Lebhafter Beifall ) .
Deutschland wird seinen Marsch zu einer Gleichberechti¬
gung unter allen großen Völkern nicht unterbrechenkönnen, wenn es überhaupt bestehen will.

* Cleve , 22. Okt. Die Grenzstadt Gleve am Nieber -
rhein war am Sonntag der Schauplatz einer erhebenden
Heldenehrung. Nahezu 39 990 Menschen waren bei dem
Heldenmal zusammengeströmt. Gegen 12 Uhr marschie¬ren die einzelnen Formationen der SA , SS , des Ar¬
beitsdienstes und des Kyffhäuserbundes mit ihren mehrals 100 Fahnen ein. Dann erschien der Chef des Stabes ,Lutze , umgeben von seinem Stab . Darauf wurde ein
von Reichskulturwart Schwarz komponiertes und von
ihm geleitetes Spiel zur Weihe des Heldcnmales aufge¬führt. Es herrschte tiefstes Schweigen, als der Chef desStabes seine Weiherede begann, in der er u. a. aus¬
führte :

Denen zn Ehren und zum Dank, die für Deutschlandfielen, und denen , die durch ihren Opfermut das neue
Deutschland schufen ! In diesem Sinne stiftet die Stadt
Cleve ihren gefallenen Kameraden dieses Ehrenmal .Jahrelang schien es, als wenn ihre Opfer umsonst ge¬bracht seien, bis dann am 39 . Januar vorigen Jahresder Mann kam, der mit denen, für die hier das Mal
steht, zusammen gekämpft und all die Opfer gebracht hat,die es wieder ermöglichten, daß mit Achtung und
Ehre aufgeblickt werden kann, um das Mal der Nach¬welt zu zeigen : Den Toten zum Gedächtnis — der Nach¬welt zum Vermächtnis!

Tausende und aber Tausende Arme streckten sich zumGruß der toten Helden , während die Kapelle das Liedvom guten Kameraden erklingen ließ. Dann fuhr der
Chef des Stabes fort : So gedenken wir aller Kameraden,denen das Denkmal gesetzt ist, und nicht im Sinne der
Klage , sondern in dem Sinne , wie sie es selbst gewolltund durch ihren Tod bestätigt haben! Und wir wollen
nichts anderes als das vollenden, wofür diese Kameraden
gefallen sind . Wir haben an dieser Stätte dem Manne,der als erster das Erbe dieser Gefallenen angetreten hat,das Gelübde abzulegen, daß wir alle nichts anderes wol¬
len und für nichts anderes kämpfen,' für das die Käme-

Ministerpräsident Köriug begab sich unmittelbar nach
seiner Landung auf dem Tempelhofer Flughafen zum
Führer und Reichskanzler, um ihm über seinen Aufent¬
halt in Belgrad Bericht zu erstatten.

Die Königin und der Kronprinz vo« Dänemark
trafen zum Privatbesuch in Berlin ein. Im Aufträge
des Führers und Reichskanzlers überreichte Legations¬
sekretär von Nostitz von der Protokollabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes der Königin einen Blumenstrauß bei
ihrer Ankunft auf dem Stettiner Bahnhof, wo sie von
ihrer Schwester , Kronprinzessin Cäcilie und dem könig¬
lich - dänischen Gesandten, Kammerherrn Zahle und Frau
Zahle begrüßt wurde.

Ein polnisch -ungarisches Abkomme « über geistige Zu¬
sammenarbeit wurde anläßlich des Besuchs des unga-
rischenMinisterpräsidenten Gömbös in Warschau abge¬
schlossen . Während des dreitägigen Besuchs haben Mini¬
sterpräsident Gömbös, der polnische Ministerpräsident
Professor Leon Kozlowski und der polnische Außen¬
minister Joseph Beck in einer Atmosphäre des Ver¬
trauens die Fragen der gegenseitigen polnisch -ungarischen
Beziehungen geprüft . Ebenso wurden die internationalen
Fragen und besonders die wirtschaftlichen Probleme
Mitteleuropas , die beide Länder interessieren, behandelt.

Der Regiernngsrat des Kantons Basel-Stadt hat den
Beschluß gefaßt, daß künftig die den Kommunisten nahe¬
stehenden Turn - und Sportorganisationen nicht mehr
staatlich unterstützt werden dürfen , da ihre Tätigkeit ge¬
gen die staatliche Ordnung gerichtet sei.

Der Arbeitsminister im Kabinett Donmergne» der
neusozialistische Abgeordnete Marguet , der mit den Ab¬
geordneten Renaudcl und Montagnon zu den Gründern
der Partei gehört, hat Samstag nacht seinen Austritt aus
der Partei vollzogen , nachdem diese ihn vor die Wahl
gestellt hatte : entweder Verbleiben im Ministerium oder
in der Partei .

Abgcstürzt ist auf dem Segelflugplatz Pasing bei Mün¬
chen am Samstag der ehemalige Kampfflieger Boening .
Er erlitt einen Schädelbruch und wurde ins Krankenhaus
Pasing eigneliefert , wo er in der Nacht zum Sonntag
starb.

Seit 47 Tage« die Fabrikräume nicht verlasse « haben
streikende Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilfabrik
Pelzer in Czenstochau . Sie wollen diese Form des Streiks
bis zur Erfüllung ihrer Forderungen fortsetzen . ES han¬
delt sich um 1199 Frauen und 369 Männer . Infolge der
Zusammendrängung dieser Menschenmenge kommen täg¬
lich neue Erkrankungen vor.

Oie Kirchenverfolgung in Mexiko
* Mexiko-City» 21. Okt. Wie bereits kur, gemeldet ,hat die Abgeordnetenkammer einstimmig beschlossen , alle

römisch-katholischen Erzbischöfe und Bischöfe des Landes
zu verweisen. Die Behörden des mexikanischen Staates
Zacaticas haben im Zusammenhang mit diesem Beschlußden Geistlichen die Abreise nahegelegt .
Sämtliche Geistlichen des Staates Zacaticas sowie die
Geistlichen des Staates Chiatas sind in Richtung Mexiko-City abgereist.

Die nationale Arbeitskammer hat am SamStagnach-
mittag eine Sitzung abgehalten, in der Maßnahmen zur
Durchführung des sozialistischen Unter¬
richts in den Schulen festgelegt wurden. Auf der
Tagesordnung stand ferner die Beratung von Maßnah¬men, die gegen die Gegner der neuen Schulrichtung an¬
gewandt werden sollen . Es soll ein Ausschuß eingesetztwerden, der sämtliche römisch -katholischen Beamten ihrerAemter entheben soll . Der von der Kammer eingesetzte
Wohlfahrtsausschuß ist am Samstagabend zum erstenMale zusammengetreten. Ihm obliegt die Ausgabe , Ma¬terial gegen katholische oder anderen staatsfeindlichen
Richtungen angehörende Beamte zu sammeln, damit sieaus ihren Acmtern entfernt werden können.

Der von kommunistischen Gedanken beeinflußte allge¬meine Arbeiter - und Landarbeiterverband hat am Sams¬
tag eine Sitzung abgehalten, an der Vertreter sämtlicher
Arbeitergruppen teilgenommen haben. Man beschäftigte
sich in der Sitzung mit der Frage der Bildung einer
Einheitsfront , die die Gegner des sozialistischen Schul¬
unterrichts bekämpfen soll.

raden gekämpft haben, die gefallen sind : Für ein freiesund einiges Deutschland !
Nach dem Sieg -Heil erschallte das Deutschland- »nb

das Horst - Wessel-Lied . Als erster legte dann das Stadt¬
oberhaupt von Cleve einen Kranz nieder. Es schloß stch
die lange Kette der weiteren Kranzspenden an, so u. a.
legte einen Kranz nieder der deutsche Gesandte im Haag,die deutsche Kolonie in Amsterdam, die Ortsgruppen der
NSDAP von Amsterdam und Nymwegen, die Landes¬
gruppe Niederlande und viele anderen Ortsvereine .
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Kür ein freies und einiges Deutschland
Der Chef des Stabes, Luhe, weiht ein Heldenmal in Cleve



Abschluß der Frankenlandfahrt des Reichsstatthalters
Besuch der Nordostecke des Landes — Die Nöte des Bezirks Wertheim — Oer Wunschzettel der Stadt Wertheim

DK dreitägige Frankenlaudfahrt des Reichsstatthalters fand am Sonntag mit einer Besprechung in Wertheim ihren Abschlnst. Ans

Beranlaffung des Reichsstatthalters wird sich , wie wir erfahren , die badische Regierung in den nächste« Tagen in einer Sitzung mit der Auswertung des Er -

gebnistes dieser Frankeulandfahrt beschäftigen , «m die im Jntereste des Frankenlandes gelegenen Maßnahmen zu beraten . Ueber den Besuch in Wertheim gibt unser

vo-Redaktionsmitglied, das an der Frankenlandfahrt des Reichsftatthalters teilnahm , folgenden Schlnßbericht:

Wertheim, 21 . Oktober 1834 .

In Badens nördlichster Stadt

Diese Frankenlandsahrt des Reichsstatthalters hätte
keinen eindrucksvolleren Abschluß finden können als
durch den Besuch des Königskindes unter den Franken -

stadtchen von Wertheim . Die Fahrt vom aufwärts¬
strebenden Tauberbischofshcim durch das entzückende
Taubertal , vorbei an der alten Gamburg, nach Badens
nördlichster Stadt Wertheim, gab einen wertvollen Aus¬
schnitt der landschaftlichen Schönheiten des Frankenlan¬
des , dessen Sorgen und Nöte der Reichsstatthalter auf
einer dreitägigen Fahrt mit Besprechungen in den Amts¬
bezirken ches Landes eingehend kennen lernte , um nun¬
mehr mit der badischen Regierung auf Grund des Er-
gebnistes dieser Fahrt die Maßnahmen zu beraten , welche
der Bevölkerung dieses Gebietes den zielfichereu Wieder»
aufbauwillen des nationalsozialistischen Staates beweisen
werden.

Die kleinen Gäßchen dieses reizenden Städtchens mit
ihren altertümlichen Bauten machten in ihrem Flaggen¬
schmuck einen bezaubernden Eindruck . Zwischen den
rebenbewachsenen Hängen und dem Main nnd Taubertal
liegt diese Stadt mit ihren vielgestaltigen Türmen , die
man mit Recht Klein-Heidelberg nennt , und die mit ihrer
stolzen Burg und ihren alten Bauten als das „badische
Rothenburg " bezeichnet werden kann. Wenn man
durch das Städtchen wandert , da umfängt jeden Besucher
die Romantik einer Jahrhunderte alten Geschichte , da

grüßt der mächtige Bergfried einer der umfangreichsten
Schloßruinen Deutschlands, da schaut vor allem von jen¬
seits des Mains das stolze Kaffelstein-Ehrenmal , zur Er¬
innerung an Deutschlands Erhebung im Jahre 1938 her¬
über , dem der Reichsstatthalter am Sonntag vormittag
einen Besuch abstattete. Wertheim hat große Sorgen ,
denn es liegt in der äußersten Ecke des Badnerlandes ,
abseits der großen Heerstraße. Das Städtchen hat aber
vielerlei Aufstiegsmöglichkeiten , auf welche der Reichs¬
statthalter bei seinem Besuch am Sonntag mit großem
Sachverständnis hinwies , und so den leitenden Stellen
des Kreises Wertheim wertvolle Fingerzeige zum Wie¬
deraufbau des wirtschaftlichen Lebens dieses Kleinodes
unter den badischen Städten gab .

Die wirtschaftliche Lage im Kreis Wertheim
Der starke Aufbauwille von Badens führenden Män¬

nern trat auf dieser Frankenlandfahrt ganz besonders
in Erscheinung. Ueberall in den Amtsstädten wurden in
mehrstündiger Aussprache die Wege beraten , die dem
ganzen Frankenland zum Aufstieg verhelfen sollen . Be¬
sonderen Eindruck machte die Besprechung in W e r t -
heim anf den Reichsstatthalter, da die Not in diesem
Bezirk auf Grund der geographischen Lage sehr groß ist.
Der Besprechung wohnten Landrat Binz , der Kreis¬
leiter Dr . Schmidt , Kreiswirtschaftsberater M ü l -
l e r und Bürgermeister Bender - Wertheim bei . Land¬
rat Binz begrüßte den Rcichsstatthalter im Bezirk
Wertheim und gab der Freude Ausdruck , daß der Reichs¬
statthalter mit so starkem Jntereffe sich der Sorgen die¬
ses Bezirks annehme. Kreisleiter Dr . Schmidt gab
sodann ein Bild der wirtschaftlichen Lage des
Bezirks , dem zu entnehmen war , daß die Industrie
Im Bezirk schwer zu kämpfen habe . Die Möglichkeit zum
Siedeln sei im Kreis Wertheim mehr als in anderen Be¬
zirken gegeben , jedoch würben die fürstlichen Standes -
herrschasten , die im Besitz von 36,8 Prozent des Geländes
im Bezirk seien , dem Siedlungsgedanken noch zu wenig
Verständnis entgegenbringen. Mit Beendigung der Stau¬
stufenstauarbeiten seien im Bezirk 669 Arbeitsloser Dem
Weinbau solle wieder besonderes Jntereffe zugcwendet
werden. Die Dörfer im Taubertal seien dabei, den Wein¬
bau wieder aufzunehmem In Wertheim selbst sei die
Arbeitslosigkeit erheblich . Das wirtschaftliche Leben sei

immer mehr zurückgegangen , da auch zahlreiche Behör¬
den der Stadt weggenommen worden seien . Es bestehe
Aussicht, das Eisenwerk wieder in Tätigkeit zu bringen ,
das etwa 266 Arbeiter beschäftigen könne , wenn die maß¬
gebenden Stellen bei der Auftragserteilung berücksichtigt
werden.

Landrat Binz ergänzte die Ausführungen des Kreis¬
leiters , wobei er auf die besondere Notlage der
Steinh auergemeind en Rauenberg , Box¬
tal Wessental hinwies.

Im Bezirk Wertheim seien au Meliorationen
7 Unternehmungen im Betrage von rund 286 666 RM .
mii 23 866 Tagewerken geplant. In 6 Gemeinden seien
Wafferleitungen in Aussicht genommen, mit einem Ko¬
stenaufwand von 248 560 RM. und 6750 Tagewerken.
Auch an KanalisaüonS - und Wafferbauarbciten würden
Pläne vorliegen, ebenso wie an Wegbanprojekten. ES

müsse nur bei all die' cn Projekten die Frage der Finan¬
zierung gelöst werden. Nachdem auch Bürgermeister
B e n b e r - Wertheim auf die schlechten Eisenbahnver-
hältnisse hingewiesen und die dringende Bitte ausgespro¬
chen hatte, keine weiteren Behörden der Stadt Wertheim
wegzunehmen, ergänzte Krciswirtschastsberaier Mül¬
ler die Ausführungen des Kreislerters , wobei er um
Berücksichtigung bei der Tabakkontingentierung bat und
die Strompolitik des Badenwerkes kritisierre.

Oie Dorschläge des Neichsstatthatters für das

Frankenland
Reichsstatthalter Robert Wagner nahm nun¬

mehr eingehend Stellung zu den vorgetragenen Wün¬
schen, wobei er zunächst darauf hinwies , daß seine Fran¬
kenlandreise den Zweck habe, ihn über die Notlage zu

aHeitftwUdpe Werthetm

unterrichten . Er habe im vorigen Jghr das Hotzenwald -

gebiet besucht und habe anschließend für dieses Notgebiet
manches tun können . Im Laufe der kommenden Woche
werde er in einer Sitzung der badischen Regie¬
rung die Wirtschaftslage des Franken¬
landes zur Sprache bringen , damit die Maßnahmen
beraten werden könnten, die auf Grund der Besprechun¬
gen in den einzelnen Amtsbezirken nötig seien . Die Not
des Bezirks Wcrtheim solle bei dieser Besprechung ganz
besonders geprüft werden. Er versicherte , daß er sich mit

seiner ganzen Kraft der Nöte dieses Bezirkes annehmen
werde. Der Reichsstatthalter wies dann erneut darauf
hin, wie wichtig es sei, kluge Bodenpolitik zu trei¬
ben . Ter Aufbau unseres Vaterlandes müffe bei der

Scholle beginnen. Die neugegründete Landcssiedelungs-

stelle in Karlsruhe , hinter welcher die Regierung stehe,
würde bei Sicdlungsfragen weitgehendste Unterstützung
den örtlichen Stellen zuteil werden lasten . Er betonte
auch hier die Notwendigkeit der Flächenausnützung durch
Anbau von Hanf, Flachs, Mohn , Oelsrüchten, Raps und
Tabak. Neben der ausgesprochenen Bodenpolitik müffe
das Bestreben vorhanden sein , Industrie tu das
badische Hinterland zu bringen .

Für die Stadt Wertheim käme eine systematische
Fremdenverkehrspolitik in Frage , um das
wirtschaftliche Leben wieder aufzubauen. Wertheim sei
auf Grund seiner altertümlichen Werte und architektoni¬
schen Bauten wohl geeignet, eine große Anziehungskraft
auszuüben . Die Altertümlichkeit der Stadt müffe jedoch
erhalten bleiben / und diese nicht zerstört werden. Wenn
es gelinge, den altertümlichen Charakter zu erhalten , so
werbe seiner Meinung nach der Fremdenverkehr in
Wertheim aufwärts gehen . Der Reichsstatthalter machte
sodann einige bemerkenswerte Vorschläge zur Belebung
der Industrie des Bezirks und warf den Gedanken auf ,
Wertheim als Wohnstadt zu fördern , da es
auf Grund seiner landschaftlichen Reize geeignet sei, Pen¬
sionäre anzuziehen.

Zn Schluß erklärte der Reichsstatthalter, daß er zu¬
sammen mit dem Finanzminister einmal prüfen lasten
wolle , ob man im Bezirk Wertheim über den
Winter eine Notstandsarbeit durchführen
lassen könne , um den Bezirk vor einer größeren
Arbeitslosigkeit zu schützem Die Ausführungeu des
Reichsstatthalters wurden von den Anwesenden mit gro¬
ßer Genugtuung ausgenommen, da sie ihnen neue Wege
zur Verbesserung der Wirtschaftslage des Bezirks zeigten .

Die Frankenlandfahrt des Reichsstatthalters dürfte
sicherlich für das ganze Gebiet ihre Früchte tragen , da
das reiche Material , was diese fünf Besprechungen in den
Amtsbezirken Mosbach , Adelsheim, Buchen , Tauberbi -

schossheim und Wertheim ergaben, mit Beschleunigung
geprüft wird , um aus den einzelnen Gebieten die Nöte
und Sorgen der Bevölkerung des Frankenlandes zu er¬
leichtern .

Kreiskongreß in Wertheim
Ga «<eiter Nobert Wagner spricht über Partei und Staat — Fritz plattner vor der Arbeitsfront

(Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters .)

tu rRcijj . ft .t : r tu Buchen
Weaiü&una von ArveilstiienjUiuMue»»

Wertheim, 21. Oktober.

Wertheim stand am Sonntag ganz im Zeichen des
Reichs st atthalterbesuches . Bereits am Sams¬
tagnachmittag prangten die Straßen im Schmuck der
Symbole des neuen Reiches . Reichsstatthalter Robert
Wagner , der bei seiner Ankunft am Sonntag Gegen¬
stand begeisterter Ovationen war , nahm am Sonntag
vormittag an der im Rahmen seiner Inspektionsreise
festgesetzten Besprechung im Gebäude des Bezirksamtes
teil , worüber wir an anderer Stelle berichten .

Der Sonntagvormittag war ausgefüllt mit Son »

dertagungen der verschiedenen Organisationen der

Partei . Um 12 Uhr begann die
Tagung der Dentsche« Arbeitssrout

in der Bezirkswalter Südwest Fritz P l a t t n e r sprach
sowie die der N S - B a u e r n s ch a f t. Die große Messe¬
halle auf der Tauberwiese war gegen 2 Uhr nachmittags
das Ziel der gesamten Parteigenoffenschaft des Kreises
Wertheim sowie der Mitglieder der Unterorganisatio¬
nen. Auf dem Horst Weffelplatz , wo die Formationen
zum Marsch durch die Stadt zur Messehalle angetreten
waren , konnte der Kreisorganisationsleiter Pg. Fuchs
dem Gauleiter 2466 Parteimitglieder und der Unter¬
organisationen melden .

Pünktlich 2.15 Uhr traf der Gauleiter nnd Reichs¬
statthalter Robert Wagner in Begleitung des Kreis¬
leiters Pg . Dr . S ch m i d t in der bereits überfüll¬
ten Meffehalle ein, wo ihm ein begeisterter Empfang
bereitet wurde. Unter den Klängen des SA -Musikzuges
261 wurden die Fahnen in die Halle getragen, dann

richtete Kreisleiter Dr . Schmidt an den Gauleiter eine

kurze Begrüßungsansprache , in der er diesen
im Namen aller Parteigenoffen des Kreises Wertheim
willkommen hieß .

Stürmisch begrüßt ergriff hierauf
Gauleiter Robert Wagner

das Wort zu einer einstündigen Ansprache , in der er
u . a . folgendes ausführte :

In den Jahren des Niedergangs und der Schande ha¬
ben sich unter der Fahne Adolf Hitlers im ganzen
Reiche Männer und Frauen zusammengeschloffen mit

dem Ziel , der Not und dem Verfall ei» Ende zu berei¬

tem Diese Gemeinschaft sollte etwas anderes sein als
nur eine Partei im üblichen Sinne . Es war ihre Mis¬
sion, selbst die Parteien zu beseitigen, um eine Nation
aufzurichten. Sie war sich darüber klar, daß sie auch ein¬
mal nach dem Siege der Partei ein Teil des Vol¬
kes bleiben müsse, um die Volksgemeinschaft zu sicherm
Der Führer erklärte in Nürnberg , daß die Partei im¬
mer nur die Auslese der besten, mutigsten und opferbe¬
reitesten sein dürfe. Würde dieses Programm gestört
oder unterbrochen, so würde das Leben »des Volkes ab¬
sinken müffen ,

denn so lange wir leben, dürfe« wir nur dem
einen Leitgedanke « folgen, nicht uns selber zu

gehören, sondern Deutschland.
Das Leben unseres Volkes ist ein unabläffiger schwerer
Kampf . Wir wenden heute zum Teil andere Methoden
an , ivie in der Vergangenheit. Allein der Kampf an
sich ist derselbe geblieben. Diesen Kampf aber wer¬
den wir ewig zu führen haben . Wir sind entschlossen,
Gefahren zu überwinden nach den alten Grundsätzen,
wenn auch die Formen sich vorübergehend oder für lange
Zeit geändert haben . Immer werden wir die Kampf¬
taktik anwcnden, die uns vom Führer vorgeschricben
wird . Ich gebe zu , daß es in der Opposition oft vielleicht
schöner gewesen ist . Jedoch die Arbeit , die wir heute lei¬
sten . ist nicht weniger wichtig als die . die wir einst ge¬
leistet haben. Wir haben das schlechte und trostlose
Erbe übernommen, das vielleicht nie eine Revolution
angetreten hat. Nicht die nationalsozialistische Bewegung
ist für dieses Erbe verantwortlich, sondern die, die wir
zum Teufel gejagt haben (Beifall ) .

Gauleiter Robert Wagner wies hier noch den Weg
zur Nation , das Einsehen aller Kräfte auf der ganzen
Front zu würdigen.

Niemals darf diese Bewegung ihren Willen zum
Sieg einbüßcn, wenn nicht das ganze Rolk in

den Abgrund stürzen soll !
Niemals darf sie etwas von ihren Kräften verlieren ,

wenn nicht die Hoffnungslosigkeit Platz greifen soll !

Darum erklären mir heute mit aller Deutlichkeit , wir
wollen die alten bleiben (Stürmischer Beifall) . Jeder
einzelne kann seinen Lebenswillen auf das ganze Volk
übertragen . Das Leben anf dieser Welt braucht unsere
ganze Kraft, das wollen ivir nicht vergessen. Wenn wir

so handeln, müßte eS seltsam zugehen , wenn wir nnse-
rem Volke nicht seinen alten Platz wieder erkämpfen
könnten . (Beifall ) . Aber auch unseren Glauben au den
Endsieg können wir auf das Volk übertragen . Völker
sind nicht zusammengebrochen , weil sie eine verlorene
Schlacht hinter sich hatten , aber immer wenn sie den
Glauben an sich und ihre eigene Kraft ausgaben.

Der Gauleiter kam sodann auf den kleinen Rest der¬
jenigen zu sprechen, die immer noch negative Kritik üben.
Die Zahl dieser Kritiker müssen wir dadurch auf ein
Mindestmaß hcrabdrücken , daß wir beispielgebend
voranschrciten. Das Volk zu unserer Weltanschauung zu
erziehen, ist Aufgabe einer Lcbensstcherung der
Partei . Alle die , die wir uns Partcigenoffen nennen,
müssen verbunden bleiben durch die gemeinsame Idee
und den gemeinsamen Glauben an die Lebensaufgabe
unseres Volkes. Erfüllen wir diese Aufgabe, dann haben
wir die geistige Grundlage für ein Deutschland in Jahr¬
tausenden geschaffen.

Ohne den Nationalsozialismus aber gibt es keine«
Ausbau Deutschlands.

Wir haben erlebt den Liberalismus , den Marxismus
und den Kommunismus , aber auch die Reaktion unserer
konfessionellen Kräfte. Immer mehr ist das Volk herun¬
tergekommen. Die Zcntrumspartci , oder die Deutsch-
nationalen können heute nicht kommen und sagen , wir
wollen Deutschland aufbauen. Heute baut niemand an¬
deres als die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei . (Stürmischer langanhaltcnder Beifall ) . Die Auf¬
gabe , die restlichen 10 Prozent einzugliedern , lohnt den
Einsatz aller Kräfte . Nicht alle sind asoziale Elemente.
Wir wollen auch niemand ansschlicßcn . Ein großer Pro¬
zentsatz unter diesen ist aber gar nicht würdig, unserer
Volksgemeinschaft anzugchörcn.

Gauleiter Robert Wagner zeigte hierauf in großen
Zügen , wie die Ordnung des neuen Reiches
Zug um Zug durchgeftthrt ist . Es ist, so rief der Reichs¬
statthalter mit erhobener Stimme , für alle Zeiten fest -
gclegt , daß die Bewegung Führerin besdeut -
s ch e n Staates und Volkes ist . ( Stürmischer Bei¬
fall ) . Wie in den iy2 Jahren nationalsozialistischer
Staaisfübrnng viele neue kulturelle Werte geschaffen
wurden, so bleibt es auch Aufgabe der Partei , das Volk
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Oie Lftlinger Heimattage
Der Heimatabend « der Stabihalle — Lause« de besuchen Ettlingens Kunstdenkmäler

M » n tt » f « teia Svnderberichterstattei ^)

» irtschastlich « tfaaridjtcK. Hente schon föiraes « tr WW
stellen : L der wirtschaftliche Zerfall ist zum Stillstand
gekommen . 3. Niemand kann bestreiten, daß bereits ge¬
waltige Erfolge zu verzeichnen sind.

Wie eS «ns gelungen ist , den Zerfall des BolkeS anf-
znhalte» aus eigener Kraft , so werden wir auch au den
letzten Schwierigkeiten nicht zugrundegehen. Wenn wir
heute für so manche Rohstoffe Ersatz schaffen muffen ,dann wiffen wir , daß der Augenblick kommt , wo die
anderen uns darum beneiden werden. Denen , die zwei¬
feln, rufen wir zu : Was ist uns bisher unmöglich ge¬
wesen ? Es ist noch nicht aller Tage Abend und auch die
letzten Widerstände werden wir überwinden. Wir werden
ihnen beweisen , was deutscher Geist zu schaffen vermag.
Gelingt eS unS, unser Volk aus eigener Kraft zu er¬
halten, dann können wir einst an die anderen Heram¬
trete» und uns die Staaten aussuchen , mit denen wir
unS in einen Tausch einlaffen. Noch nie ist die Ehre der
Nation so vorbehaltlos gewahrt worden, wie in unserer
Zeit . Niemals werben wir die Ehre preisgeben , nie¬
mals einer Demütigung uns beugen. Das Ver¬
trauen zum Führer und zur Bewegung ist
der sicherste Faktor , der uns über alle Not hinaus tragen
wird, denn

Dentschland « ird solange auf dem Wege des Wieder»
ausftieges fortschreite», solange die nationalsozia¬
listische Bewegung Adolf Hitlers besteht . sStürmischer

sich immer wiederholender Beifalls.
Kreisleiter Dr . Schmidt faßte den Dank an deu

Gauletter in dem Gelöbnis unerschütterlicher
Treue , das die Kundgebung durch ein dreifaches Sieg -
Heil auf den Führer und Gauleiter Robert Wagner be¬
kräftigte. Die erste Strophe des Deutschland - und des
Horst -Weffel-Liedes beschloffen den Kreiskongretz.

ReichSminister Seldte in Freiburg
Freiburg i. 31. Ott . Reichsarbeitsminister Seldte

traf am Samstagvormittag zu einer Führertagung des
NDDFB (Stahlhehm ) , Landesverband Baden , hier ein.
Auf dem Bahnhof hatten sich die Vertreter des Stahl¬
helms, der SS und SA sowie der Kreisleitung , des Staates
und der Stadt zum Empfang eingefunden. MinisterSeldte schritt die Ehrenstürme des Stahlhelms , der SS
und SA ab, die am Bahnhof Aufstellung genommenhatten und begab sich dann in sein Quartier . Die
Führertagung fand am Nachmittag statt. Die Stadt ist
reich beflaggt.

Etterbach (bei Heidelberg) , 21. Okt . (Schwerer
Sturz .) Der 46jährige Landwirt I . Elfner stürzte vonder Scheuer herunter und erlitt einen lebensgefährlichen
Schädelbruch . Er wurde sofort in die Heidelberger Klinik
verbracht.

Zuchthausstrafewegen Brandstiftung
Qsfenbnrg, 21 . Ott Am vierten Verhandlungstagstand bet am 20. April 1918 in Einbach geborene und

daselbst wohnhafte ledige Ludwig Netterer unter An¬
klage wegen Brandstiftung und Vergehens gegen 8 176.RStGB . Im Jahre 1983 brannte der Bauernhof seinesBruders ab und alle Anzeichen sprachen dafür, daß derBrand infolge Kurzschlusses entstanden ist. Das Ver¬
fahren wegen fahrläffiger Brandstiftung , das gegen denBruder des Angeklagten daraufhin anhängig gemachtwurde hatte nur den Erfolg , daß eine Verurteilung we¬
gen Uebertretung des § 109 » des Polizeistrafgesetzbucheserfolgt ist , weil die Sicherungen damals mit Draht über¬brückt wurden . Im Januar 1984 brannte plötzlich wie¬der im Wagenschopf desselben Hauses eine Reisigwelleund der Angeklagte war der erste, der auf den Brand
aufmerksam machte, so daß dieser noch rechtzeitig ge¬
löscht werden konnte . In der Voruntersuchung gab erbei seiner Vernehmung an, daß er von einem Manne
verfolgt worden sei . der jedenfalls auch die Reisigmelleangezünöet habe. Auf besonderen Vorhalt hat er dann
zugegeben , daß er es selbst war , der die Welle in Brand
gesteckt hat und daraufhin hat er auch zugegeben , denBrand im Jahre 1933 gelegt zu haben. In der Ver-
Handlung hat er dieses Geständnis jedoch widerrufenund macht geltend, daß er damals eben geglaubt habe ,er käme dadurch sofort wieder auf freien Fuß . Durchdie Beweisaufnahme wurde jedoch festgestellt, baß dieses
Geständnis ohne jeden Zwang zustande kam und das
Gericht schloß sich dem auch an, daß eben der Angeklagtedamals die Wahrheit gesagt habe . Das Urteil lautete
auf 2 Jahre Zuchthaus wegen Brand st iftung .Die erlittene Untersuchungshaft in Höhe von 8 Mona¬
ten wird auf die Strafe angerechnet . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf die Dauer
vou 8 Jahren aberkannt.

Non der weiteren Anklage wegen Vergehens nach
8 176 wurde er freigesprochen , da anzunehmen ist ,daß er als Verführter damals die erforderliche Einsicht
gemäß 8 3 des Jugenbgerichtsgesetzes eben noch nicht be-
seffeu habe .

Kilwisonntag auf dem Schwarzwald
Der Kilwisonntag war im ganzen Schwarz¬

wald von prächtigem Herbstwetter begünstigt. Bon ein¬
zelnen Berghöhen loderten am Samstagabend die Kilwi-
feuer, die von Dorfbuben und Bauerngesinde entzündet
wurden. Man beginnt den Tag freudig und froh in alt¬
herkömmlicher Weise . — Der Weidebetrieb im Hoch¬
schwarzwald ist nun zu Ende. Die Herben sind in die
Stallungen zurückgekommen und die Hütebuben werden
am Montag nach Empfang der Sommerlöhnung aus den
Diensten der Hofbauern entlassen .

Ettlingen, 21. Okt. Zum ersten Male feierte tn die¬
sem Jahre die badische Amtsstadt Ettlingen , die eine der
ältesten Städte des Landes ist , einen Heimattag größerenStiles , nachdem der vorjährige Heimatabend einen über¬
aus regen Anklang gefunden hatte. Die Feierlichkeitenwurden eingeleitet mit einem Heimatabend am
Samstag in der überfüllten Stadthalle , dem Platzkon¬
zerte des Musikvereins Ettlingen und der Ettlinger Bür¬
gerwehrkapelle vorausgegangen waren . Der Heimat¬
abend war eine der großartigsten Veranstaltungen , die
bas musik- und kunstliebende Ettlingen in seinenMauern sah. Bürgermeister Kraft begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Gäste , die aus nah und fern gekom¬
men waren , unter ihnen den Leiter der staatlichen Denk¬
malspflege, Ministerialrat Dr . A s a l , den stellvertre¬tenden Gaupropagandaleiter Pg . Nagel , den Kau¬
amtsleiter der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",die in Verbindung mit dem Verkehrsverern Ettlingen
die Heimattage zustande gebracht hat, Pg. Steiger ,Stadtrat Albert Schneider als Vertreter des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Karlsruhe , Landrat Gedecke
und Kreisleiter Pfeiffer . Für den zunächst folgen¬
den kulturhistorischen Teil des Abendprogrammes hatte
sich Profeffor Wulzinger von der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe in dankenswerter Weise zur Verfü¬
gung gestellt, der in feffelnder Weise, unterstützt durch
Lichtbilderdemonstrationen, über die kulturhistorischen
Denkmäler Alt-Ettlingens sstrach und wertvolle Auf-

Ettlingen, 21. Oktober.
Der letzte Tag des Lehrgans der Kreis -

preffewarte ist zu Ende. Er bewies daß die natio¬
nalsozialistische Methode der Wiffensübermittlung nichtsmit der von allen Lernenden — und das waren ja auch
die Preffe.warte — so gefürchteten trockenen Darbietungs¬art in der düsteren Enge dumpfer Hörsäle gemein hat,sondern vielmehr die theoretisch gewonnenen Erkennt-
niffe durch die Anschaulichkeit der Praxis ver¬
tieft.

Nach dem allmorgenblichen Luftbad — Frühsport ge-nannt — bestiegen am SamStagmorgen sämtliche Teil-
nehmer einen Reichspostomnibus um eine „Fahrt i n S
Blaue " anzutreten . Langsam kletterte der schwere Wa¬
gen bas Albtal hinan , vorbei an saftigen grünen Wiesenund herbstlich goldenen Wäldern , für die meisten der
Teilnehmer , die ja auS allen Gegenden unserer badischen
Heimat stammen , ein Erlebnis von seltenem Reiz. Bald
grüßten die Klostertürme von Frauenalb die flüchtigen
Gäste . Herrenalb blieb zurück und nach langem Rät¬
selraten und einer an malerischen Eindrücken reichen
Fahrt vorbei an dunklen Tannen und steil zur Murg
abfallenden Felsen erreichten die Teilnehmer bas Reise¬
ziel , die Weisenbacher Papierfabrik von Holtzmannu . Co.

In liebenswürdiger Weife unterzogen sich der Be¬
triebsführer und Beamte der Firma der nicht leichten
Aufgabe , die Besucher in bas Gebiet der „weißen Kunst "
einzuführen . Der Werdegang des Zeitungspapiers von
der Schwarzwaldtanne bis zur versandfertigen Papier¬
rolle wurde den neugierigen Preffeleuten durch einen

Die Laudesbauernfchaft Baden teilt uns mit :
Es besteht Veranlaffung , alle Erzeuger , Händler,Mühlen und Genossenschaften eindringlich darauf hinzu¬

weisen , daß nach § 24 der Metreideverordnung vom
14. 7. 1934

jeder Erzeuger verpflichtet ist, die Ablieferung
von inländischem Roggen oder inländischem Wei¬

zen sich bescheinige« z» laffeu.
Sowohl der Bauer , als auch der Händler haben die un¬
bedingte Pflicht, den Schlußschein zu verlangen , bezw.
denselben auszustellen. Dem Erzeuger wird noch mit¬
geteilt, welche Getreidemenge gesetzlich von ihm auf¬
zubringen ist. Wenn also ein Erzeuger Getreide ab¬
liefert , ohne die Ablieferung durch amtlich vorgeschrie¬
bene Ablieferungsscheine Nachweisen zu können , so muß
er damit rechnen , daß eine solche Getrcideliefcrung ihm
nicht angercchnet wird . Es ist deshalb unbedingt not¬
wendig, baß er nicht nur eine solche Ablieferungsbescheini¬
gung verlangt , sondern sie auch sorgfältig aufbewahrt.
Alle Händler , Mühlen und Genoffenschaften sind ver¬
pflichtet , Blocks mit den Ablieferungsscheinen beim Ge¬
treidewirtschaftsverband Raden, Karlsruhe , Beiertheimer -
Allee 16, anzufordern .

Erwähnt sei noch, daß für Weizen und Roggen je¬

schlüffe über die neuesten Funde unter der St . Martins¬
kirche gab , über die er bereits ausführlich im „Führer "
berichtete . Dieser kulturhistorische Abschnitt war um¬
rahmt von barocker Musik des Jnstrumental -
v e r eins Ettlingen unter Leitung des tüchtigen Ka¬
pellmeisters Walter Schlageter , Rüppurr . Der
zweite Teil des Abends war ausschließlich der Musikund Dichtung gewidmet , die aus dem Heimatboden ent¬
stand und von Künstlern dargeboten wurde, derenNamen in Ettlingen guten Klang haben. Frau Marga
Kersting - Hsraucourt , eine geborene Ettlingerin ,sang mit einer gutgeschulten und weichen Sopranstimmemehrere Lieder , von denen Solveighs Lied aus PeerGynt und „Herbstklage "

, eine Komposition des EttlingersFranz Decker jun . am besten gefielen. Auch eine Partieaus „Cost fan tutte" von Mozart fand starken Beifall.
Lotte v . W t n s rezitierte Lyrik von Roland Betsch ,von der „Auf einer Juniwiese " den stärksten Eindruck
hinterlietz. Ganz ausgezeichnete Leistungen bot der Tenor
H . Kuppinger vom Nationaltheater in Mannheim,der als Kriegsbeschädigter vor Jahren im Lazarett in
Ettlingen lag und hier als Sänger entdeckt wurde. Lieder
von Hugo Wolf und von Grieg wiesen ein hohes Maß
technischen Könnens und künstlerischen Empfindens auf.
A . G l e t ß l e zeigte sich als feinsinniger Pianist und gab
zwei Stücke für Klavier von Franz Decker jun ., Ettlin¬
gen , „Intermezzo " und „Orchestrale Skizze " in vollen¬
deter Weise wieder. In dem Jnstrumentalveretn besitzt

des „Führers

ausgedehnten Rundgang durch die umfangreichen Fa¬
brikationsanlagen vor Augen geführt, der mit einer
überraschenden Einladung der Direktion zu einem Im¬
biß endete . Was allen besonders auffiel, waren die in
jeder Weise hygienisch einwandfreien Arbeitsräume , die
aufs neue die schon seit Jahren bestehende Verbunden¬
heit des Werkes mit der nationalsozialistischenBewegung
und dem von jeher geübten SozialismnS der Tat be¬
wiesen .

Alle Teilnehmer nahmen wieder t« Wagen Platz, um
die Rückfahrt anzutreten . Doch der ersten folgte die
zweite Ueberraschung. Der Kursletter Pg . Boßler hatte
noch den Besuch des Murgwerkes auf daS Programm
gesetzt , um seine „Schüler" auch noch mit diesem tech¬
nischen Wunderwerk bekannt zu machen.

Nach einer romantischen Abfahrt über die Bäderstadt
an der Oos erreichten die Kurskameraden im schon däm¬
mernden Abend wieder die Führerschule Wilhelmshöhe.

Ein Abschiedsabend , getragen vom Meist natio¬
nalsozialistischen Gemeinschaftsgefühls und durchweht
von den humorvollen Darbietungen mundartig gefärb¬
ten Darbietungen der Kursteilnehmer beschloß den ein¬
drucksvollen Reisetag und damit zugleich den ersten
Lehrgang der Kreispreffewarte des KaueS Baden.

Die Worte, die Maupreffeamtsleiter . Pg . Münz und
Kursleiter Pg . Boßler , deren Initiative die Abhal¬
tung des Kurses und die ausgezeichnete Lehrplangestal¬
tung zu danken ist, den scheidenden Parteigenoffen mit
auf den Weg gaben, werden den Kreiswarten ein An¬
sporn sein , das erworbene geistige Rüstzeug durch erhöhte
Pflichterfüllung zu verwerten .

weils getrennte Scheine auszustellen sind. Jeder Ab¬
lieferungsblock kostet 70 Rpsg . sVersanb gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des Betrages .)

Ausdrücklich wirb noch darauf hingewiesen, daß für
solche Getreidekäufe, die bereits ohne Ablieferungsscheine
getätigt sind , nachträglich Scheine ausgestellt werden
müffen . Bei jedem Getreibekauf beim Erzeuger werden
drei Scheine für ein und denselben Getreidekauf aus¬
gestellt , wovon die erste Ausfertigung der Erzeuger , die
zweite Ausfertigung der Getreidewirtschaftsverband Ba¬
den und die dritte Ausfertigung der Käufer selbst er¬
hält . Die Händler , Mühlen und Genossenschaften als
Aufkäufer für das Getreide sind verpflichtet, Abliefe¬
rungsscheine über Getreideaufkäufe sofort dem Getrcide-
wirtschaftsverband Baden einzusenden. Selbstverständlich
ist auch in den kommenden Monaten bei allen Getreide¬
aufkäufen genau so zu verfahren .

Schließlich wirb noch auf die schweren Strafen
bei Verstoß gegen die ergangenen, oben geschilderten
Vorschriften htngcwtcscn . Nach st 66 der Getreibeverord-
nung können nämlich alle Erzeuger sBauern und Land¬
wirte ) Mühlen , Händler und Genoffenschaften nicht nur
mit sehr hohen Geldstrafen, sondern auch mit Gefängnisoder mit einer dieser beiden Strafen belegt werden.

tte Stadt , in Anbetracht ^ er Tatsache , daß es sich durchweg
um Ltebhabermustker handelt, ein wohlgeschultes Or¬
chester . Die Ouvertüre zu „Agrippina " von Händel, die
Festmusik des Baden - Durlachischen Hoskapellmeisters
I . C. Fischer und das Kaiserquartett von Haydn wurden
mit stürmischer Anerkennung ausgenommen. Den Ab¬
schluß bildete eine Rezitation des Ettlinger Lyrikers
Josef Paul Kuhn , vorgetragen von Edgar Koch , der
auch zu Beginn der Veranstaltung einen Sinnspruch des
gleichen Verfassers dargeboten hatte. Die überaus reich¬
haltige Vortragsfolge bewies, daß Ettlingen über künst¬
lerisch bedeutende Kräfte verfügt, um die es von anderen
Städten mit gleicher Einwohnerzahl wohl beneidet wer¬
den darf.

Nach dem Heimatabend wurde der Bazar der NS -
Frauenschaft im Gasthos ,Lur Sonne " eröffnet, dessen
Ueberschuß der Winterhilfe zugute kommt und der für
Ettlingen einen hoffnungsvollen Anfang bedeutete .
Nach altem Brauch wurden ab 11 Uhr die Stunden durch
den Nachtwächter ausgerufen , der das echte Alt-Ettlinger
Nachtwächterhorn bei sich führte.

Der Sonntag begann zeitig um sieben Uhr mit einem
vom Musikverein Ettlingen aus dem Rathausturm ge¬
spielten Choral . Da das Wetter günstig war , fand vor
der Knabenschule ein Konzert der Arbeitsdienst -
Gaukapelle statt. Um 2 Uhr mittags versammelten
sich die Ehrengäste im großen Nathaussaal , wo ihnen
neben einem kleinen Imbiß ein Ehrentrunk Ettlinger
Weines von hübschen Töchtern der Stadt in der Tracht
der Winzerinnen gereicht wurde. Darnach formierte sich
der Fe st zu g , der sich durch die Leopoldstraße , Karl -
Friedrich- , Pforzheimcr -, Schiller- und Albstraße bis vor
das Haus von Dr . Springer bewegte , wo die feierliche
Enthüllung des neu wiederhergestellten Schildjung¬
fer - Brunnens vorgenommen wurde. An der Spitze
marschierte eine Abteilung SA mit Spielmannszug ,dann folgten Retter im mittelalterlichen Kostüm mit dem
Barett auf dem Kopfe , die Bürgermiliz , Winzer und
Winzerinnen , die Zünfte , Abordnungen der SanitätSko -
lonne und der Feuerwehr . Besonderes Aufsehen erregte
der Aufzug von Rat und Gericht der Stadt
Ettlingen aus dem 16. Jahrhundert , die gefolgt
waren von der jetzigen Stadtverwaltung und den Ehren¬
gästen . Im Laufe des Nachmittags traf auch ein Sonder¬
zug der NSG „Kraft durch Freude " in Ettlingen ein.
Unter den marschierenden Festteilnchmern bemerkte man
zahlreiche Angehörige der Deutschen Arbeitsfront in
ihren schmucken blauen Festanzügen. Zur Feier der Ent¬
hüllung des Schildhalterin -Brunnens spielte der Musik«
verein das Lied „Am Brunnen vor dem Tore"

, während
der Gesangverein „Freundschaft " Heimatlteder zu
Gehör brachte . Bürgermeister Kraft hielt die Festan¬
sprache, in der er einen Rückblick über die zweitausend¬
jährige , stolze Vergangenheit Ettlingens gab und die Be¬
völkerung zur Pflege des wertvollen Heimatgutes auf¬
sorderte. Unter den Anwesenden konnte er diesmal auch
den Gauführer des Arbeitsdienstes, Pg . W e l f f , will¬
kommen heißen, der in aufopfernder Weise bei den
Ausgrabungen Prof . WulzingerS mitgcholfeu hatte und
den Kreisleiter der NSG ,straft durch Freude" Pg .
B ü r k l e. Die Hülle fiel und die stolze Jungfer , die
links und rechts die beiden Wappenschilder der Stadt
Ettlingen und des alten Baden -Baden hält , erstrahle
von neuem in der satten Farbenpracht der Renaiffance.
Der Karlsruher Bilbhauermeister Schoch hat sie mit
viel Liebe instand gesetzt , während ihr Malermeister
Lorenz Weis die Buntheit des Gewandes in geschickter
Weise wieder aufgefrischt hat . Die Architektur ist eine
Arbeit des Architekten S ch ü s s e l e vom Ettlinger
Stadtbauamt , die Bildhauerarbeit stammt von Bild -
hauermeister Schümm - Ettlingen .

Im alten Schloß wurde im Laufe deS Nachmittags
dann das vergrößerte Heimatmuseum seiner Bestimmung
übergeben, wobei Direktor Prof . Dr . Brande ! inter¬
essante Ausführungen über das Museum und seine Be¬
deutung machte und der Ortsgruppe „Badische Hei¬
mat " und dem Ettlinger Bürger Sprenger , dem der
Löwenanteil an der geleisteten Arbeit zufalle, aussprach .
In vier Räumen ist das Museum untergebracht, die man
als das Ettlinger Handwerkerzimmer , das
historische Zimmer , das Ettlinger Bürger¬
zimmer und als das Zimmer der Kirchenschätze
bezeichnen kann . Das Museum sei ein lebendiges Bilder¬
buch aller Zeiten.

Die Eröffnungsfeier war umrahmt von gesangftchen
Darbietungen der Liedertafel und humorigen Versen,
vorgetragen von Jakob Dörich , der als Schultheiß
T r a ch vom Himmel gekommen war und seiner gro¬
ßen Freude Ausdruck gab , trotz der Brandschatzung
Ettlingens durch die Franzosen im Jahre 1689 die alten
Brunnen und ihre symbolischen Figuren noch in gutem
Zustande anzutreffen . Einen starken Anziehungspunkt
bildeten auch die in der Herz-Jesu Kirche ausgestellten
Alt-Ettlinger Kirchenschätze, darunter eine silberne Mut¬
tergottes und Meßgewänder aus der Zeit deS Türken¬
louis , in die die Markgräfin Sybille Stoffe aus Klei¬
dern des Türkcnlouis mitverwcbt hat . Städtpfarrer
Rüger hat in dankenswerter Weise die Besichtigung
dieser Schütze ermöglicht .

Die große Bedeutung dieses glänzend verlaufenen
Heimattages geht auch daraus hervor , daß wohl zum
ersten Male die Karlsruher Miliz ihre Vertreter nach
Ettlingen entsandt hatte . Ab sieben Uhr abends herrschte
in allen Gasthöfen fröhliches Treiben und Tanz . In der
„Sonne " wirkte die NS -Franenschaft bei Kaffe und
Kuchen, wobei Mädchen des BDM Vorträge , Märchen¬
bilder und Volkstänze darboten, die Tnrnlchrerin Ancel
einstudicrt hatte. Erst spät in der Nacht trennten sich
die vielen Volksgenossen , die in Ettlingen zusammenge¬
kommen waren , um mit den Bürgern dieser an geschicht¬
licher Ueberlieferung so überaus reichen Stadt ein echtes
deutsches Heimatfest zu feiern. —ri—

Ausklang des Schulungskurses der
Kreispreffewarte

(Eigener Bericht

Line Mahnung zur SchluHscheinpflicht bei der
Getreideablieferung

Neuigkeiten aus beuchen
p. Reuche» , 20. Ott . Die Sammlung für das Ein¬

topfgericht ergab den Betrag von 119.— RM . Eine
große Freude wurde den zwanzig Ferienkinbern
zuteil, die auS dem Kreise Heidelberg seit einiger Zeit
hier zur Erholung weilen. Im Gasthos zum Bären wur¬
den sie von der NSB und der NS Frauenschaft mit
Kakao und Kuchen bewirtet . Außerdem war es durch die
Freigebigkeit von hiesigen Bürgern möglich, daß be¬
dürftige Kinder mit Schuhen und warmen Sachen be¬
schenkt wurden. Die Kinder fühlen sich hier in Ren-
chen sehr wohl und sie haben sich alle schon recht gut
erholt.

Die älteste Einwohnerin Fräulein Therese Rudloff
konnte heute in körperlicher und geistiger Frische ihren
neunzig st en Geburtstag begehen . Sie wurde
von der NS Frauenschaft und der NSV herzlich beglück¬
wünscht und mit praktischen Gaben überrascht. Auch der
Rundfunk gedachte ihrer , ebenso verschiedene Renchner
Mitbürger .

Äilder vom EiMnger Aei'matiag
Links:
Bürgermeister Kraft , Ettlingen ,
bei der Enthüllung des Schildhalterin .
Brunnens
Rechts :
^ er Schildhalterin -Brunne« i» Ettlingei
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AUS MR1LSEUHE
Ottobersormiag

Dte Ban»e Schönheit des ersten Herbstes war ausge-
goffen über diesen Tag , der eine Weihe erhielt durch bas
Gedenken an unsere toten Helden. Man darf zur Ehre
der Karlsruher feststellen, daß überall die Sammler des
Volksbundes freudig ihr Scherflein erhielten , das dazu
beitragen soll, die letzten Ruhestätten der zwei Millionen
deutscher Krieger würdig auszugestalten.

Am Vormittag bot das Ereignis der Markthallen¬
weihe vielen ein intereffantes Schauspiel, während
gleichzeitig mit der Albtalbahn , die nicht weniger als 17
Sonderzüge führte, Tausende mit „Kraft durch Freude "
zum Heimattag nach Ettlingen fuhren . Auch sonst stand
dieser herrliche Herbsttag stark im Zeichen des Ausflugs¬
verkehrs, während am Abend sich sowohl in den Ver¬
gnügungsstätten der Stadt — und hier vor allem bei
der „Schwäbischen Kirchweih " im Bauer — wie auch in
den Vororten bei der Kirchweih ein lebhaftes Treiben
entwickelte . Ein kleiner Rundgang durch einige vorört¬
liche Gaststätten am Sonntagabend bewies, daß die
Karlsruher allesamt sich doch noch den rechten Kerwe¬
humor bewahrt haben, den man ihnen allzuoft absprechen
möchte. Tanz und Gesang bei Kerwekuchen und altem
und neuem Wein waren Trumpf . Heute abend aber bei
der Nachkerwe wird die Stimmung nochmals einen Höhe¬
punkt erreichen.

Julius patzak in - er Festhalte
Der Name Patzak hat einen vortrefflichen Klang ,

Radio , Grammophonplatte und nicht zuletzt die Presse
haben seinen Ruf schnell verbreitet und mit Spannung
hatten grohe Kreise der Bevölkerung seinem Gastpiel im
Konzertsaal, d . h . im großen Saal der Festhalle, ent¬
gegengesehen . Dieser war denn auch mit einer erwar¬
tungsvollen Menge gefüllt, die den großen Tenor schon zu
Beginn lebhaft begrüßte und deren Beifallssalven sich
von Mal zu Mal stetig bis zum Sturm steigerten, so daß
der Sänger sein Programm um zahlreiche Zugaben —
er hatte glücklicherweise vorgesorgt — bereichern mußte.

Dies das äußere Bild . — Der Abend selbst war für
jeden Hörer ein ganz bedeutender künstlerischer Gewinn
und dieser liegt nicht ausschließlich darin , eine schöne Te¬
norstimme zu hören, sondern vielmehr einen Sänger von
außerordentlich fein ausgeprägtem Geschmack kennen zu
lernen , der jedem Vortrag seine ganz persönliche Note
zu verleihen in der Lage ist . Rein technisch gesehen, ist
die Atemführung, Tonansatz und vor allem der Ausgleich
der Register bewunderungswürdig und vorbildlich. Der
Uebergang von Bruststimnie zum Misch- oder Falsetton
ist in der Leichtigkeit und Selbstverständlichkeit einzig¬
artig , wie die Mühelosigkeitder Tonbildung in allen La¬
ge» überhaupt . Fast möchte man der Meinung sein, daß
der Höhepunkt des Abends bereits im ersten Vortrag lag,
der Arie aus „Eosi san tutte" . Hier zeigte sich Patzak als
wirklicher Mozartsänger und da sist für Musikalität und
Kultur eines Künstlers wohl der Gipfel, zumal, wenn
sich diese Vorzüge mit einem feinen sinnlichen Reiz der
Stimmittel verbinden, wie es bei Patzak der Fall ist. Im
übrigen lag des Sängers Stärke offensichtlich im drama¬
tischen Gestalten der Ausschnitte aus Opern von Doni -
zetti („Liebestrank" ) , Verdi („Macht des Schicksals" ) und
Puccini („Toska" und „Das Mädchen aus dem goldenen
Westen") . An diesen Beispielen überzeugte er eindring¬
lichst als Bühnensänger von überragender Bedeutung.
Hier pulsierte in disziplinvoll gezügeltem, konzertanten
Bortrag dramatisches Leben von innerer Bewegtheit und
akzentuierter Deklamation in glutvollen Gesangstönen,
die lange nachschwingen werden. Aber auch den Liedern
von Schubert und Strauß gab Patzak ihren hohen Wert,
besonders bei Strauß wußte er glanzvolle Momente in
Ton und Bortrag erstehen zu lasien , „fr.eundliche Vision",
di« so oft gehörte, wurde zu einem seltenen Erlebnis .
Berückend schön gesungen und vorgetragen war „Die
Forelle" von Schubert und auch die „Zueignung " von
Strauß , beide unter den Zugaben des Abends «nd beide
Musterbeispiele von Können und künstlerischem Geschmack
eines hochkultivierten Künstlers .

Zum Vorteil dieses Konzertes war als Begleiter
Patzaks der uns bestbekannte Hubert Giesen auser¬
wählt worden, dieser Poet am Flügel , unter deffen Hän¬
den die Begleitung ein neues, ungeahntes Gesicht be¬
kommt und offenbarenden Wert erhält . Giesen konnte
mit Patzak den jubelnden Dank und Beifall der begei¬
sterten Menge entgegennehmen, der sie einen Abend herr¬
lichster Genüffe bereitet hatte«. er.

50-Iahr-Feier in der Badischen Hochschule
für Musik

In den Tagen vom 9. bis 13. November ds . Fs . feiert
die Bad . Hochschule für Musik in den festlichen Räumen
ihres schönen Unterrichtsgebäudes das 39jährige Be¬
stehen der Anstalt durch eine Reihe von Festkonzerten, in
deren Vortragsfolgen im wesentlichen Werke von frühe¬
re» und jetzigen Mitgliedern des Lehrerkollegiums und
Angehörigen der Anstalt ausgenommen worben sind . Diese
Gelegenheit wird ohne Zweifel viele ehemalige Studie¬
rende, deren musikalische Entwicklung hier ihren Aus¬
gangspunkt gehabt hat, wieder einmal in die Landes¬
hauptstadt Badens führen, zu frohen Feiern und zur Auf¬
nahme neuer Beziehungen zu der gegenwärtigen, in
neuem Geiste zusammengeschloffenen Lehrer- und Schü¬
lerschaft. Diese Konzertveranstaltungen gruppieren sich
um den auf Sonntag , 11 . November, festgesetzten Festakt ,
der die Repräsentanten der staatlichen und städtischen Be¬
hörden, sowie die Freunde und Gönner der Musikhoch¬
schule im Hochschulfestsaal vereinen wird.

Kurze Gtadtnachrichten
Reichsl»stsch«tzbn»d-Filmvorstihr »nge«. Das Revier I

der Ortsgruppe Karlsruhe veranstaltet , nachdem die
bisherigen Abende einen überaus starken Besuch aufzu¬
weisen hatten , einen Vorführungsabend für den Stadt¬
teil Rintheim am kommenden Dienstag , 23 . Oktober,
abens 8 Uhr im Gasthaus zum „Schwanen" (Rintheim ) .
Der LS - Musikzug unter MZ -Führer Bayer wirkt mit.
Es laufen 2 Filme . Für die Bewohner der O st st a d t
findet eine Wiederholung der Veranstaltung am kom¬
menden Donnerstag , 28. Oktober, abends 8 Uhr im
Saalbau, Lachnerstraße statt.

Colosseum: Am Dienstag findet die letzte Vorstellung
von „Schneewittchen und die sieben Zwerge" statt. Ab
Mittwoch täglich nachmittags 4 Uhr zeigen die reizenden
Lüiputa «« das Marche »: Der gestiefelte Kater . ,

Festakt am Alten Bahnhof
Oie Markihalle ihrer Bestimmung übergeben

Bereits in den frühen Morgenstunden des Sonntag
haben die Bauern der Umgebung mit ihren festlich ge¬
schmückten Wagen in der Landeshauptstadt ihren Einzug
gehalten, um bei der Einweihung der Markthalle , die
heute für alle das große Ereignis darstellt, dabei zu sein.
Eine große Menschenmenge der lebhaft interessierten
Karlsruher umdrängt am Lubwigsplatz, wo die Orts¬
bauernschaften mit ihren Fahnen angetreten sind , und
Großhändler und Marktleute in langen Kolonnen ab¬
marschbereit stehen, die Reihe der mit Blumen und
Früchten aus Feld und Garten geschmückten Wagen.

Gegen elf Uhr setzt sich der festliche Zug in Bewe¬
gung, um, gefolgt und begrüßt von zahlreichen Volksge¬
noffen , durch Kaiserstraße und Karl -Friedrich- Stratze
seinen Weg nach der neuen Markthalle zu nehmen. Far¬
benfrohe Bauernwagen , die Lastautos der Großhändler
und voraus blumengeschmückte Personenwagen, die die
Veteranen unter den Marktfrauen , für die die Einwei¬
hung der Markthalle einen Wendepunkt in ihrem ar¬
beitsreichen Berufsleben darstellt, zur neuen Halle
geleiten.

Dort hat sich vor den Portalen des Alten Bahnhofes
— wie eine große Reisegesellschaft — eine große Menge

eingefunden, ein Bild , das an die einstige Bestimmung
dieses Bahnhofsgebäudes erinnert . In guter Sonntags¬
stimmung erwarten die Karlsruher die Anfahrt der
Wagen und ihrer Begleitung , der manches freundliche
und humorvolle Wort zugerufen wird . Inzwischen be¬
reitet man in der Halle alles für den Einweihungsakt
vor.

Die Stahltore an der Ostseite der Markthalle werben
geöffnet und dann hält , die Kapelle voran , der Festzug
seinen Einzug . Flotte Marschmusik lärmt unterm Hal¬
lendach, die Hufe der Pferde klappern auf dem Zement¬
boden und wo früher rostige Schienen lagen, die nie mehr
ein Wagenrad blankrieb, ziehen die schweren Lastwagen
mit leise brummenden Motoren ein.

Inzwischen find die Portale der Empfangshalle des
Alten Bahnhofes geöffnet worden, und in großen Scha¬
ren betreten die Karlsruher die große Halle, die sie all¬
mählich füllen. Im Sturm werden die neuen Markt¬
bänke eingenommen, dann breitet sich erwartungsvolle
Stille aus .

Als erster Redner betritt Landeshauptabteilungsleiter
IV, Pg . Dr . Wilhelm Zahn das fahnengeschmückte
Rednerpult . „Wenn der Reichsnährstand Veranstalter
dieser Feier ist , in der wir unsere neue Markthalle ihrer
Bestimmung übergeben wollen, dann deshalb, weil
Bauer und Händler , Erzeuger und Vermittler Teil¬
haber dieses vollendeten Werkes sind , von dem mir Gutes
und Bedeutendes erhoffen . Pg . Dr . Zahn machte dann
Ausführungen über Aufbau und Gliederungen des
Reichsnährstandes, deffen große Aufgabe es sei , den
Weg vom Erzeuger bis zum Verbraucher möglichst kurz
zu gestalten. Der Lanüeshauptabteilungsleiter beglück-

Z» einer besinnlichen und erhebenden Feierstunde ge¬
staltete sich die zu Ehren der Langemarck -Gefallenen ge¬
meinschaftlich von der hiesigen Ortsgruppe des „Grünen
Korps" und der Karlsruher Studentenschaft am Sams¬
tagabend im Saale des Studentenhauses abgehaltene
Gedenkfeier.

In großer Zahl waren die Kameraden vom „Grünen
Korps" (ehem . 26. Reservekorps) von nah und fern her¬
beigeeilt, um gemeinsam mit der Karlsruher Studenten¬
schaft , Vertretern der Staats - und städtischen Behörden
(für die Stadtverwaltung mar Bürgermeister Dr . Fri¬
dolin zugegen ) , den Kameraden vom NS - Frontkämpfer -
bund (vertreten durch Oberleutnant a. D . Edgar Haas )
und den Ehrenabordnungen der SA (Traditions -Ehren -
sturm SA 238, SA -Res . 199 und SA 238) das Totenge-
denken in würdigem, schlichten Rahmen zu begehen .

Galt den toten Kameraden die Weihestunbe , so den
überlebenden, einstigen Mitkämpfern die Erinnerung an
gemeinsames Erleben und Kämpfen auf den weiten Ge¬
filden von Flandern in jenen ereignisreichen Oktober¬
tagen heute vor 29 Jahren , wo sich die todesmutige deut¬
sche Jugend durch ihr unvergleichliches Heldentum beim
Ansturm auf den übermächtigen Feind selbst ein unver¬
gängliches Denkmal setzte.

Zur Einleitung der Feierstunde spielte die Standar¬
tenkapelle 238 den Badenweiler Marsch . Danach fluteten
die feierlichen Klänge der „Fridericiana -Onverture "
durch den mit Lorbeergrün und den Symbolen des neuen
Reiches stimmungsvoll geschmückten Saal . Staatsschau¬
spieler Stefan D a h l en , ein einstiger Mitkämpfer vom
Jnf . -Regt. 238 , trug danach einen sinnigen Weihe -
l4» ruch de« gefallene» Kameraden vom Grüne « Korps

wünschte dann die Stadt zur Vollendung des großen be¬
deutsamen Werkes.

Reicher Beifall folgte der knappen Ansprache des
Landeshauptabteilungsleiters . Dann spricht Bürger¬
meister Dr . F r i b o l i n :

„In der vom neuen nationalsozialistischen Staat be¬
sonders geförderten Erkenntnis , daß eine Gemeinde
neben ihren Rechten vor allem Pflichten gegenüber ihren
Bürgern besitzt , hat die Stabt Karlsruhe unter gro¬
ßen finanziellen Opfern als Teilausführung
ihres großen Arbeitsbeschaffnngsprogramms diese neue
Markthalle erbaut . Sie hofft , damit weniger sich selbst
ein Denkmal ihres Gemeinsinnes, als vor allem den
vielen Hunderten Marktbenutzern, seien es nun Erzeuger,
Händler oder Verbraucher, ein Heim geschaffen zu haben,
in dem sie ihren Geschäften nachgehen können , unbeein¬
flußt und ungehemmt von dem störenden Verkehr und
allen Wetterunbilden . Ein langgehegter Wunsch aller
Marktbesucher ist damit erfüllt worden.

Mit dem heutigen Tage beginnt daher ein neuer
Abschnitt in der Marktgeschichte der Stadt Karlsruhe .
Daß dieser zum Glück und Segen nicht nur unserer Hei¬
matstadt, sondern auch für ihre Umgebung sich auswir¬

ken möge , ist der sehnlichste Wunsch der Stadtverwaltung .
Sie ist dabei der festen Ueberzeugung,

'
daß durch die Er¬

stellung dieser neuen Markthalle der Marktverkehr so¬
wohl im großen wie im kleinen eine starke Bele¬
bung erfahren und daß außerdem

der Großhandel einen starke» Stützpunkt finde»
wird,

der es ihm ermöglichen soll , seinen Absatz auf ganz
Mittelbaden auszudehncn. Insofern erhält die neue
Markthalle auch eine wirtschaftspolitische Bedeutung
über den Rahmen unserer engen Stadtgrenze hinaus :
Aufgabe der Marktinteressenten wird es
sein, diese Möglichkeit nach besten Kräften auszunutzen,
zum Vorteil unserer mittelbadischen Wirtschaft .

Im übrigen wird die neue Markthalle, die auch großen
festlichen Veranstaltungen dienen soll , dazu beitragen,
daß diese verschiedenen Gruppen von Volksgenossen mehr
wie bisher sich nühertreten und verstehen
lernen . Der Markt in der neuen Halle soll sich insbe¬
sondere zu einem starken Bindeglied zwischen
Stadt und Land auswachsen . Stellt doch die
Marktgemeinschaft von Erzeugern , Händ¬
lern und Verbrauchern , die aus Stadt und Land
in dieser neuen Halle zusammenströmen werden, einen
Teil unseres Volksganzen dar.

Und so wünsche ich denn, daß dieser neue Rau nicht
nur für den einzelnen von Nutzen sein möge , sondern
daß er darüber hinaus einen Teil bettragen wird zum
Wiederaufbau unserer Heimat und unseres Vaterlandes .

In diesem Sinne übergebe ich namens der Stadtver¬
waltung die neue Halle ihrer Bestimmung.

Gebietsbeauftragter Pg . Schroth verwies in knap -

zu ehrendem Gedenken in meisterhafter Rhetorik vor, der
alle Herzen in Bann schlug , wehmütige, stolze Erinne¬
rungen wachrief und tiefe Ergriffenheit auslöste.

24 999 an der Zahl , so waren die jungen Streiter in
den Kampf gezogen , um nach 8 Tagen gigantischen Rin¬
gens auf 2999 zusammenzuschmelzen . 99 Prozent seines
Bestandes allein verlor das Marburger ( Studenten -)
Regiment . Lachend, singend und scherzend zogen sie dem
Tod entgegen. Und so ist Langemarck zum Mythos ge¬
worden, dessen Träger unsere Gefallenen und die über¬
lebenden Mitkämpfer sind . Der Mythos ist auch Ge¬
schichte. Und wenn das Geschehen unendlich und groß war
und die letzten Tore aufriß zum letzten Entschluß , zum
letzten Opfermut und wenn sich dazu das Mitfühlen und
die Liebe eines ganzen Volkes gesellt, dann wird diese
Geschichte zu einem wahrhaften Mythos.

Wenn auch die Friedhöfe unserer toten Kameraden
nicht mit Marmor und Blumen überladen sind , so wer¬
den wir dennoch, wenn auch mit bescheidenen Mitteln ,
das Gedenken in würdiger , schlichter Form für alle Zeiten
wachhalten . Wir brauchen den Mythos von Langemarck
um der Kameradschaft willen, der im Liede vom guten
Kameraden aufklingt, seine Erfüllung hat.

Das von der Kapelle intonierte , zu Ehren der Gefal¬
lenen von der Versammlung stehend gesungene Kame¬
radenlied leitete über zu den Gedanken eines Stu¬
denten von Langemarck , die der Führer der
Karlsruher Studentenschaft in eherne Worte kleidete .

Deutschland - und Horst Wessel -Lied beschlossen die
weihevolle Gedenkstunde , der sich ein Kameradschafts¬
abend bei Musik , Liedersang und Becherklang anreihte,
bei dem alte Erinnerungen ausgetauscht und Freund -
jchaftsbanüe neu geknüpft wurde».

pen Worten auf die gegenseitigen Pflichten, die Erzeu¬
ger und Verbraucher zu erfüllen haben : Wie der Erzeu¬
ger die Aufgabe hat, nur Bestes zu liefern , so mutz es
die moralische Pflicht des Vermittlers sein , vor¬
nehmlich die deutsche Ware zu propagieren . Die
Hausfrau endlich soll das Aufbaumerk dadurch unter¬
stützen, indem sie das deutsche Erzeugnis , die ehrliche
Frucht zäher Arbeit, nach besten Kräften fördert.

Der Badcnmeilcr -Marsch klingt auf. Dann nimmt
Pg . Oskar Kaiser von der Hauptabteilung IV des
Reichsnährstandes das Wort zu einer kurzen Ansprache ,
in der er darauf aufmerksam macht, daß alles Bauen ,
alles Wollen wertlos und nutzlos ist , wenn nicht die
neue Wirtschaftsgesinnnng, die die Gesundung und Be¬
lebung der deutschen Wirtschaft erfordert , überall durch-
grcift . Ein Sieg -Heil auf den Führer und ans den
Reichsbauernfiihrer Walter Darre , das Deutschland - und
Horst-Weffel-Lied beschließen die kurze Feier , die ein
Werk der Bestimmung übergeben hat, deffen Bedeutung
für Karlsruhe und das badische Land alle Kreise erkannt
haben.

Kameradschaftsnachmittagin der Eintracht
Die an der Einweihung der Markthalle beteiligten

Wirtschaftskreise kamen am Nachmittag im großen Saal
der Eintracht zu einem Kameradschaftsnachmittagzusam¬
men , der auch von vielen Karlsruhern besucht wurde.
Eine heitere und flüssig zusammengestellte Programm -
folge war geeignet, die große Zahl der Teilnehmer aufs
Beste zu unterhalten . Neben reicher musikalischer Unter¬
haltung , die vom Harmonikaspielring und dem Quartett
Eintracht bestritten wurde, steuerten tänzerische Dar¬
bietungen ihr Teil zur Unterhaltung bei. Frau Johanna
Sonntag und Mitglieder ihrer Tanzschule könnten
hierbei überreichen Beifall ernten , ebenso Frau Klara
Beschorner, die mit ihren Liedern der Zuhörerschaft viel
Freude machte. Mit bekannter Geschicklichkeit hatte es
Josef Sonntag übernommen, der Festversammlung
Schwung und Humor zu übermitteln .

Die Stunden ungetrübter Freude leiteten über zum
fröhlichen Abend , wo öffentliches Tanzvergnügen die
Teilnehmer des festlichen Tages bis zur Morgenstunde
sesthielt .

Kammernmsikabend in der Museumsgesellschaft
Im großen Saale des Künstlerhauses fand unter star-

ker Beteiligung bas erste Konzert dieses Winters statt. Die
bekannten hiesigen Künstler Elisabeth Reumann
( 1 . Violine ) , Georg Valentin Panzer (Viola ) ,
Fritz K ö l b l e ( Cello) und Hans Ebbeckc (Klavier)
hatten sich zu einer Kammermusikvereinigung zusammen¬
geschloffen und brachten drei Klavier - Quartette von
Schumann, Mozart und Brahms zum Vortrag . Das Pro¬
gramm hatte mit diesen drei großen Werken einen reich¬
lichen Umfang angenommen, so daß Ausführende und ^
Hörer stark in Anspruch genommen waren . Vielleicht ^

wäre es glücklicher gewesen , die Werke in chronologischer
Reihenfolge zu spielen , Brahms auf Mozart wirkte doch
zu gegensätzlich. Die Ausführenden spielten mit großer
Hingabe und anerkennenswertem Geschick, wenn auch
zuweilen eine gcwiffe robuste Art des Musizierens eine
feine Stimmung zerriß . Ter Gesamtausdruck war jedoch
ein recht freundlicher und wurde auch vom Zuhörerkreis
gebührend gewertet. Es gab viel Beifall und Blumen , die
große und mühevolle Arbeit ist voll anzuerkennen, aber
zwei der großen Quartette sollten an einem Abend ge¬
nügen. er.

Witterungsumschwung im Schwarzwald
Ueber das Wochenende ist im Rheintal und im

Schwarzwald ein Witterungswechsel erfolgt. Der
Wintereinbruch war bereits am Samstag vollkommen
überwunden und unter Föhneinfluß ergab sich ein
starker Temperaturauftrieb . Im Laufe des
Sonntag stellte sich eine Art Altweibersommer her, so
daß die Höchstwerte in der Niederung bis auf 16 Grad
Wärme, im Gebirge bis auf 8 Grad über Null stiegen .
Der Schnee ist im Hochschwarzwald bis auf Reste abge¬
schmolzen. Die Paßstraßen sind sämtlich wieder gut be¬
fahrbar .

In einzelnen Gegenden des DstschwarzwaldeS wurden
Ende der vergangenen Woche Scharen von Schnee -
gänfen beobachtet , deren Wanderslug auf einen bal¬
digen Winter schließen läßt . Sie flogen meist in mäßiger
Höhe in ihrer gewohnten Art , der sogenannten Bahn -
schlittenform .

Die unerwartet eingetretene Wettergunst ist der
S p 8 t l e s e in den Weinbergen sehr förderlich . Im Laufe
dieser Woche wird die Weinlese in ganz Baden zum Ab-
schluß kommen .

Wichtig für Saarabstimmungsberechtigte !
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit :
Jede im Saargebiet wohnende Person kann Einspruch

gegen die Eintragung eines bereits in die vorläufige Ab¬
stimmungsliste anfgenommencn Person erheben.

Die Abstimmungskommission hat nun versügt, daß
derjenige, der einen solchen Einspruch erhebt , eine Ab¬
schrift desselben durch eingeschriebenen Brief dem Be -
trosscnen mitzuteilen hat, und zwar an dessen Anschrist
im Saargebict . Der Betrvssene muß innerhalb von vier
Tagen seit Ausgabe dieses Einschreibebriefes zur Post
( also nicht seit dem Tage , an dem er ihn erhält ) , seine
Einwendungen gegen diesen Einspruch dem zuständigen
Kreisbüro schriftlich Mitteilen. Er muß ferner das ihm
abschriftlich zugestellte Einspruchsschrciben des Einspruch
erhebenden seiner Erwiderung an bas Kreisbüro bei-
füaen.'

Also : Wer einen solchen Brief über seine Anschrist
im Saargebiet erhält , muß sofort seine Einwendungen
schriftlich — Unterschrift nicht vergessen ! — unter Bei-
fügung der Schrift des Gegners an das zuständige Kreis¬
büro der Abstimmungskommission senden . In Zweifels¬
frage» wende man sich sofort an die Ortsgruppen des
Bundes der Saarvereine .

Karlsruher Künstler im Rnndsunk. Dienstag , 23. Ok¬
tober, 19.48 Uhr singen Opernsängerin Hilde Kimmel
und Fritz F e tz n e r das Gesangskonzert, am Flügel
Walter Bor ».

Aus de« Feftzug Hauptabteilungsletter Pg . Dr . Zahn
spricht zur Erössnung
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Die Habsburger / k : « »
(4. Fortsetzung.)

Aber dieser Kaiser darf dann keine Ketzer kennen :
Toleranz ist der Preis für seine Macht und Ferdinand
hat geschworen, seine Untertanen dem alten Glauben
wieder zuzuführen. Er nützt die Macht für die Restau¬
ration gegen die Reformation : der große Moment für
das Haus Habsburg findet einen kleinen Kaiser und
als Wallenstein, vom Kaiser den Kurfürsten geopfert
und dann gegen Gustav Adolf wieder berufen, der „Na¬
poleon des Dreißigjährigen Krieges" werden will, fällt
er dem Dolch des Hauses Habsburg zum Opfer. Seine
Generäle , alle „Soldaten der Fortuna ", verlassen ihn.
er ist ein machtloser und schon von unheilbarem Siech¬
tum befallener Mann , als er sich in die Feste Eger
wirft , wo ihn seine Söldner ermorden, kundig des kai¬
serlichen Befehls , den zum Verräter Erklärten , tot oder
lebendig zu greifen. Am Kaiserhof nennt man das Ende
des großen Kondottieri die Hinrichtung eines Hochver¬
räters : aber in Deutschland spricht man von einem
Mord. Die Deutschen im Heere murren . Wallenstein
sei von den „Welschen"

, den Wallonen und Südländern
in der habsburgischen Generalität , gemordet worden,
der große Gedanke der Versöhnung der Konfessionen in
Deutschland geht mit Wallcnstein, dem katholischen
Konvertiten, der niemals zum Protestantenfeind wurde
unter und als Ferdinand II. stirbt, steht Deutschland
noch elf Jahre entfernt vom Abschluß des Vranökrie-
ges , der neunzehn Jahre schon dauert.

Ein schwacher Kaiser in einer stürmischen Zeit
Deutschlands. Der Schatten „Pater Lämmermanns"
liegt über ihm und über dem Hause Habsburg im gro¬
ben Religionskrieg der Deutschen .

VIII .
Elsaß oder Ungarn

Als die Habsburger Monarchie Oesterreich - Ungarn
1918 untergeht , ist das regierende Haus Habsburg sechs¬
hundertfünfzig Jahre alt geworden: Oesterreich -Ungarn
zweihundertfünfzig. Fast vier Jahrhunderte lang habendie Habsburger von der Schlacht gegen Ottokar bis zur
Schlacht am Weißen Berg in ihren österreichischen Län¬
dern gesesien, ohne daß sie Herr über Böhmen gewordenwären , und mehr als vierhundert Jahre lang bleiben die
Nachbarn Ungarns , bis ihnen die endgültige Eroberungder Stefanskrone gelingt. Erst im Jahrhundert des Drei¬
ßigjährigen Krieges und der großen Türkenkriege erstehtdas Habsburgerreich an der Donau , das bis zum Welt¬
krieg dauern wird . Wenn in der Mitte dieses Geburts¬
jahrhunderts Oesterreich -Ungarns Böhmen nach den Hin¬
richtungen auf dem Alstädter Ring inPrag , der wirtschaft¬
lichen Vernichtung des Bürgertums durch ungeheure
Zahlungen , der größten Güterkonfiskation der Geschichte
und der Verbannung von 30 000 Familien aus dem Land
ein Friedhof geworden ist — die über zehn Jahre lang
auf den Prager Brückentürmen aufgesteckten Köpfe der
„Rebellen von 1621" zeigen das Gesicht der neuen Macht
— ist Ungarn immer noch ein Vulkan.

Vergeblich fallen auch hier Köpfe unter dem Henker¬
schwert : vergeblich wandern Protestanten auf die Galee¬
ren Neapels : vergeblich steht am Beginn der habsburgi¬
schen Herrschaft die Vermögenskonfiskation, die das habs¬
burgische Regiment in besonderer Vollendung übt. Erst
der Siegeszug der kaiserlichen Armeen gegen die Tür¬
ken fügt Ungarn auf die Dauer in das habsburgische Reich
ein : erst das Jahr 1683 wird die große Wende in der
habsburgischer : Geschichte . Das Jahr , das den habsburgi¬
schen Herrscher vor den Türken aus seiner Hauptstadt
fliehen und bann den jähen Schick 'alsumschlag beginnen
sieht, der die kaiserlichen Fahnen bis Belgrad führt.

Erst seit diesem Jahre 1683 sind die Ost-Habsburger
aus dem Schatten ihrer bislang mächtigeren Vettern in
Spanien getreten, deren Nebenlinie sie noch im Dreißig¬
jährigen Krieg oft genug zu sein schienen. Dieses Jahr
ist das Geburtsjahr des Habsburgerreiches an der Do¬

nau , dem neben den Ostgebieten mit dem Erlöschen der
spanischen Habsburger noch die später Belgien genannten
südlichen Niederlande zufallen. Gleichzeitig mit dem
Großfrankreich des vierzehnten Ludwig erwächst das
Großhabsburg — Leopolds I ? Die Weltgeschichte spricht
von einem Zeitalter Ludwigs XIV . und vom Zeitalter
der Gründung der habsburgischen Macht . Aber sie kennt
kein Zeitalter Leopolds l . und während Ludwig XIV . zu
den Hauptfiguren der Historie zählt, gehört Kaiser Leo¬
pold , sein Zeit - und Kronengefährte, zu den Vergessenen
der Geschichte .

Kein zu „Unrecht Vergessener " ist dieser Habsburger ,
der fast ein halbes Jahrhundert regiert , das halbe Jahr¬
hundert, in dem sein Haus ein großes Reich gewinnt,
ohne daß er mehr als ein Schatten der Geschichte würde.
Auch Leopold von Habsburg will nach dem Vorbild Lud¬
wigs „sein eigener Primado " sein : aber sehr bald schon
schreibt der Nuntius nach Nom, es gebe kein anderes
Mittel , etwas beim Kaiser zu erreichen , als sich an den
Pater Sinelli , einen Kapuziner, zu wenden , und wenn
zwei mächtige Minister das Los erleiden, ohne Verhör
und Spruch von einem Tag auf den anderen verbannt zu

werden, ist dies kein Zeichen von Herrscherstärke , sondern
von Herrscherschwäche, um die sich Günstlingsregiment
rankt . In Leopold und seinem Sohn , dem Kaiser Karl
VI ., dem letzten Habsburger aus dem alten Stamm , zeigt
sich die Decadence des überalterten und sterbenden Ge¬
schlechts In seiner kraftvollsten Zeit hat das Reich Habs¬
burg seine kraftlosesten Könige und sein Heros wird nicht
sein Herrscher , sondern Prinz Eugen, der Savoyarde . Die
alten Habsburger erlöschen, während bas neue Habs¬
burg ersteht und die große Zeit für Habsburg anbricht ,
die keine große Zeit für Deutschland wird.

Es ist sinnbildlich , daß zwei Jahre vor dem Siege von
Wien Stratzburg französisch wird und baß die Heere
Ludwigs XIV . nach Deutschland cindringen , während die
habsburgischen Armeen Ungarn erobern . Weil die Habs¬
burger Spanien behalten wollen, geht am Ende des gro¬
ßen spanischen Erbfolgckrieges das Elsaß verloren . Weil
das Haus Habsburg seine Ostoffensive vollendet, bleibt
Deutschland im Westen in der Defensive und der Aufstieg
Habsburgs vollzieht sich in einem absinkenden Deutsch¬
land.

(Fortsetzung folgt.)

Zwei Brüder /
Es war vor langer Zeit , da lebten in einem Wildbach¬

tal zwei Brüder . Die Geschichte nennt ihre Namen nicht.
Sei es, daß einer, der die Kunde von seinen Ahnen wei¬
tertrug zu seinen Kindern , sie vergaß : oder sei es , daß die
Jahrhunderte , die das Erinnern an die Männer herauf¬
trugen an unser Ohr , sie versinken ließen in die dunkle
Tiefe des Wesenlosen : weil sie ein Sieb sind , das am
Ende nichts enthält als das Große, Bedeutende. — Wir
wollen sie Hinz und Hans nennen. —

Sie lebten miteinander wie zwei Hälften eines We¬
sens , sich kaum unterscheidend im Grau ihrer gleichförmig -
fließenden Tage. Sie jagten und fischten und taten es sich
gleich in der Sorge für den Winter . — Nur manchmal ,
im warmen Licht der beschaulichen Ruhe, waren sie nicht
mehr die Gleichen . Hans ging ein in die Ruhe . Man sah
ihn wohl langsam gehen , versonnen spielend mit unwich¬
tigen Gedanken und harmlosen, leeren Freuden . Spiel
war sein Denken: Spiel , wie das Huschen der Sonnen¬
kringel am Böden des hurtigen Baches . An hellen Feier¬
stunden sah man ihn träumend auf einem Stein an dem
stillen Gumpen sitzen , der unweit der Hütte die Bläue
des Himmels fing. Dort sah er lang sein Gesicht im Spie¬
gel des glasklaren Wassers , bis die Sonne hinter die
schroffe , kalte Wand im Westen sank oder ein Windstoß
sein Bild zerriß.

Auch Hinz liebte die stillen Stunden . Aber für ihn
waren sie selten leer. — Wenn die Berge sich hüllten in
brodelnde Wetter und die Wellen im Bach spritzenden
Schaum trugen , dann trieb es ihn hinaus aus der war¬
men Geborgenheit der .Hütte in den gequälten, stöhnen¬
den Wald : und seine Gedanken mischten sich in die toben¬
den Stimmen der grollenden Kräfte. Tann sann er wohl
ein Stück Wegs hinaus über die Grenzsteine der kleinen
Pflichten und fragte sich und die andere Seite des Seins
nach dem Sinn und nach dem Zweck und nach dem Ende.
Und wenn ihm auch selten mehr Antwort ward als eine
kleine , dämmernde Ahnung : er gab den Kampf nicht auf,
es fand die betrachtende Ruhe kein Tor in seine Feier¬
stunden . Er wartete auf kein Geschenk.

Trotz dieser tiefen Unterschiedlichkeit des Wesensgrun-
des der beiden Brüder waren sie doch lange Zeit eine
unausgesprochene Ergänzung , so wie die Licht - und Wet¬
terseite eines Hauses. Der Gleichklang der Aufgabe ließ
sie Rücken an Rücken stehen.

Dann geschah dies : zwei Frauen zogen in einem war¬
men Herbst das Tal hinab. Sie hatten die Hütten der
ihren verlassen , die an jener Seite der Höhen standen ,
von der die Wasser nach Mittag flössen, und zogen nach
Norden, eine neue Heimat zu suchen. Und weil es Abend
wurde, und Hunger und Müdigkeit über die Wandernden
gekommen war , kehrten sie ein in die Hütte der Brüder . .
und zogen nicht mehr fort.

Der Winter kam in das Tal und unter der Decke
des klirrenden Frostes keimte die Ahnung zweier Le¬
benswurzeln : zweier Familien . Es war keine laute
Freude , die das Ereignis umrankte, es war nur ein son¬
niger Schimmer zarten Glücks , das die ersten Monde der
Menschenpaare umspielte. Und als der Frühling die Kälte
bezwang, da brachen aus der Hütte zwei grüne Keime
werdenden Lebens: Hans und die Hansfrau , Hinz und
die Hinzfrau : je zwei als eines.

n.
Es war die Wahl des Gefühls gewesen , die die

Frauen zu dem Manne geführt hatte : die Hansfrau zum
Hans und die Hinzfrau zum Hinz. Die Hansfrau war
wie eine windende Ranke am Baum ihrer Wahl. Ihre
ruhige, selbstlose Weichheit schmiegte sich wohlig an
Hans der in ihren klaren Augen das fand , was er im
ruhigen Wasser des Gumpen gefunden hatte : sein Bild . ,
und darumhin die Ruhe. Die Hansfrau mar immer
eines mit ihrem Manne . Sein Wille war ihr Wille . Und
schließlich war sie nichts als der lautlose, willfährige
Schatten ihres Herrn : immer ihm folgend , im Recht und
im Irrtum : nie ihn anregend, leitend.

Anders die Hinzfrau . Sie wußte wohl, daß die Ge¬
meinsamkeit anders sei als der Weg allein. Aber sie
wurde nicht die Sklavin ihres Gefährten , sondern eben
seine Genossin , die nichts an der Gemeinschaft sich schenkte ,
sondern alles dachte und beitrug aus freiem Entschluß .
Sie wuchs neben und mit ihrem Manne wie ein Baum
neben dem andern : ganz aus sich und auch für den Bund .
Und was zwischen den beiden war an Fragen und Span¬
nungen und Lösungen : es klang wie das ewige Raunen
der Wälder mit den Winden, das mehr ist als tönende
Freude : Wallendes Leben . So gingen die Jahre . Aus
den Keimen des ersten Frühlings brach lang schon das
Leben . Zwei kleine Welten wuchsen nebeneinander.

Copyright bv Carl Duncker , Verlag , Berlin
Axel Rudolph
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Ich mußte ." Die Stimme des jungen Williams be¬
kam etwas komisch Resigniertes . „Sie kennen doch meine
Verhältnisse, Gwen. Der alte Mann in Chikago hat eine
hübsche Anzahl von Millionen zusammengeschachert . Aber
sein einziger Sohn und Erbe muß von einem kleinen Zu¬
schuß leben . Konto und Kredit gesperrt durch die Ver¬
ständnislosigkeit des Alten. Zuletzt hat er mich sogar
regelrecht deportiert nach dem muffigen Europa . Ich muß
zusehen , wie ich mühsam meinen Lebensstandard aufrecht
halten kann, und wenn ich Tante Elizabeth nicht hätte."

Es wurde still unter der Brücke . Dann hörte Jep die
junge Schiffsherrin sagen : „Eigentlich — ist das sehr gut.
Ich meine: ich freue mich darüber , daß Sie mein Ver¬
tragspartner sind , Freddy !"

„Warum , Gwen?"
Eine Antwort hörte Jep nicht. Aber Gwen Torrel .

mußte wohl dem jungen Williams einen Blick geschenkt
haben, in dem eine gewisse Antwort lag, denn Jep ver¬
nahm plötzlich ein Geräusch , als ob jemand da unten von
seinem Stuhl aufgesprungen sei und ein halblautes :
„Aber, nein , Freddy , nicht doch — I"

„Hallo, Mrs . Torrel !"
Freddy Williams mußte die Hand Gwens , die er er¬

griffen hatte und mit stürmischen Küssen bedeckte , frei¬
geben und wie sie selbst den Kopf heben , um nach dem
Rufer da oben zu sehen . Boysen hatte sich über das Brük -
kengeländer gebeugt und winkte hinunter :

„Schönen guten Morgen , Mrs . Torrel !" Jeps Gesicht
strahlte vor wohlwollender Freundlichkeit. „Wollte mich
nur mal erkundigen, ob Sie gut geschlafen haben diese
Nacht ."

„Tollpatsch !" stieß Williams leise zwischen den Zäh¬
nen hervor . „Wir wollen uns ein anderes Plätzchen
suchen, Gwen. Hier zieht es doch stark ."

Jep sah den beiden befriedigt nach, wie sie über das
Deck davongingen. Aus dem weiteren Tete -a - tete wurde
vorläufig nichts , denn da hinten tauchte schon Mr . Jere¬

mias Brooks auf, der eben aus seiner Kabine kam und
schon von weitem lebhaft die Schiffsherrin grüßte.

Der Tag verlief im allgemeinen ruhig . Jep kam nicht
zum Lunch in den Speisesaal. Er tat den ganzen Tag
Dienst aus der Brücke . Erst um 8 Uhr abends löste ihn
der Erste Steuermann verabredungsgemäß ab.

Die Gäste hatten das Diner bereits eingenommen.
Jep mußte allein speisen. Er tat es mit Genuß, dann
machte er einen kleinen Verdauungsspaziergang und
hatte dabei das Vergnügen , seinem ausgesprochenen
Feinde, Mr . Brooks , zu begegnen .

Charles Jeremias Brooks hatte eigentlich die Ab¬
sicht, mit einem eisigen Blick an den „Gangster" vor¬
überzugehen, besann sich aber darauf , daß man den Ver¬
brecher durch freundliches Benehmen möglichst sicher
machen mußte, um ihn zu entlarven . Also blieb er
stehen und versuchte , seinem grimmigen Gesicht eine
gönnerhafte Miene zu geben .

„Well , Kapitän , haben Sie irgendeinen Anhaltspunkt
gefunden in der Juwelenaffäre ?"

„Habe bis jetzt Dienst getan, Mr . BrookS. Keine
Zeit , mich mit der Sache zu befassen."

„So ? Nun , es geht auch ohne Sie !" Charles Brooks
war kein schauspielerisches Talent . Er vermochte beim
besten Willen nicht, seinen Widerwillen zu bemeistern.
„Wette meinen Kops gegen den Ihren , daß ich den Dieb
entdecken werde, auch ohne Ihre Mitwirkung , Kapitän .

"

„Faule Wette, Mr . Brooks . Wenn ich gewänne,
kämen Sie immer noch am besten weg ."

Einen Augenblick stand Charles Brooks starr . Dann
lies sein Gesicht rot und blau an vor Wut. „Wollen Sie
damit sagen , Sir , daß mein Kops . . . ? " Aber er schrie in
den Wind. Jep war bereits weitergegangcn.

Noch am selben Abend aber erhielt Mr . Brooks eine
Genugtuung für den Spott , den er hatte erleiden
müssen . Konsul Fahrenbors suchte ihn in seiner Kabine
auf und legte wortlos einen soeben erhaltenen und
dechiffrierten Funksprnch vor ihn hin .

»Kapitän Jep Bvyse » w>i fünf Jahren ia der

Südsee verschollen stop amtlich für tot erklärt stop
Angehörige nicht vorhanden stop."

*
Fahrendorf und Brooks sahen sich verblüfft an. „Was

bedeutet das , Mr . Fahrendorf ?" Der Konsul wies sehr
ernst auf den Papierstreifen . „Das bedeutet , daß unser
Kapitän wirklich unter falscher Flagge segelt . Auf meine
Leute kann ich mich verlassen . Die Auskunft trifft sicher
zu. Der Kapitän Jep Boysen ist seit fünf Jahren tot. Wir
haben hier an Bord einen Seemann , der fälschlicherweise
seinen Namen führt ."

„Ein Brigant ! Ein Verbrecher! Da sehen Sie selbst,
Konsul! Wollen wir ihn verhaften lassen?"

Fahrendorf schüttelte den Kopf. „Dazu haben wir
keine Berechtigung. Eine Verbindung mit dem Dieb¬
stahlsversuch können wir ihm nicht Nachweisen. Und
außerdem ist es eine mißliche Sache , einen Kapitän an
Bord inmitten seiner Crew zu verhaften. Wer garan¬
tiert uns dafür, daß die Mannschaft nicht mit ihm unter
einer Decke steckt !"

Mr . Brooks trommelte nervös mit den Knöcheln auf
den Tisch . „Aber wir müssen doch etwas unternehmen !
Mrs . Torrel muß doch vor diesem Halunken geschützt
werden. Wer weiß , was er im Schilde führt !"

„Sehr richtig . Wir müssen Mrs . Torrel von diesem
Mann befreien. Aber es wäre unrecht , unsere verehrte
Gastgeberin jetzt schon in neue Unruhe zu versetzen. Sie
hat genug an der Aufregung gestern zu leiden gehabt .
Halten wir die Augen offen , bis wir in Neuyork sind .
Dann natürlich sofort die Polizei verständigen, damit sie
diesem seligen Jep Boysen einmal gründlich in die Pa¬
piere guckt ."

Mr . Brooks war nicht ganz einverstanden. Er hätte
am liebsten gleich den frechen Kerl krummschließen lassen.
Aber sein Verstand sagte ihm , daß der Konsul recht hatte
und er gab sich widerwillig drein und brummte nur noch ,
die Depesche zusammenfaltend: „Hoffentlich hat der
Gangster nicht bereits Kenntnis von dieser Auskunft !"

Nein , Jep hatte keine Ahnung von dem, was sich da
zusammenbraute.

Er bezog nach dem Essen wieder seinen Posten in der
Bücherei , baute seine Batterie vor sich aus und wäblte
sachverständig eine Flasche aus . Er blieb unbehelligt
heute . Mrs . Torrel und ihre sämtlichen Gäste hatten im
Salon die Bridgetische ansgestellt . Selbst Mr . Philips
war von seiner Herrin zum Partner besohlen worden.

DaS selige Biest trank nach dem ersten noch ein zwei¬
tes und drittes GlaS . aber es schien ibm beute nicht recht
zu schmecken . Seine Augen gingen immer häufiger zu der
Tür hinüber , die Mrs . Torrels Appartement von der
Rü -̂ erei trennte .

Neugierde ist eine Uutugemd , mtt der ma» gewöhnlich

Da geschah e8 , wieder in einem Herbst , daß ein wei¬
ser Alter das Tal hinanzog zur südlichen Sonne , die seinen
Ausgang verzögern sollte. — Und als Geschenk für die
Gastfreundschaft gab er den Familien eine Kunde, die
er erlauscht hatte am Tore des Todes, in den er bald
eingehen würde.
as Elr Sttü lichin chließ ässns umlo ul moum ovl Vfs

Er sagte von einer schweren Heimsuchung , die nach
Jahr und Tag über dies freundliche Tal kommen werde,
von einem Bersten der Himmel und einem Schwellen des
Wassers in ungekannte Weiten. Und es gebe nur dieses
dem zu begegnen : man müsse die Hütten am Wasser ver¬
lassen und mit ihnen das leichte Leben bei den Fischen
und Feldern und hinaufziehen bis an die steinernen
Wände des Tals . Dorthin würbe die Kraft des Wassers
nicht reichen . . .

Der Alte zog fort und hinterließ zwei Menschenpaare
und was ihnen war vor ihrer ersten schweren, nicht all¬
täglichen Aufgabe.

Hans hatte sich bald entschieden. Sein leichtes , untie¬
fes Leben hatte nie gerührt an die Schauer der unsicht¬
baren Mächte . Was wollte ihm das Geschwätz des Alten.
Und die Freude an seiner behaglichen Ruhe war stär -
ker als der flirrende Schimmer einer ungläubigen Angst.
Und seine Frau war sein Schatten . . .

Hinz trug lange und schwer an den neuen Gedanken
und durch die Stille mancher Nacht schwirrten die Für
und Wider zwischen den Gatten . Und ehe der Winter den
Herbst vertrieb , baute die Hinzfamilie ein neues Heim:
ganz oben , wo Baum und Stein , Wärme und Kälte sich
scheiden.

Die Jahre gingen und um den Bruch wuchsen die
Zeit und bas Moos . — Nur manchmal , wenn Hinz au
einem stillen Abend hinabsah zur Hütte des Bruders , so
lag in den Schindeln und Fenstern die letzte Sonne wie
ein leises, schadenfrohes Lächeln . Dann ging Hin, in»
Haus und schloß lärmend die Tür . Und man hörte wohl da»
harte Geräusch in der Hütte im Tal , das klang wie ein
harter , stolzer Schrei einsamer Seelen.

Und dann , nach Jahr und Tag, erfüllte sich daS Se -
sicht des Alten.

In einer schwarzen , unheimlichen Nacht barste« die
Himmel und schütteten Unheil über daS Tal .

Und als der neue Tag über die Zinnen lugte, da war
die Hütte der Hansfamilie hinweggespült mit all ihrem
Leben.

Nur ein Balken mit einem Querstück ragte noch « r»
dem zerwaschenen Grund .

Und spät hin, als die Sippe der Hinz längst daS Tal
gewandelt hatte in einen fruchtbaren Grund strebsamen
Fleißes , gingen die Menschen still um einen kleinen, kah-
len Fleck, auf dem ein Balken moderte: die Erinnerung
an die, die gelebt hatten ohne auf Dauer , auf den Grund
ernster, zielsuchenüer Arbeit an sich und den Dingen zu
bauen.

Bluthunde sagen nach einem MädchemSuber
Das rätselhafte Verschwinde» einer 11-Jährige« —

Spure « führe« zum Wasser
Große Aufregung herrscht in Berkshire über da»

rätselhafte Verschwinden eines 14jährigen Mädchens na-
mens Marion Dorothy Dowling aus Buckland . Zu-
nächst maß man dem Verschwinden des Mädchens keine
besondere Bedeutung bei, da ja bekanntlich sich häufig in
kurzer Zeit solche Vermißtengeschichten aufklären. Da
aber seit vergangenem Freitag bis Mitte dieser Woche

' bet Fall Dowling keine Klärung gefunden hat und zu¬
dem die besorgte Mutter des Mädchens die nicht von der
Hand zu weisende Befürchtung äußerte, ihre Tochter
könne von einem Verbrecher entführt woren sein, wur -
den Nachforschungen in dieser Richtung angestellt . Zu
diesem Zweck hat sich die Polizei einiger Bluthunde be -
dient, die schon einige Male eine gute Probe ihres Kön¬
nens abgelegt haben. Die Spur , die die Bluthunde ver-
folgten, führte zu einem See in Bucklanü und dann zur
Themse . Obwohl an den Stellen , wo die Spur ins
Wasser des Sees und der Themse führte, eifrige Nach-
forschungen vorgenommen wurden, ist das rätselhafte
Verschwinden der Marion Dorothy Dowling noch nicht

• aufgeklärt worden.

das weibliche Geschlecht belastet. Jep bewies heute, baß
auch ein Mann damit behaftet fein kann. Oder war es
nicht Neugierde, baß er nach dem dritten Glas aufstanh ,
zur Nebentür hinüberbummelte und durch die unver¬
schlossene Tür ins Mrs . Torrels Appartement etntrat ?

Das Appartement bestand aus einem kleinen, in
wundervoll zarten Tönen gehaltenen Salon und dem
Schlafzimmer. Jep sah sich neugierig darin um. Wie ein
Eelefant im Porzellanladen stand er da mit seiner mäch -
tigen Gestalt in diesem Raum , in dem jedes Möbelstück,
jedes Diwankissenden undefinierbaren , traumzarten Duft
seiner Herrin ausströmte. Er roch bedächtig an den Ro.
sen, die in der Kristallvase vom Frühling Florida -
träumten . Er nahm die zierlichen Schalen und Flakons
auf dem Toilettentisch in seine Hände und betastete sie wie
fremde Wunderdinge, horchte dabei mit schiefem Kopf
immer ein bißchen nach draußen . Plötzlich aber stellte er
die zerbrechlichen Dingerchen draußen wieder hin und
begann eine fieberhafte Tätigkeit zu entfalten.

Niemand störte Jep Boysen. Er ließ sich Zeit . Er ar¬
beitete zwar rasch, aber auch gründlich , ohne etwas zu
übersehen. Die Fächer des kleinen Schreibtisches prüfte
er nur ganz sacht , ließ sofort von ihnen ab , als er sie
verschlossen fand . Aber jede Ecke fraß er förmlich mit
suchenden Augen und abtastenden Händen.

Nicht einmal vor dem Allerheiligsten der Schiffsherrin
machte das selige Biest halt . Seine breite Flosse fuhr vor¬
sichtig unter die Kopfkissen, suchte im Nachttischchen. Dabei
stutzte er plötzlich.

Da stand im silbernen Rahmen eine große Photo¬
graphie auf dem niederen Tischchen neben dem Bett . DaS
Brustbild eines Herrn im Frack . Schlanke , geschmeidige
Gestalt, feurige Augen, ein sinnlicher Mund , darüber
ein gestutztes , schwarzes Schnurrbärtchen.

Jep stieß einen leisen erstaunten Pfiff aus . Das Ge¬
sicht kannte er ja ! Sehr gut sogar! Donerwetter ! Mrs .
Torrel und der Mann mit den drei Fingerhüten ! Hatteer
am Ende den Freund seiner Schiffsherrin verdroschen ?
Jep grinste bei dem Gedanken. Wenn sie daS wüßte,
die schöne Gwen Torrel , dann würde er kaum hier auf
der „Eleanor " bas Kommando führen.

Er drehte Bild und Rahmen in den Händen. Plötz¬
lich wurden seine Augen ganz schmal. Ein Zug tiefster
Befriedigung lag um seinen Mund . An dem schweren
silbernen Gestell hinter dem Bild hing ein winziges
Silbertäschchen . Jep öffnete es und nahm einen kleinen
Gegenstand heraus , den er in seiner Hosentasche ver¬
staute . Dann stellte er das Bild behutsam wieder an
seinen Platz, drehte das Licht aus , zog die Tür hinter sich
zu und verfügte sich wieder an seinen Tischplatz in der
Bücherei.

tS- rtjetzuug
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km Sporttag in Offenburg
Gute Leistungen beim 4. dadistken staiiensportfest - GepaeKmarsti der 59 -9tandarte 68

rA, Ein Sporlgroßtag in Offenburg. Die Leichtathleten
rufe» zu ihrem 4. badischen Hallensportfest und die SS
führt erstmals einen 33 Kilometer Gepäckmarsch für ihre
Männer durch. Dazu ein herrliches Wetter, so daß der
äußere Erfolg sich von selber einstellte . Ober auch nicht ?
Bei dem herbstlich schönen Sonnenschein lockte von weit¬
her die Farbenpracht des Schwarzwaldcs und deshalb
zog es wohl mancher vor , einen Spaziergang in die Wäl¬
der zu machen, als sich in die große Halle zu den Sport¬
lern zu begeben . Mag sonst eine Sportveranstaltung
ihren größten Erfolg bet gutem Wetter haben, die Hallen¬
sportler finden eher die Aufmerksamkeit der breiten
Maffe, die sie verdienen, wenn es draußen stürmt und
schneit, „Was dem einen sein Uhl'

, ist dem anderen sein
Nachtigall "

, kann man also auch hier sagen .
Und doch hatte sich namentlich am Nachmittag noch

eine große Zuschauermenge in die Halle gefunden, um
hier dem eigenartigen Reiz einer Hallen-Sportveranstal -
tung beizuwohnen. Schon am Vormittag hatte in Vor¬
kämpfen die Auslese unter den fast Süll erschienenen
Sportlerinnen und Sportlern stattgehabt. Mancher, der
hoffte , auch nach dem Mittag vor einer Menge lokalbegei¬
sterter Zuschauer sich zu zeigen , mußte sich Besserem beu¬
gen und in dem Feld derjenigen verschwinden , die unter
„Ferner liefen" zu verzeichnen sind . Und doch sind gerade
diese Idealisten , die selten über den Dorkampf hinaus
kommen , die Stütze aller sportlichen Leistungen. Sie
kommen immer und immer wieder, sie versuchen es jeden
Sonntag und geben so den immer wieder neu Hinzukom¬
menden Vergleichsmöglichkeiten und, was noch mehr be¬
deutet, Kämpfe .

Das Ereignis des Vormittags im Rahmen der Hallen¬
veranstaltung war der

Dr . Adolf -Bauer -Gedächtnts-Gepäckmarsch
über 10 Kilometer. Pünktlich um 8 Uhr wurde ein zahl¬
reiches Feld auf die Reise geschickt und in wenig mehr
als 50 Minuten war der Karlsruher Locke als Sieger
am Ziel , nachdem er die letzte Runde noch in der Halle
zurückgelegt hat . Der Sieg wurde ihm nicht leicht ge¬
macht, denn lange blieb eine starke Spitzengruppe fast
geschlossen beisammen . Erst in den letzten Kilometern zog
sich das Feld in die Länge:

1. Locke , RTSp Karlsruhe 50.30 Min .
2. Winterhaller , FL Freiburg 54,3 Min .
3. Manch W .. SA Schwenningen 55,3 Min .
4. Schweizer, AD Renchen 58,0 Min .
5. Keppler L„ VsR Achcrn 58,3 Min.
8. Richter SB., A . Ottenau Osfenburg 58,88 Min ,
7. Risse ! H . . AD Karlsruhe 59,29 Min ,
8. Schätzte Ernst , Sturm 2/169 59,4 Min ,
9. Herr , AD Renchen 69,9 Min .

19 . Burgmeier , AD Achern 58,19 Min .
Vormittags wurden auch noch eine Reihe Wett¬

bewerbe der Jugendlichen und der Landklasse
bis zur Entscheidung durchgefochten mit folgenden Re¬
sultaten :
8<Mt Meter Jugend

1 . Künneke H ., SpVg Baden -Baden 2. 14,2 Min .
2. Rottcbrock, LAC Salem 2 .16 Min .
3. Hüll Ernst , SPD Baden -Baden
4 . Oheimb , LAC Salem 2 .29,7 Min .
5. Biirkle , TG Ossenburg
6 . Klingert M . , FV Ossenburg

Weitsprung Landklasse
1 . Wiegmann , SpVg Baden -Baden 5,98 Meter
2. E . End , FB Ossenburg 5,82 Meter
3. Klumpst Jos . , TB Weisenbach 5,79 Meter
4 . Jscmann W ., VFR Schwenningen 5,78 Meter

Jugend Weitspruug
1 . Seminatti » ., FB Kehl 5,99 Meter
2. Schindler , HI 179 5,79 Meter
3 . B . Kühlmann , LAC Salem 5,69 Meter
4 . Moser A ., SPB Schwetzingen 5,64 Meter .
Die Frauen fochten am Vormittag den Weitsprung

aus. Hier gelang der Nürnbergerin Frl . Dollinger
ein schöner Sieg , wobei sie allerdings durch die Leistung
der jungen Seitz ( Phönix-Karlsruhe ) ganz aus sich
herausgehen mußte.
Weitspruug Fraueu

1. Frl . Dollinger , 1 . FC Nürnberg 5,16 Meter
2 . Seitz Martha , FC Phönix Karlsruhe 5,93 Meter
3 . Weitzcr Köthe, TB 46 Karlsruhe 4,92 Meter
4. Krämer , TG Ossenburg 4,58 Meter
5 . Stückle Else. FV Ossenburg 4,59 Meter .

Kugelstoßen Jugeud
1 . Sieger v . Kllhlmann , LAC Salem 14,42 Meter
2. Sieger Thilo Simon , RC Pforzheim 13,36 Meter
3. Sieger Aenker H ., TB Rastatt 13,29 Meter
4. Sieger Schäfer , Kenztngen 12,93 Meter .

Kugelstoße« Landklasse
1. Sieger Ktehnle Willy, Kenzingen 12,29 Meter
2 . Sieger Hirsch , LAthlB Germania Hornberg 11,85 Meter
3. Sieger Schönherr , Turnerschaft Kehl 11,56 Meter
4. Sieger Klumpst J „ TB Welsenbach 11,18 Meter .

Die Entscheidungen am Nachmittag
Mit ein wenig Verspätung zogen die Hunderte Teil¬

nehmer vor zahlreichen Zuschauern in die festlich mit den
deutschen Fahnen geschmückte Halle . Im Lautsprecher er¬
tönen die markigen Takte eines Marsches , der in das
Saarlied ausklingt . In den Reihen der strammen
Sportler fällt die Kolonne des Arbeitsdienstes be¬
sonders prächtig auf. Die Offenburger Sängerschar er¬
öffnet den Nachmittag mit einem gut gesungenen Ehor
„Deutschland , Dir mein Vaterland " und dann
nimmt Kreisleiter Oberbürgermeister Dr . R o m b a ch
das Wort zur Begrüßung , wobei er zunächst den beson¬
deren Stolz der Stadt Offenburg betonte, daß die Stadt
wiederum die Ehre hat, die 4 . badischen Hallenmeister¬
schaften übertragen erhalten zu haben. Stolz vor allem
deshalb, weil mit der Uebertragung dem Rechenschaft ge¬
geben wurde, daß Offenburg ein Bollioerk an der äußer¬
sten Grenze der Südwestmark und ein Pfeiler und eine
Brücke hinüber nach Westen ist . Er begrüßte deshalb be¬
sonders die Sportfreunde , die von Straßburg hinüber
gekommen sind und die nun hoffentlich , die guten Ein¬
drücke, die sie in sportlicher wie auch in allgemeiner Hin¬
sicht vom neuen Deutschland erhielten , mit sich hinüber¬
tragen . Ein besonderer Gruß gilt den Sportlern der
Saar , die leider infolge. Paßschwierigkeiten absagen
mußten, doch wird diesen der Gruß telegraphisch über¬
mittelt werden. Von der Sportbehörde begrüßte der
Kreisleiter dann den Gauamtsleiter Klein und sprach
noch seinen Dank dem Kreissportwart Haas - Kork für
die Vorbereitung und die ganze mit der Veranstaltung
verbundenen Arbeit aus . Kreisleiter Dr . R o m b a ch
schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche eines guten
Verlaufs der Veranstaltung selbst.

In kurzen Worten sprach anschließend Gauamtsleiter
K l e in iiber die Aufgaben, die wir vor allem im Hinblick
auf die Olympiade 1936 zu erfüllen haben, um dem Wunsch
unseres Führers nachzukommen . Er begrüßte auch
seinerseits die Erschienenen und schloß mit einem Sieg-
Heil auf unser Volk und seinen Führer . Nach dem ge¬
meinschaftlichen Gesang des Deutschland - und Horst -
Weffel-Liedes erfolgte der Ausmarsch der Aktiven .

Und schon find wir mitten im Sport.
Schlag aus Schlag folgen sich die Leistungen auf den

Brettern der Bahn , zunächst vorbildlich angesagt durch
den Lautsprecher , der allerdings dann bald versagte. An
der Unterrichtung des Publikums mußte es im Laufe
des Nachmittags also des öfteren fehlen.

Die Jugend beginnt mit dem 50 - Meter - Lauf .
Geschlossen gehen die 4 Teilnehmer vom Start , doch bald
schiebt sich die kräftige Gestalt des Salemers in Führung ,
um sicher zu siegen.

1. v . Kühlmann , Sale « 6,1 Sek.
2. Antz , AS Stratzburg 6.3 Sek.
3. Hafis , FB Osfenburg 6,3 Sek.
4. Himmel , TB Bühl .
Die 75 - - Meter - Läufe der Aelteren folgen ,

zunächst hat die L a n d k l a s s e das Wort , deren Ver¬
treter sich einen Brust -an-Brustkampf vom Start bis zum
Ziel liefern . Schärfer aber geht cs noch bei der Stadt -

a s s e . Steinmetz und Neckermann bleiben gegen den
Straßburger am Start zurück . Der Karlsruher kommt
noch prächtig auf, doch kann Millius sich mit Brustbreite
ins Ziel retten . 5 Meter und der Steg wäre nach Karls¬
ruhe gekommen .
Landnasse :

1 . Kutter , RTS « Osfenburg 9,1 Sek.
2. Rottler , TV Kenzingen 9,2 Sek.
3. End , TV Osfenburg 9 .3 Sek.
4. Schleicher , FC Billings»

StadtNasse :
1. Millius , AS Siratzburg 8,3 Sek.
2. Steinmetz , FV Karlsruhe 8 .4 Sek.
3. Neckermann, PSV Mannheim 8,5 Sek.
4 . Welker , FV Ossenburg
Dollinger , die zweitbeste Deutsche am Start . Da¬

mit war die Siegerin des Frauenlaufs über 5ll
Meter wohl gegeben und doch sollte es anders kom¬
men . Beim gültigen Start kam die Nürnbergerin lei¬
der nicht richtig ab . Wohl 5 Meter lag sie hinter den an¬
deren und diese konnte sie mit bestem Können nicht mehr
ganz aufholen. Die Karlsruherin Seitz kam als Erste
mit gut 2 Meter Vorsprung ins Ziel . Wir sind davon
überzeugt, daß sie auch bei gutem Start der Nürnbergerin
dem großen Gast einen Kampf geliefert hätte.

1. Seitz, Phönix -Karlsrube 7,9 Sek.
2. Dollinger , FC Nürnberg 7,2 Sek.
3. Happel, MTG Mannheim 7,3 Sek.
4. Gcppert , RTSP Ossenburg
Die 1066 Meter für Landklasse sehen ein

großes Feld von . 21 Läufern am Start . Gleich in der
ersten Runde kommt es zu argen Drängeleien , bei denen
schon mancher zurückgcworfen wurde. Der junge Dur¬
lacher , T r a u b, machte sein Rennen für sich . Nach 2
Runden lag er in Führung und zog dann dem Feld im¬
mer weiter davon, um auch allen Schlußangriffen ge¬
wachsen zu sein.

1. Traub , TS Durlach 3,25 Min .
2 . Karcher, BDB Gaggenau 3,26 Min .
3. Engelbarbl , SV Baben -Baben 3,58 Min .
4. » leiser, TG Mannheim
5 . Ricbcr , Pol . Karlsruhe
Mit bedeutend mehr Tempo ging es über die gleiche

Strecke bei der S t a d t k l a s s e . Mit dem Freiburger
S t a b t l e r als Starter stand der Sieger von vornherein
fest . Hart war aber der Kampf um die folgenden Plätze,
wobei S ch m i d t - Durlach das bessere Ende für sich be¬
hielt.

1. Stabiler , FC Freiburg 2,42 Min .
2. Schmidt, FB Durlach 2 .48,8 Min .
3 . Müller , FV St . Georgen 2,49 Min .
4 . Mostcrts , MTG Mannheim
5. Dosch , FC Freiburg
Während dieses Laufes wurde auch , der Weit -

s p r u n g ( S t a d t k l a s s e ) ausgetragen . Hier machte
die Sprunggrube etwas Kopfschmerzen . Sprünge von
7 Metern wären wohl , wie die Kämpfe am Morgen zeig¬
ten, für die Teilnehmer gefährlich geworden. Hier wäre
für die nächste Veranstaltung für eine bessere Sprung¬
grube zu sorgen . Die Springer hatten etwas Scheu , ganz
aus sich herauszugehen. Den ersten Dreien kann man
sonst schon einen 7 - Meter - Sprung zutrauen .

1. Humann , AS Strakburg 6,59 Meter
2. Hasenslik, MTG Mannheim 6,59 Meter
3 . Knellcr, FC Freiburg 6,41 Meter
4 . Schallet , TB Labr 6,33 Meter
Und nun kam die Jugend wieder zu Wort . Zu

einer 16X1 Runden st affel traten 4 Mannschaften
an. Sofort nach dem Start legte sich die Hitlerjugend an
die Spitze und übergab auch als erste . Auf der zweiten
Bahn wurden allerdings die jungen Läufer der HI in
der Kurve durch einen Konkurrenten hinausgedrängt , so
daß Osfenburg und Baden -Baden in Front kamen .
Ossenburg führte bis ins Ziel , Baden - Baden schloß hie
und da auf, doch bei der Uebergabe war der Vorsprung
der Offenburger wieder da . Die HI kämpfte vergebens
um den Wiederanschluß . Kehl war weit zurück

1 . FB Ossenburg , 4,21 « in.
2. Sv Baven-Baden 4 .51.4 Min
3 . HF 179. I , 4 .56,1 « in .
4. FV Kehl.

Längere Zeit beanspruchten die
Mannschaften im Tauziehen

die Aufmerksamkeit des Publikums . Hier wäre etwas
weniger besser gewesen , denn so wirkten die Kämpfe der
Endrunden bereits langweilig und die letzten Entschei¬
dungen mutzten durchgehetzt werden. Bei den Schwer¬
gewichten siegten wirklich die Schwergewichte von
Bohlsbach überlegen, während bei den Leichtgewichten
die Mannschaft des Sportverbandes Karls¬
ruhe Sieger blieb. War diese Mannschaft wirklich Leicht¬
gewicht? Im geschlagenen Felde der Leichtgewichtler
war auch die kräftige Mannschaft des Sturms 13 , die
wohl durch ihr ruhiges Auftreten der knorrigen Bauern¬
gestalten viele Sympathien bei sich hatte, aber noch nicht
über die Routine der Gegner verfügt. Auch mußten sie
gegen das Uebergewicht der Sieger nach Kampf aus -
scheiden.
Schwergewicht:

1 . TSV Bohlsbach
2. KSV Goldscheuer, 2. Mannschaft
3. SA - Sturm ' " 9
4 . Motor - T 1

Leichtgewicht
1. SV Kar
2. AD Offen .. , Mannschaft
3 . SA -Sturm 4,r,il , Ossenburg
Mit der 4 X 1 Runden st aff el der Landklasse

melden sich die Leichtathletenwieder zu Wort . Ein schöner
Kampf der ersten Drei .

1 . VFR Schwenningen 1.59,8 Mi».
2 . TV Ottenau 1 .51,9 Min .
3 . TV Kenzingen 1.52,4 Min .
4 . TSV Frcistett .
Noch härter wirb der Kampf ber4X1Rundenin

der Stadtklasse . Straßburg und Freiburg waren
die Schnellsten . Auf den Geraden war Freiburg wohl
besser, aber in den Kurven gingen die Straßburger
immer davon und behielten auch das bessere Ende für
sich.

1 . AS Stratzburg 1 .46,4 Min .
2 . FC Freiburg 1 .46,6 Min .
3 . MTG Mannheim 1.47,4 Min .
4 . Postsporwercin Mannheim .
Die Frauen hatten mittlerweile ihr Kugel¬

stoßen durchgefochten, wobei cs zu manchem schönen
Wurf kam . Der einen fehlte es aber an Kraft, der an¬
deren wieder, die davon genug hatte, an Technik und so
blieben die Leistungen weit vom Weltrekord entfernt .

1. Stückle, FB Ossenburg 9,49 Meter
2 . Stichlin , MTV Karlsruhe 9,32 Meter
3. Gebhard , » TV Karlsruhe 8,57 Meter
4 . Dollinger , FC Nürnberg 8,19 Meier .
Fast 46 Starter stellten sich für die 3 6 66 Meter

der Landklasse . Hier versuchten sich allerdings eine
Reihe, die schon sehr bald als überrundet ausscheiden
mußten . Zunächst lag der kleine Doll vom Arbeits¬
dienst vorne, dann führt lange Zeit der Rastatter
Schmitt . Der beste Läufer war aber Karcher , der
zum Schluß noch genügend Kraft hatte, sicher zu siegen.

1 . Karcher, VsB Gaggenau 9,54 Min
2 . Schmitt , FV Rastatt 9,55 Min .
3. Fleig , FC Villingen 9,57.4 Min .
4. Doll, AD Emmcndingen
5 . Wild. Pol Karlsruhe .

Ein ganz hervorragendes Rennen machte dann der
Eppinger B l ö s ch in der Stabtklasse . Schnell lag
er in Führung , die ihm allerdings der Straßburger
Meßner durch Zwischenspurtsmanchmalabnahm. In re¬
gelmäßigem Tempo überholte Blösch aber immer wieder
den Straßburger , um dann noch in den letzten beiden
Runden auf fast halbe Bahn fortzuziehen. Der Sieg des
jungen Blösch wurde äußerst beifällig ausgenommen.
Hier hat Baden noch eine Hoffnung für 1636. Wenn nur
erst der Stil etwas besser werden würde, könnte Blösch
noch mehr schaffen.

1 . Blösch , Epstingen 9,19 Bht .
2 . Mesmer, AS Stratzburg 9,57 Min .
3 . Licncrt , FV Ossenburg 19,96 Min .
4 . Höll , SV Baden -Baden
5. Kraps, FC Freiburg .

Kugel st otzen - Stadtklasse . Im Borkampf
hatte I ä g l e - Lahr bereits 14,26 gestoßen . Auch in der
Entscheidung blieb er dann mit 14,18 vor dem Karls¬
ruher Merkle.

1 . Jäglc , Lahr 14,20 Meter
2. Merkle, TV Karlsruhe 13,96 Meter
3 . Kienzler. Pol Karlsruhe 13,29 Meter
4 . Reil . MTG Mannheim 12,51 Meter
5 . Beck, TG Heidelberg 12,24 Meter
6 . Scminati , FV Kehl 11,86 Meter .

In den Gemischten Staffeln (866, 466, 266. 166
Meter ) kamen noch einmal die Vereine zu Wort . In der
Landklaffe gab es einen harten Kampf zwischen allen teil¬
nehmenden Vereinen , während bei der Stadtklasse das
überragende Laufen von Stadt ! er seinem Verein
einen derartig großen Vorsprung schaffte , daß der Sieg
schon fcststand . Doch konnten auch die anderen Freiburger
Läufer jeweils noch Vorsprung holen.
Landklasse

1 . TB Ottenau
2. FV Rastatt
3 . FV Ossenburg
4 . TSV Freisten .

Stadtklafle
1. FC Freiburg 3 .42,8
2. MTG Mannheim 3 .53
3 . AS Stratzburg 3 .56
4. Bühl
5. Postsportverein Mannheim .

4x !iv -Meter -Pendelstafsel der Frauen
1. Schwenningen 29,6 Sek.
2 . TG Ossenburg 34,3 Sek.
3. TV Bühl 35,6 Sek.

Zum Schluß gab ein Hindernislaufen über
k»66 Meter noch einmal Gelegenheit, taktisch gute Ein¬
zelläufer an der Arbeit zu sehen . Nur zwei Hindernisse,
aber die hatten es in sich . Zunächst ein längeres Laufen,
dann ein anstrengendes Kriechen und zum Schluß noch
eine hohe Bretterwand , forderten allerhand von den
Wettbewerbern . Die Wand hatte es vor allem in sich.
Hier blieb mancher hängen und mußte aufgcbcn. Andere
holten sich aber hier einen großen Vorsprung , weil sie
noch genügend Kraft hatten , das Hindernis richtig zu
nehmen. In vier Läusen zu 6 Mann wurde nach Zeit
gelaufen.

1. Gestpcrt L ., Ml/154 Ossenburg 47,2 Sek.
2 . Wcitzer E ., Ml '154 59,4 Sek.
3. Hcrm, TG Ossenburg 52,2 Sek.
4 . Meiser W .. SA 13 ' 170 Kork
5. Rundt , SA 2/170 Ossenburg.
Die sofort anschließende Preisvertetlung mit

Siegerverkttndung nahm der Kretssportwart H a a s -Kork
vor , wobei er allen nochmals dankte , daß sie mithalfen,
die Veranstaltung zu ermöglichen und durchzuführen.

Der Gepärhmarjrh der Offenburger 55
Neben dem Hallensportfcst der Leichtathleten veran¬

staltete auch die SS - Standarte 68 einen schiveren Gepäck¬
marsch für ihre Männer . Morgens 7 .36 Uhr stellte sich ein
großes Feld von fast 366 Marschierenden am Start . Von
Offenburg führte der Weg über Appenweier, Oberkirch ,
Bottenau , Durbach wieder zurück nach Offenburg . Eine
Gesamtstrecke von 33 Kilometer war zu bewältigen und
wurde auch von den meisten der Marschierenden in
einem glänzenden Stil und in guter Zeit geschafft, 166
Einzelkämpfer machten sich das Leben sauer. Mancher
fiel dabei unterwegs dem Tempo wohl zum Opfer, das
die Ersten vorlegten , die ab und zu auch einen kleinen
Dauerlauf vollführten, um schneller zum Ziel zu kom¬
men . In erstaunlicher Frische kam der Sieger E . S ch m i -
d e r , 11/86 aus Wolsach schon nach 3 Stunden 7 Minuten
15,5 Sekunden durchs Ziel , was ein Stundendurchschnitt
von 11 Kilometer bedeutet . In Minuten - Abständen fol¬
gen E h r h a r d und Weiterer und dann nach fast 16
Minuten Pause einer nach dem andern der Tapferen ,
die mit 25 Kg . Gepäck den schweren Marsch vollftthrt hat¬
ten . Ein Bravo all denen , die den Marsch durchhielten.
Ergebnisse:

1 . Schmider Erw „ 11/86 , Wolsach , 3 .97 . 15,5 Std .
2 . Ebrvard Jos ., 6/86 , Legeishursi, 3.98 .59 Std .
3. Weiterer . 7 86, Ossenburg, 3 .09 .11 Std .
4. Zips A .. 10/86 , Langenwinkel , 3 .18 .21 Std .
5 . Wacker H . , 7/86 , Ossenburg, 3 .20 .03,0 Std .
6 . Hötzlin fl . , 3/86 , Hirsau , 3 .22 .30,0 Std .
7 . Bergmann R .. 1/86 , B .-Baden , 3 .26 .25,9 Std .
« . Held Hans , 7/86 , Ossenburg , 3 .26 .26,2 Std .
9 . Schimpf W ., 3/86 , Hirsau , 3 .26.58,9 Std .

19 . Dörr fl ., 7/86 , Ossenburg, 3 .28 .38,0 Std . : 11 . Polenskv H ., 7/86 ,
Ossenburg, 3 .32 .16,0 Std . : 12 . Gentner , 7 '86 , Ossenburg , 3 .32. 16,5
Std . ; 13. Wiedemer, 7/86 , Ossenburg , 3 .32 .17,9 Std . : 14 . Fieser ,
11/86 , Wolsach . 3 .32 .52,9 Ttd . : 15 . Fauk R ., 12 '86, Lahr , 3 .33. 11,0
Std . : 16 . König, 6/86 , Legeishursi 3 .33.45,0 Std . ; 17 . Fischer Di . ,
19-86 , Laugeuwinkel . 3 .31 .48,0 Std . : 18 . Kühn , 4/86 , Rastatt ,
3.35 . 12 .0 Std . : 19 . Strittmatter , 7 '86, Ossenburg 3.35 . 11.9 Ttd . ;
29 . Haas , 1/86, Rastatt 3 .37 .21,9 Std . : 21 . Hösner, 11 '86, Wolsach
3 .37.25,9 Std . ; 22 . Roth F ., 7/86 , Ossenburg 3 .49.27,9 Std . ; 25.
Leingruber , 9/86 , Ettenbeim 3 .42.09,0 Std . : 24 . Kabltzke , 12/86, Lahr
3 .42.23.0 Ttd . ; 25. Maurer , 10/86 , Langenwinkel 3 .42.30,0 Std . :
26 . Hertenstein, 10'86 , Langenwinkel 3 .42 . 19,0 Ttd . : 27 . Tschau A. ,
2/86 , Gaggenau 3 . 13.43,0 Std . : 28. Bttbler fl ., 4/86 . Rastatt
3 .44 . 18 .0 Std . : 29. Suhm 9t ., 11/86 , Wolsach 3 .45.24,0 Std . : 39 .
Armbruster B ., 11/86 , Wolsacb 3 .46.14,9 Std .

Für den M a n i, s ch a f t s m a r s ch starteten 13 Grup¬
pen zu 8 Mann und 1 Führer . Auch hier kam es zu
sportlich herrlichen Leistungen der SS - Männer , wobei
noch besonders die Kameradschaft zu bemerken ist ,
die in den Mannschaften unterwegs so schön zur Geltung
kam. Alle 9 mußten durchs Ziel und wer unterwegs
nicht mebr aan - mitGnntc , der mußte eventuell mit¬
geschleppt werden. Wie oft war da das Anhängen an

den Tornister des Kameraden eine Erleichterung und
auch mancher schleppte seine zwei schweren „Affen "

, um
den schwächeren Kameraden zu entlasten. Ein schönes
Bild der Kameradschaft in unserer SS . Fast 10 Kilometer
Durchschnitt marschierte die siegende Mannschaft aus
Offenburg und schaffte sich damit einen Borsprung von
8 Minuten .
Ergebnisse :

1. 7/86 Ossenburg 3 .46.00 Std .
2 . 7 -86 Ossenburg 3 .54 .90 Std .
3. 6 '86 LegelSburst 3 .55 .00 Std .
4. 11/86 Wolsach 4 .01 .35 Std .
5 . 2/86 Gaggenau 4 .11 .90 Std .

6 . 7/86 Ossenburg 4 .14 .15 Std . ; 7 . 12/86 Lahr 4 .16.39 Std . ; 8. 1/86
Baden Baden 4 .28 .00 Std . ; 9 . 9 '86 Kenzingen-Ettenheim 4 .36 .25
Std . : 10 . 8/86 Tr . Nagold 4 .42.15 Std . : 11. 8/86 Tr . Freudenstadi
4 .55 .39 Std .

Vlgmpiaprüfungyfrliunmmen in Karlsruhe
Die für den 18 . November nach Mannheim angefetzte

3 . Olympia - Prüfung der badischen Schwimmer und
Schwimmerinnen kann nicht stattfinden, weil Differen¬
zen zivischen dem SV Mannheim und der Badeverwal¬
tung eine Durchführung im Mannheimer Herschelbad
unmöglich machen . Der Karlsruher SV 189g hat
nun aus Anlaß seines 35jährigen Bestehens die Veran¬
staltung übernommen und wird sie zum genannten Ter¬
min im Städtischen Vicrvrdtbad durchführen. Inzwischen
sind auch die Ausschreibungen ergangen, die folgendes
Programm enthalten : Freistilschwimmen: 200 Meter für
Herren , 100 Meter für Herren und Damen , 400 Meter
für Herren und Damen : Rückenschwiininen : 100 Meter
für Herren und Damen : Kunstspringen: Oberstufe für
Herren und Damen.

öormannschaftsmeisterfrhast in vaden
Der Gau Baden im Deutschen Amateur -Boxverband

schreibt soeben seine diesjährige Mannschafts-Meister¬
schaft aus . Das Meldergebnis liegt bereits vor : mit
Ausnahme des BsBuK Lörrach beteiligen sich alle badi¬
schen Boxnereine an diesem Wettbewerb. Gekämpft wird
in drei Bezirken, wobei der Bezirk Oberbadcn aus fi¬
nanziellen Gründen noch einmal in zwei Kreise unter¬
teilt worden ist . Die Kämpfe innerhalb der Bezirke wer-
den Ende Dezember beendet sein . Die vier Meister
kämpfen im Februar und März in Vor - und Rückrunde
um die Gaumeisterschaft .
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Internationale fußball -Runftfrlimi
Der beutfehe Meister gefchlagen - Ueberrafchungcn im Süden

In Niederfachsen blieb Hannover W weiter «u-
geschlagen, da in Braunschweig gegen die Eintracht ein
2 : 1-Sieg gelang. Da Algermissen gegen Arminia Han¬
nover mit dem gleichen Ergebnis verlor , kam Werder
Bremen (8 :0 gegen Komet ) auf den 2. Platz. — Für die
Sensation ? orgte diesmal W e st f a l e n, wo diesmal der
Meister Schalke 04 gegen den SV Höntrop verlor . Die
Höntroper waren im vergangenen Jahr schon Schalkes
schärfste Widersacher und auch diesmal legten sie sich ge¬
gen die „Knappen" mächtig ins Zeug. Schalke hatte zwar
großes Schutzpech , u. a . wurden zwei Elfmeter ver¬
schossen ( ! ) , aber die die Höntroper kämpften wirklich mit
großer Hingabe und hielten den schon in der 7. Minute
durch Timpert errungenen Vorsprung bis zum Schluß.
Der DSC Hagen hat die günstige Gelegenheit verpaßt ,
denn er leistete sich gleichzeitig seine erste Niederlage,
und die fiel mit 0 :4 auf eigenem Platz gegen Hüsten 00
rechtkräftig aus . — Am Niederrhein hat am Sonn¬
tag Fortuna Düffeldorf viel Boden gutgcmacht . Im Lo¬
kaltreffen wurde der VfL Benrath vor einer riesigen Zu¬
schauermenge mit 2 : 1 niebergerungen und da auch gleich¬
zeitig die anderen führenden Mannschaften Punkte ein¬
büßten, steht die Fortuna relativ mit dem Tabellen¬
führer , Borussia Gladbach , auf gleicher Höhe . — Am
Mittelrhein hat der VfR Köln durch den glücklichen
4 :3-Sieg gegen den Kölner SC 00 seine führende Po¬
sition behauptet, aber der Kölner CfR ist ihm nach
wie vor dicht auf den Fersen . — In Nordhessen
überrascht das knappe 2 :1 des Meisters Boruffit Fulda

vfv . muhlburg - ßfO . 1 : 0
Auf den Fußballplätzen wird es allmählich etwas

ruhiger . Auch das gestrige Lokalspiel ist in den zugelaffe -
nen Formen geblieben, sowohl im Spielfeld , als auch
außerhalb desselben. Die 4500 Zuschauer ließen dem
Spielgeschehen , den Leistungen der Mannschaften und den
Entscheidungen des Schiedsrichters durch ihre Haltung
volle Anerkennung zukommcn . Wenn es auch schien , als
ob die innere Anteilnahme mehr den jungen K F V -
Spielern gelten würde, so hat sich die Mannschaft des
VfB - Mühlburg durch die bessere Gesamtleistung
Anerkennung und Geltung verschafft. Der Sieg von 1 :0
ist reichlich verdient . Die Platzmannschaft ist in der Ver¬
teidigung fast unschlagbar, wenn auch zu beachten ist, daß
der leichte Sturm des KFV das Trio Schönmaier ,
Dienert , Rinck vor keine allzuschwere Aufgabe stellte.
Die Läuferreihe mit Holziegel , Moser und Gru -
b e r ist genau so stabil und hat auch in der Unterstützung
ihres Angriffs ihre Pflicht getan. Im Sturm ist Mül¬
ler eine Klaffe für sich, und was besonders hervorgehoben
werden soll, auch seine Haltung ist dieser Leistung an¬
gepaßt. Sein Täuschen im Feldspiel und seine unheimlich
und aus jeder Lage losgelassenen Schttffe, sind immer ge¬
fährlich . Die anderen vier Stürmer finden naturgemäß
nicht die Aufmerksamkeit wie Müller : ihr Spiel ist nicht
so ausgereift und ihre beste Waffe ist die Schnelligkeit .

Auch bei der KFB - Mannschaft ist die Verteidigung
der beste Mannschaftsteil. Wünsch und Stadler sind
besonders hervorzuheben. In der Läuferreihe reicht
Figlestahler nicht ganz an das Können seiner Neben¬
spieler Helm und Schneider heran . Im Sturm hatte
D a f e r n e r zwei glatte Torgelegenheiten, 10 Minuten
nach Halbzeit und eine Minute vor Schluß. Bei etwas
mehr Entschlossenheit war in letzter Minute ein Punkt
zu retten.

Dem gut amtierenden Schiedsrichter Kläger-Offenburg
stellten sich die Mannschaften wie folgt:
VfB Mühlburg : Schönmaier

Rinck Dienert
Gruber Moser Holziegel

Müller Schwörer Ebert Joram 1 Joram 2

Daferner Ahl Keck Benz Brecht
Schneider Figlestahler Helm

Wünsch Jmmel
» FB : Stadler

Vom Anstoß weg erfolgt sofort ein Angriff der Mühl¬
burger , der zu einem Strafstoß und zu einer Ecke führt .
Eine Vorlage von Müller an Schwörer schnappt
Stadler diesem weg , desgleichen einen kurz darauf
folgenden Schuß . Im Gegenangriff schießt Benz dar-

Germania Karlsdorf - f C. Pforjheim 0 : 2

gegen den Neuling Langenselbold . Ju den übrigen
Spielen setzten sich die Favoriten iberzeugend durch.

Zm Ausland . . .
beanspruchten die Meisterschaftsspiele ebenfalls das
Hauptinteresse. In Polen wurde bereits die Reichs¬
meisterschaft abgeschlossen. Auch Bismarckhütte verteidigte
seinen Titel mit Erfolg : die Meisterschaft fiel wieder an
den deutschstämmigen Verein . Im letzten Spiel siegten
die Oberschlesier gegen Cracovia Krakau mit 3 : 1 . — In
Italien , wo die Punktekämpfe erst in diesem Monat
begonnen haben, ist keine Mannschaft mehr ohne Punkt¬
verluste, nachdem Juventus Turin , der Meister der bei¬
den letzten Jahren , am Sonntag zu Hause gegen den Lo¬
kalrivalen FC Turin nur ein 1 :1 erreichte . — In Un¬
garn überrascht die 1 :2-Niederlage Ujpests gegen Sze¬
ged, in Oe st erreich endete der Großkampf Rapid-
Admira 1 : 1 und in der Schweiz kam der Tabellen¬
führer Servette Genf gegen Lausanne Sports auch über
ein 1 : 1 nicht hinaus . — In Frankreich hat der FC
Sochaux nun allein die Führung , da der Racingclub
mit 8 : 1 sicher abgefertigt wurde. Raincg Straßburg
rettete in Marseille in einem 1 : 1 -Spiel einen wertvollen
Punkt . — In der Tschechoslowakei steht Zidenice
Brünn weiterhin ungeschlagen und ohne Punktverlust
an der Spitze (5 : 0 gegen Teplitz ) , aber Slavia und
Sparta zeigten diesmal gute Spiele . Sie werden am
Ende noch dabei sein ! In Belgien ist der Meister
Union St . Gilloise weiter überlegen in Front .

über, eine feine Flanke von Müller verschießt I o -
r a m 1. Ein Getümmel im Strafraum der Platzmann¬
schaft führt zu einer Ecke für KFV , die abgewehrt, zu
einem erfolgreichen Durchbruch von Müller und
Ebert führt . Drei Strafstöße für Mühlburg und eine
Ecke und ein Strafstoß für KFV bringen nichts ein. Ein
schöner Angriff Schwörer - Müller wird von Stad¬
ler unschädlich gemacht und schon muß auch Schön -
maier eingreifen. Das Feldspiel ist noch gut verteilt .
Ecken und Strafstöße folgen beiderseits, dazwischen macht
Müller einige Joungleurstücke mit dem Ball . Wie ver¬
steinert stehen die KFV -Spieler , als Ebert im Anlauf
über den Ball stolpert, ihn nochmal erreicht und unhalt¬
bar in die linke Ecke schießt .

Der Anstoß des KFV führt zu einem Strafstoß , der
daneben geschaffen wird . Müller versucht allein durch¬
zukommen , wird aber abgestoppt . Auffallend ist seine
glänzende Ballführung . Ein Fernschutz von Helm aus
40 Meter mutz ja erfolglos bleiben. Schwörer ver¬
tändelt eine feine Vorlage von Müller . Auch mit
Strafstößen und Ecken für beide Parteien wird nichts
erreicht , und nachdem Dienert gerade noch Benz ab¬
stellen kann und Müller eine Flanke über die Latte
schickt , ist Halbzeit. Vom Wiederanstotz kommt KFV vors
Mühlburger Tor , Benz und Schönmaier verfehlen
den Ball , kein Schwarzroter ist zum Einschieben des
Balles da . So bleiben auch ein Strafstoß und eine Ecke
für KFV ungenützt. Ebert steht viel abseits, ein Durch¬
lauf von Ebert unterbindet Stadler , und schon hat
Helm im Strafraum der Mühlburger eine Torgelegen¬
heit : der unhaltbare Schuß geht knapp daneben. Obwohl
nun einige Strafstöße sehr gut geschossen werden, und
Daferner einen schönen Kopfball aufs Tor schickt , will
kein Tor mehr fallen. Müller wird durch einige Dribb¬
lings sehr gefährlich , ein Schuß von Benz streicht über
die Latte. Nach einem Eckball für KFV wird es im Straf¬
raum der Gastgeber sehr brenzlich , bis Schönmaier
den Ball an sich ziehen und wegbefördern kann. KFV läßt
nach und Müller , der in der zweiten Hälfte Mittel¬
stürmer spielt, hat zwei sichere Torgelegenheiten, drei
Meter vor dem Tor schießt er darüber und danach da¬
neben . Seine Schüsse aus jeder Lage sind verdammt ge¬
fährlich . Auch Brecht und Daferner übertreffen sich
im Auslaffen von Torerfolgen . Die Ausgleichsmöglich -
kciten für KFV sind erschöpft, da - die Platzmannschaft
keine Lücke mehr läßt und stark auf Sicherstellung des
Sieges hinarbeitet . Joram 2 schießt drei Meter vor
dem Tor hoch darüber , ein schöner Kopfball von ihm auf
Flanke von Ebert geht denselben Weg . Auch ein letzter
Angriff des KFV ändert am Ergebnis nichts mehr.

Dieser 81. Oktober gehörte im Fußball -Deutschland
restlos den Kämpfen um die vielbegehrten Punkte. Be¬
günstigt wurden die Spiele durchweg durch ausgezeichne¬
tes Wetter und nicht wenige Platzvereine konnten über
„ausverkaufte Häuser" quittieren . Und wenn man einen
Blick auf die Ergebnisliste wirft , dann sieht man, daß die
Zuschauer durchweg auf ihre Kosten gekommen sein dürf¬
ten, denn die Tore waren diesmal sehr billig . Zweistellige
Ergebniffe waren zwar nirgends zu verzeichnen , aber
einige Stürmerreihen waren so schußfreudig , daß sie
nahe an die Zahl 10 herankamen. In Süddeutschland
z. B. kamen Pirmasens , 1860 München und 1 . FC . Kai¬
serslautern aus je sieben Treffer und im Reich qab es
ähnlich hohe Ergebniffe. Zu den weniger erfolgreichen
Mannschaften gehört diesmal auch der deutsche Fußball¬
meister Schalke 04, der vom SB . Höntrop mit IR geschla¬
gen wurde.

Z« Süddeutschland . . .
Haben sich alle vier Tabellenführer behauptet. Phö¬

nix Ludwigshasen mußte wegen seiner Platzsperre nach
Worms , trotzte aber hier der Wormatia ein 1 : 1 ab . Eine
schwere Niederlage bezog Union Niederrad von den
Saarbrücker Sportfreunden, . die ihren ersten Sieg mit
6:1 recht ergiebig feierten. Den Niederrädern steckte an¬
scheinend der schwere Kampf gegen Bornheim noch in den
Knochen. Relativ stehen sie aber Phönix immer noch
gleich. Auch der FK. Pirmasens , der Saar 05 Saar¬
brücken mit 7:0 niederkanterte, ist nach wie vor dabei .
Der Tabellenstand der Frankfurter Eintracht trügt ge¬
waltig , denn mit erst vier Berlustpunkten gehören die
Niederwälder doch weiter nach vorn . Sie trugen am
Sonntag in Bornheim das „Derby" mit dem Fußball¬
sportverein aus . Mit 3 : 3 teilte man sich in die Ehren
deS Tages , aber 12 000 Zuschauer erlebten kurz vor
Schluß den Platzverweis des Eintracht-Verteidigers
Stubb ! Ein Ergebnis , das nicht recht verständlich er¬
scheint , kam im Kaiserslauterer Treffen zwischen dem 1.
FCK. und dem letztjährigen Gaumeister, Kickers Offen¬
bach, zustande . Mit 0 :7 bezogen die Kickers eine Nieder¬
lage, wie seit Jahren nicht mehr. Der Platzmannschaft
glückte diesmal alles, dem Gast überhaupt nichts !

I « Baden konzentrierte sich das Hauptinter -
effe ans die Begegnung zwischen dem SV . Wald -
hof und dem Freiburger FC ., die vor 8000 Zu¬
schauern einen unentschiedenen Ausgang ( 1 : 1) nahm.
Waldhofs Gesamtleistung war vielversprechend , aber auch
der FFC . zeigte eine gute Form . Er hat jedenfalls einen
wertvollen Punkt durchaus verdient mit nach Hause ge¬
nommen und führt weiter die Tabelle an . Relativ stehen
allerdings Waldhof , Pforzheim und Neckarau günstiger.
Di« Psorzheimer kamen in Karlsdorf zu einem glückli¬
chen 2 :0-Sieg , glücklich deshalb, weil Karlsdorf im Feld
viel beffer ( !) war, aber im Sturm recht unglücklich ar¬
beitete. Neckarau hatte wenig Mühe , gegen den anderen
Neuling einen 4 :1-Sieg zu landen . Drei Treffer fielen
durch Elfmeter , der vierte durch Verwandlung eines
Freistoßes . Der VfB . Mühlburg kam endlich zum ersten
Sieg . Der Karlsruher FV . war mit 0 : 1 der Leidtragende.
Der Sieg geht in Ordnung , Mühlburg war klar
überlegen .

Württembergs „Schlager" war die Begegnung zwischen
den Stuttgarter Kickers und Union Böckingen . Die
Kicker, die erstmalig den norwegischen Nationalspieler
Sörensen in ihren Reihen hatten , siegten nach einer 2 : 1-
Pausenführung knapp mit 4 :3 und sicherten sich damit
allein die Führung . Relativ auf gleicher Höhe, mit eben¬
falls nur zwei Verlustpunkten, steht der SV Feuerbach,
der den Ulmer FB 04 mit 2 : 1 bezwang . Die Eßlinger
Sportfreunde kamen zu dem von uns vorausgesagten
Sieg (2 :1) über die Stuttgarter Sportfreunde und der
SC Stuttgart schlug sich in Ulm beim SSV so großartig ,
daß er verdientermaßen 4 :2 -Sieger wurde.

In Bayern hat die SpVg . Fürth durch ihren 1 :0-Sieg
über Wacker München dem benachbarten „Club" wert¬
volle Schrittmacherdienste geleistet . Die Nürnberger
müffen zwar den ersten Platz mit 1860 München teilen,
aber die „Löwen "

, die wenig Schwierigkeiten mit Weiden
(7 :0) hatten, haben schon ein Spiel mehr ausgetragen
und sind auf der Minusseite zwei Punkte stärker belastet
als der 1. FC Nürnberg , der diesmal spielfrei war . Fürth
ist aber plötzlich wieder erster Mitbewerber geworden.
Der FC Schweinfurt rettete in München bei den
Payern " in einem 2 : 2-Spiel einen wertvollen Punkt ,
der ASV Nürnberg schlug die Augsburger Schwaben mit
4 :3, nachdem diese bei der Pause noch 3 :0 ( ! !) geführt
hatten und der BC Augsburg verlor nur knapp 1 :2 gegen
Jahn Regensburg .

Zm Reich . . .
Im Reich gab es ebenfalls eine ganze Reihe von

Großtreffen mit gutem Besuch und die üblichen Ueber-
raschungen . In Ostpreußen hat heuer der Meister
Preußen Danzig einen schweren Stand . Er kam dies¬
mal gegen den BuEV Danzig über ein 0 :0 nicht hinaus
und müßte nun noch ganz groß in Fahrt kommen , wenn
er die sechs Punkte Rückstand gegen Prussia Samlanö
noch aufholen wollte . Samland gewann diesmal gegen
Gedania Danzig mit 1 :0 und ist nach wie vor ungeschla¬
gen . In der anderen Abteilung ist Masovia Lyck allein
noch ohne Punktverlust ! — In Pommern liegt in der
einen Abteilung der Stettiner SC überlegen in Front ,
während in der anderen nun Viktoria Stolp an die Spitze
gezogen ist . — In B r a n d en b u r g kamen 20 000 Zu¬
schauer zum alten Rivalenkampf Hertha — Tennis , aber
sie sahen keine überragenden Leistungen. Hertha , ohne
Sobeck, mußte sich mit einem 2 :2 begnügen. Minerva ,
die gegen Blau -Weiß 5 :1 gewann, ist nun allein in Front ,
da Viktoria spielfrei war . — In Schlesien büßten die
beiden Tabellenführer Gleiwitz und Ratibor Punkte
ein , während Beuthen 00 und Breslau 06 auf fremden
Plätzen gewannen und aufrückten . — Der VfB Leipzig
ist in Sachsen ganz unten durch. Diesmal unterlag er
gegen den Dresdner SC mit 2 :7. Die Tabellenführung
kounte der DSC aber noch nicht erringen , da Polizei
Chemnitz und der Neuling Sportfreunde Dresden aus¬
wärts siegreich blieben und immer noch einen Punkt Vor¬
sprung haben . — Im Gau Mitte wurde der Tabellen¬
führer Steinach 08 vom VfL Bitterfcld mit 1 :0 geschlagen,
aber auch Wacker Halle konnte in Magdeburg bei Kricket-
Viktoria nicht siegen : 2 :S endete die Partie . — Im Kau
Nordmark geht das Kopf -an - Kopf -Rennen zwischen
Eimsbütel und HSV weiter . Eimsbüttel gewann in Al¬
tona gegen die Union mit 8 :0, während der HSV zuhause
gegen Borussia Kiel mit 6 : 1 gewann. Holstein Kiel scheint
aber auch nur ein Wort mitreden zu wollen.

v. Herrliches Herbstwetter war die beste Vorbedingung
für ein gutes Gelingen obigen Kampfes und so waren
auch zirka 3000 Zuschauer aus der ganzen Umgegend
Karlsdorfs , für die ein Spiel „ihrer " Germanen immer
ein Fest bedeutet , sowie zahlreiche Schlachtenbummleraus
Pforzheim, die ihrer Mannschaft den nötigen Rückhalt
bei diesem schweren Spiel gaben , aus dem Germania -
Sportplatz zusammengeströmt, um Zeuge eines weniger
schönen , aber dafür um so verbissener durchgesührten
Punktckampfes zu sein . Die Anhänger Karlsdorss haben
wohl nicht nur im Stillen auf den ersten Sieg ihrer
Mannschaft gehofft . Die Germanen lieferten bekannt¬
lich am letzten Sonntag dem vorjährigen Gaumeister
SpV . Waldhof ein großes Tressen, das nach langer Füh¬
rung erst im Endspurt verloren ging . Sie hatten damit
unter Beweis gestellt, daß sie tatsächlich gauligarcif sind
und auch gegen große Gegner gut abzuschnciden ver¬
stehen . Man glaubte also auf eigenem Platz den Gast
aus Pforzheim mit einer Niederlage nach Hause schicken
zu können . Man hatte sich jedoch hier gewaltig getäuscht,
denn einerseits bot Karlsdvrs nicht die erwartete Lei¬
stung und andererseits stellte sich Pforzheim von vorn¬
herein aus Kampf ein , so daß auch die Drangperioden
zu Beginn beider Halbzeiten seitens Karlsdvrs trefferlos
verstrichen . Pforzheim machte sich langsam von diesem
Drucke frei und gestaltete das Spiel während der zweiten
Halbzeit, als Karlsdorf vollkommen abgekämpft war ,
überlegen und gewann daher das Spiel , um es gleich
vorweg zu nehmen , verdient. Pforzheims Mannschaft , die
sich wohl nicht gleich mit dem Platz vertraut machen
konnte und sich zudem noch das hohe, unproduktive Spiel
des Gastgebers aufdrängen ließ , kam erst nach Halbzeit
richtig in Form . Der beste Teil der Goldstädter war
unzweifelhaft die Hintermannschaft. Sie ließ die ziem¬
lich ungenau spielenden Stürmer Karlsdorfs fast nie zum
Schießen kommen . Was hier durchging , fand bei dem
sehr aufmerksam spielenden Nonnenmacher l ! - be-
voll - Ausnahme .

Karlsdvrs war durch plötzliche Absage des linken

Verteidigers gezwungen, eine Umstellung der Mannschaft
vorzunehmen, die sich leider während des ganzen Spie¬
les zuungunsten Karlsdorfs auswirkte . Wohl stellte der
zurückgezogene Riffel II als Verteidiger seinen Mann ,
doch sein Fehlen im Sturm machte denselben ungefährlich
Dazu kam noch der gänzliche Ausfall des neu eingestell¬
ten Mittelstürmers , der nicht eine einzige Aktion einzu-
lciten verstand . So wurden die sich aus der Ucberlegen-
heit ergebenden Chancen ziffernmäßig nicht ausgenützt.
Läuferreihe und Verteidigung zerstörten die Angriffe
Pforzheims wohl immer, doch am nötigen Aufbau fehlte
es vollkommen . Torwart Riffel hätte unter allen
Umständen das erste Tor halten müffen , denn ein so
schwach getretener Ball hätte ihm nicht über die Füße
hinweg ins Tor rollen dürfen . Auch seine Ausflüge aus
dem Tor könnten recht verhängnisvoll werden. Dem gut
amtierenden Schiedsrichter stellten sich folgende Mann¬
schaften:
Pforzheim :

Nonnenmacher
Oberst Seidel

Burkbard Schmitt Schneck
Müller Mischer Rau Debler Huber

Karlsdorf :
Riffel I

Huber 2 Riffel 2
Schlindwetn 1 Huber 1 Riffel 3

Huber 3 Schlindwetn 3 Schlindwein < Schlindwein 2 Köhler

Karlsdorf drängt zu Beginn die Gäste in ihre Hälfte
zurück, doch dem ungenau spielenden Sturm gelingt au¬
ßer einem Lattenschuß nichts nennensivertes . Pforzheim
macht sich langsam von dem Drucke frei, es wird jedoch
vorerst meistens in der Platzmitte herumgeplänkelt. In
der 30 . Minute geht F i s ch e r mit einer Vorlage auf
und davon , umspielt 2 bis 3 Mann nnd kann hart be¬
drängt nur noch ganz schwach schießen, doch dem Karls -
dorfer Torwart glückt die . versuchte Fußabwehr nicht und
der Ball rollt zum Führungstreffer für Pforzheim ins
Tor . Es ändert sich an diesem Stande trotz verzweifelter

Anstrengungen beider Mannschaften bis wenige Minuten
vor Schluß nichts . 5 Minuten vor Spielende geht
Müller durch und gibt wenige Meter vor dem Tore
in uneigennütziger Weise den Ball an H u b e r ab , der
mit einem Bombenschuß den Sieg seiner Mannschaft
stcherstellt.

VfL Neckarau - st 08 Mannkeim 4:1 (2:0)
Der VfL . Neckarau kam zu Hause zu dem erwarteten

Sieg über den FC . 08 Mannheim und behauptete damit
seine günstige Stellung in der Spitzengruppe. Ueber-
ragend war zwar die Gesamtleistung der Neckarauer
nicht, aber ihr Sieg stand doch nie in Frage . Verhältnis¬
mäßig schwach spielte der Sturm , allerdings präsentierte
sich die Lindenhöfer Abwehr auch in stark verbefferter
Verfassung . Sehr gut war bei dem Gast vor allem die
Läuferreihe , auch die Verteidigung konnte genügen, da¬
gegen gab es im Sturm nicht einen einzigen Spieler
von überdurchschnittlichem Können. Bei Neckarau war
Größte als Verteidiger wieder ganz hervorragend , auch
die übrigen Abwehrspieler zeichneten sich aus . Im Sturm
wurde zeitweise famos zusammengespielt, aber die Schuß¬
unsicherheit war erschreckend . , Nicht ein einziges der vier
Tore kam als Abschluß eines Zusammenspiels zustande ,
vielmehr resultierten drei aus verwandelten Elfmetern
(berechtigten ! ) und das vierte aus einem Freistoß. Auch
der Ehrentreffer des Gastes war ein wuchtig verwandel¬
ter Freistoß. Vor der Pause schoffen Wenzelburger und
Klamm zwei Elfmeter , die die unrein spielende 08-Ab-
wehr verschuldet hatte, ein . Gleich nach dem Wechsel er»
erhöhte Striehl durch Freistoß auf 3 :0 und Wenzelburger
schoß dann einen Handelsmeter zum 4 :0 ein . Der Gast
kam dann durch Müller zum Ehrentreffer . Neckaraus
Feldüberlegenheit hielt bis zum Schluß an . 2000 Zu»
schauer wohnten dem von U n v e rf e r t h (Pforzheim) et¬
was zu oberflächlich geleiteten Spiel bei .

SV. Ivaidkof - f reiburger J C. 1 :1 (1 :1)
Man hatte dem FFC auf Grund seiner ausgezeich -

neten Hintermannschaft ohne weiteres in Waldhof einen
Punktgewinn zugetraut und tatsächlich gelang es auch
dem Gast , der verbefferten Waldhof-Elf einen wertvollen
Punkt zu entreißen . Die Partie endete verdientermaßen
unentschieden . Wald Hof war zwar im Feld etwas
besser, aber sein Sturm verstand es nicht, einige gute
Chancen entsprechend auszuwerten . S i f s l i n g spielte
Mittelläufer und sorgte für einen famosen Spielaufbau ,
aber vorn fehlte er doch sehr . In der letzten Viertelstunde
übernahm er dann die Sturmführung , ohne aber aus dem
Unentschieden noch einen Sieg machen zu können . Die
Freiburger spielten überraschend in der ersten Hälfte
vollkommen offen , erst nach der Pause wurde die Abwehr
verstärkt, da man anscheinend mit dem einen Punkt zu¬
frieden war . Sehr gut bei den Gästen war die Abwehr,
auch die Läuferreihe konnte gefallen und im Sturm war
Peters wieder der gefährlichste Mann . Bei Waldhof war
die Gesamtleistung nicht schlecht, nur im Sturm fehlt es
an den sicheren Schützen . Die 8000 Zuschauer sahen jeden¬
falls ein schönes und spannendes Spiel , das von Schieds¬
richter S e l z a m (Heidelberg) ganz ausgezeichnet geleitet
wurde.

weitere KouKgaspiele in SüddeutscKland
Gau Südwest

FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 3 :8
Sportfreunde Saarbrücken — Union Niederrad 6 :1
FK Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken 7 :0
1 . FC . Kaiserslautern — Kickers Offenburg 7 :0
Phönix Ludwigshafen — Wormatia Worms

(in Worms ) Irl
Ga « Württemberg :

Stuttgarter Kickers — Union Böckingen 4 :3
SV Feuerbach — Ulmer FV 94 2 :1
Sportfreunde Eßlingen — Sportfreuude Stuttgart 2 : 1
1 . SSV Ulm — SC Stuttgart 2 :4

Gau Bayern:
ASV Nürnberg — Schwaben Augsburg 4 :3
1860 München — SpVg . Weiden 7 :1
Bayern München — FC Schweinfurt 2 :2
SpVg . Fürth — Jahn München 1 :0
BC Augsburg — Jahn Regensburg 1 :2

vie labelle
Raden

Spiele Tore Punkte
1. Freiburger FC 6 10 : 4 9 : 3
2. VfL Neckarau 5 16 : 6 8 : 2
3. 1 . FC Pforzheim 4 11 : 3 7 : 1
4. SV Waldhof 4 10 : 3 7 : 1
5. Phönix Karlsruhe 5 10 : 6 5 : 5
6. VfR Mannheim 3 11 : 8 4 : 2
7. VfB Mühlburg 6 7 :12 4 : 6
8. Karlsruher FV 6 4 : 7 3 : 9
9. Germania Karlsdorf 6 2 :13 2 :10

10. FC 08 Mannheim 6 5 :26 1 :11
Südwest

Spiele Tore Punkte
1. Phönix Ludwigshafen 8 17 :11 13 :3
2. FK Pirmasens 6 21 : 7 9 :3
3 . Union Niederrad 6 14 :12 9 :3
4 . FSK Frankfurt 7 17 :16 7 :7
5 . Kickers Offenbach 5 8 :12 5 :5
6 . 1. FC Kaiserlautern 6 12 :10 5 :7
7. Wormatia Worms 5 9 :11 4 :6
8. Saar 05 Saarbrücken 7 8 :18 4 :10
9. Sportfreunde Saarbrücken 5 8 : 9 3 :7

10. Boruffia Neunkirchen 6 8 :15 3 :9
11. Eintracht Frankfurt 3 4 : 5 2 :4

Spiele Tore Punkte
Stuttgarter Kickers 6 18 : 13 10 :2
SV Feuerbach 5 15 :7 8 :2
Union Böckingen 6 21 :17 8 :4
Ulmer FV 94 6 13 :11 6 :6
SC Stuttgart 6 15 : 14 6 :6
1 . SSV Ulm 6 18 :16 5 :7
VfR Stuttgart 5 10 : 11 4 :6
SV Göppingen 5 6 :11 4 :6
Sportfr . Eßlingen 6 6 :11 3 :9
Sportfreunde Stuttgart 6 10 :21 2 :10

Bayern
Spiele Tore Punkte

1 . FC Nürnberg 6 11 :2 10 :2
1860 München 7 19 :9 10 :4
Spvgg Fürth 6 11 :5 9 :3
Wacker München 6 13 :9 9 :3
ASV Nürnberg 7 11 :9 7 :7
FC Schweinfurt 7 7 :10 6 :8
Bayern München 6 8 : 10 5 :7
Jahn Regensburg 7 13 :15 5 :9
SpVg Weiden 6 10 :20 4 :8
Schwaben Anasburg 5 10 : 12 3 :7
BC Augsburg 5 5 :17 0 :10
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Bezirksklasse Mittelbaden
DK Tabelle

Rastvtt
Spiele

5
Tore

21 :6
Punkte

9
Daxlanden 6 17 :6 9
Forchheim 8 12 :8 7
Beiertheim 6 17 :18 7
Durmersheim 6 11 :11 7
Neureut 6 14 :7 6
Hagsfeld 6 10 :6 6
Kuppenheim 6 15 :20 4
Frankonia 8 10 :11 3
VfB Baden -Baden 8 5 :18 2

Spvgg . Baden -Baden 6 4 :80 0
Gruppe 2

Virkenseld 8 18 :v 10
Enzberg 6 16 :6 8
Niefern 6 10 :8 8
VfR Pforzheim 3 9 :3 6
Germania Brötzingen 6 15 :8 6
Eutingen 6 7 :8 6
Ballspielklub Pforzheim 7 11 :16 6
Mühlacker 6 11 :12 5
Germania Durlach 6 12 :14 8
Weingarten 6 7 :12 6
Germania Forst 6 6 :15 3
Sportklub Pforzheim 6 8 :19 0

bruppe 1
Rastatt — Beiertheim 7 :2

Eine empfindliche Niederlage mutzte Beiertheim in
diesem Spiele einstecken. Rastatt war seinem Gegner an
Schnelligkeit und vor allem im Schiehen überlegen, wo¬
durch das hohe Resultat zustande kam . Mit dem Anstotz
sieht man die Gäste vorerst im Angriff und gleich mutz
der Hüter der Platzherren energisch eingreifen. Die erste
Ecke für Beiertheim bleibt erfolglos . In der 6. Minute
kommt Rastatt überraschend zum Führungstor und kann
im weiteren Verlauf die Zahl auf 8 erhöhen, während
den Gästen nur 1 Gegentor gelang. Rastatt liegt stark im
Angriff und kann verschiedenemal das Beiertheimer Ge¬
häuse noch in Gefahr bringen , doch es bleibt beim Stande
von 8 : 1 bis zum Wechsel. Nach der Pause ist Beiertheim
vorerst in des Gegners Hälfte zu finden und kann auch
in dieser Drangperiode den zweiten Treffer erzielen.
Rastatt läht nun merklich nach . Trotzdem kann Beiert¬
heim das Resultat nicht verbessern . Der Beiertheimer
linke Läufer muß vom Platze gestellt werden. Härter
wird der Kampf, doch der Schiedsrichter unterbindet
alles durch energisches Eingreifen . Die Gäste haben noch
mehrmals Gelegenheit zu Erfolgen zu kommen , doch
scheitert alles an der sicheren Verteidigung der Platz¬
herren . Rastatt erzielt in der Folgezeit noch zwei weitere
Tore und stellt hiermit das Endresultat von 7 :2 her.

Durmersheim — Frankonia 2 :2
Wie im vergangenen Jahre konnten auch diesmal die

Karlsruher Frankonen in Durmersheim sehr gut ge¬
fallen. Die Mannschaft spielte vor allem in der ersten
Hälfte einen technisch schönen Fußball und nur mit Glück
konnte Durmersheim Treffer verhindern . Die Platzelf
kam nie so richtig zum Zuge wie der Gegner . Gleich in
den ersten Minuten warten die Gäste mit gefährlichen
Angriffen auf. Die wenigen Sachen , die Durmersheim
nach vorne brachte , waren allerdings auch sehr gefährlich .
8 Minuten vor Schluß der ersten Hälfte gelang den
Platzherren der Führungstreffer . Nach der Pause hält
die Drangperiode der Gäste weiter an. In der 18. Mi¬
nute kamen sie zum Ausgleichtor. Vom Anspiel weg
stellte der Phönix -Halbrechte durch Kopstoß die alte Dif¬
ferenz wieder her. Eine Viertelstunde vor Schluß gelang
es dem Frankonia -Mittelstürmer seinem Verein zum
verdienten Ausgleich zu verhelfen.

Kuppenheim — Hagsfeld 1 :1
Vom Anspiel weg drängen die Platzherren , doch läßt

die Nervosität Erfolge nicht zu . Nach ungefähr 10 Minu¬
ten kommt aber Hagsfeld stark ins Vordertreffen und
trägt Angriff auf Angriff vor des Gegners Tor . Die
Kuppenheimer Verteidigung ist auf der Hut und wehrt
gut. Sie wird aber doch überlastet und so gelingt Hags¬
feld die Führung . Die Platzmannschaft wird merklich
besser und spielt sehr eifrig, doch kann bis zum Pausen¬
pfiff nichts mehr erreicht werden. Nach Wiederanspiel ist
Kuppenheim wie ausgewechsclt , der Ball rollt nun von
Mann zu Mann . Hagsfeld spielt sehr wuchtig und setzt
reichlich viel Körperkraft ein, kann aber nicht verhindern ,
daß die Platzmannschaft 20 Minuten vor Schluß durch
einen Strafstoß , der schön zur Mitte kommt , den Aus¬
gleich erzielt . Kuppenheim drängt Hagsfeld tn seine
Hälfte zurück, aber es gelingt nichts Zählbares mehr.
Der Schiedsrichter leitete gut.

Daxlanden — Spvgg . Baden -Baden 1 :0
Ein für Daxlanden mit viel Pech ausgetragenes

Spiel hat mit einem knappen Resultat seinen Abschluß
aefunden. Durch einen Elfmeter hat Daxlanden dieses
Spiel unter Dach und Fach gebracht . Zwei weitere Elf¬
meter zugunsten der Platzmannschaft wurden verschossen.
Das Resultat hätte, an dem sehr guten Spiel der Dax¬
lander Mannschaft gemessen, weit höher ausfallen müs¬
sen , doch die recht gute und zahlreiche Verteidigung der
^ äste brachte es mit viel Glück fertig, das Resultat , trotz
der drückenden Ueberlegenheit der Platzmannschaft, auf
diesem Stande zu halten . Einige vereinzelte Vorstöße der
^ äste waren ebenfalls stets sehr gefährlich , aber mit der
^ chußsicherheit war es nicht weit her. Alles tn allem

an schönen und fesselnden Momenten sehr reiches
Spiel . Die wertvollen Punkte blieben, wenn auch mit
kinem knappen Resultat , in Daxlanden . Der Schieds¬
richter leitete zufriedenstellend.

Neureut — VfB . Baden -Baden 3 :0
Auf das Zusammentreffen der beiden Neulinge war

Man sehr gespannt. Eine ansehnliche Zuschauermenge
batte sich eingefunben, um diesem Kampf beizuwohnen.
Tie Gäste stellten eine körperlich starke Mannschaft ins
Feld, die aber technisch wenig zu überzeugen vermochte ,
lediglich Eifer und Kampfgeist zeichnete sie aus . Mit
dem Anstoß entwickelt sich auch sofort ein eifriges Spiel ,
wobei sich die bessere Spielweise seitens der Platzherren
bemerkbar machte. In der 10. Minute verschuldet Baden-
Baden einen Elfmeter , welcher vom Neureuter Halb-
l 'uken zum Führungstor eingeschossen wird . Die Gäste
unternahmen auch einige Vorstöße, die jedoch erfolglos
blieben. Bis zur Pause änderte sich am Resultat nichts
Mehr . Bei Wiederanspiel hatte der Neureuter Halbrechte
Gelegenheit, durch scharfen Schuß bas Resultat auj 2:0

zu stellen. Kurz darauf verschuldet Baden -Baden wieder
einen Elfmeter , der zum Endresultat verwandelt wurde.
Zum Schluß hatte die Platzmannschaft noch zahlreiche
Chancen jedoch die gut spielende Hintermannschaft mit
dem Torwart der Badener vereitelte weitere Erfolge.

öruppe 2
BallfpieMub Pforzheim — VfR Pforzheim 2 :3

Man hatte damit gerechnet , daß sich die beiden Lokal¬
rivalen einen harten Kampf liefern würden . Durch das
Versagen des Schiedsrichters kam eine Nervosität in
das Spiel , die bedauerlicherweise auch auf die Zuschauer
Übergriff und zu unschönen Szenen Veranlassung gab .
Mit fast übertriebener Ruhe beginnen die beiden Mann¬
schaften den Kampf, der schon in der 1 . Minute eine
Ueberraschung brachte , als es der BfR -Mannschaft ge¬
lingt , vom Anspiel weg in Führung zu gehen . Die
Platzmannschaft dreht nun mächtig auf und bereits nach
10 Minuten ist der Ausgleich hergestellt . Kurz vor der
Pause gelingt dem Gästehalblinken wiederum der Füh¬
rungstreffer . Nach dem Seitenwechsel arbeitet VfR.
sichtbar auf Erhöhen aber zum mindestens auf haltendes
Resultats , aber der Ballspielklub kann durch Handelf¬
meter den abermaligen Ausgleich erzielen. Beim VfR.
scheidet nunmehr der Mittelläufer verletzt aus und ein
Verteidiger wird wegen Schicdsrichterbeleibigung vom
Platze gestellt . Trotzdem gelingt es dem VfR . mit 9
Mann den Siegestreffer zu erzielen.

Germania Brötzingen — Germania Durlach 3 :4
Auf eigenem Platze leistete sich Brötzingen wiederum

einen üblen Scherz . Nachdem Durlach erst vor 8 Tagen
beim hiesigen Ballspielklub unterlegen war , rechnete
man mit einem sicheren Siege der Platzmannschaft. Man
hatte allem Anschein nach den Gegner unterschätzt , denn
die Durlacher zeigten gestern eine weit bessere Gesamt¬
leistung als vor 8 Tagen und ließen sich in keiner Weise
den Schneid von Brötzingen abkaufen. Ucberraschender-
weise lag Durlach schon nach 10 Minuten mit 0 :8 in
Führung . Das Versagen des Brötzinger linken Ersatz¬
verteidigers mag hieran ein Großteil Schuld haben.
Darnach kam Brötzingen ganz groß ins Spiel , vermochte
aber bis zur Pause nur 1 Gegentreffer anzubringen .
Nach dem Seitenwechsel war die Ueberlegenheit der
Platzmannschaft sehr deutlich und bereits nach 7 Minuten
kommt sie zum 2. Erfolg . Während man mit dem Aus¬
gleich rechnete , gelang Durlach der 4. Treffer und erst
1 Minute vor Schluß konnte Brötzingen auf 3 : 4 auf-
holen.

Sportklub Pforzheim — FC Birkenfeld 1 :3
Die Sportklubmannschaft hatte sich allem Anschein

nach zu diesem Spiel sehr viel vorgenommen. Man hatte
wieder die alten Kämpen Vetter , Kohm und Großmüller
bet der Partie , die auch eine gute Verstärkung brachten .
Trotzdem gelang dem Sportklub auch gestern wieder kein
Erfolg . In der ersten halben Stunde stellte sich die
Platzmannschaft mit großem Eifer den Angriffen der
Gäste entgegen und bei einem geschickt aufgebauten An¬
griff gelang es dem Sportklnbsturm zum Führungstref¬
fer zu kommen . Man rechnete so insgeheim mit einer
vielleicht möglichen Ueberraschung , aber Birkenfeld warf
alle Hoffnung über den Haufen, als der Ausgleichstref¬
fer erzielt wurde. Fast mit dem Halbzeitpfiff zusammen
fiel der Führungstreffer für die Gäste . Nach der Pause

Handball
Gauklaffer

Tv . Hockenheim — 62 Weinheim 2 :6 (1 :2)
Tschft. Beiertheim — Tv . Ettlingen 11 :7 (4 :8)
Tgd . Ketsch — T .- und Spv . Nußloch 6 :3 (6 :1)
Phönix Mannheim — 08 Mannheim 7 :2 (2 :0)
VfR . Mannheim — Spv . Waldhof 2 :8 (2 : 1) .
Die Ergebnisse entsprachen den Voraussagen . Neber-

raschen kann nur der verhältnismäßig magere Sieg des
Meisters Waldhof.

Bezirksklaffe I.
Staffel I :

Tv . 46 Mannbeiin — Polizei Mannheim 4 :7 (1 :4)
MTG . Mannheim — 07 Mannheim 8 : 1 (2 : 1)
Post Mannheim — DJK . Lindenhof 6 :7 (1 :5)
Jahn Neckarau — Tv . Rheinau 6 : 4 (Z :2)
Tv . Jriedrichsjell » — Tv . Seckenheim 9 :9 (4 :5)

Staffel II :
Tgd . Ziegelhaufen — Tv . Roth 9 :9 (4 :8)
Tv . Handschuhsheim —Tv . Leutershausen 7 :7 (8 :2)
Jahn Weinheim — TV . Brühl 12 :6 (5 : 1 )
Tgd . St . Leon — Polizei Heidelberg 8 :5 (4 :4)
Germania Neulutzhcim — Tbd . Hockenheim 6 : 1 (3:0)

Bezirk II :
Tbd . Rotenfels — Tbd . Pforzheim 4 :6 (2 :1)
Tfchft . Durlach — Polizei Karlsruhe 5 :9 (1 :8)
DJK . Kronau — Polizei Pforzheim 5 :2 (2 :2)
Tv . Bruchsal — Tgd . Daxlanden 8 :6 (5 :2)
TV . 46 Karlsruhe — Tschft . 46 Rastatt 6 : 10 (2 :4).

In Rotenfels siegte die glücklichere Mannschaft der
Gäste , die im Feldspiel keine besondere Ueberlegenheit
zeigte . Die Polizei Karlsruhe kam in Durlach leichter
zu ihrem Sieg als erwartet wurde, doch hatte sie beson¬
ders in der 2. Halbzeit starken Widerstand zu überwin¬
den. Die Pforzheimer Polizei konnte die Kronauer
Klippe auch nicht überwinden. Tv . Bruchsal hatte seinen
Gegner von der Karlsruher Vorstadt etwas leicht ge¬
nommen und brauchte nach dem Gleichstand von 6 :6 alles
um den knappen Sieg sicherzustellen. Der Gegner aus
Rastatt war für den KTV . 46 auch 'chwerer als man
glaubte.

Kreis Karlsruhe
KreisNaste I :

Tv . Linkenhelm — Tv . Grötzlngen nicht gemeldet
Tgd . TeutschneureM — Tv . Ettlingenweier 4 :6 (2:3)
Tv . Grlinwinkel I — Tv . Mühlburg I 14 : 14
Tv . Grlinwinkel II — Tv . Mühlburg II 5 :10
Tv . Rintheim — Nordstern Rintheim 10 :7 (6 :3)

« retSNafse II :
Tv . Langensteinbach — Karlsruher Fustbalkveretn 4 : 10 (1 :5)
Reichsbahn T .- u. Spv . — Tv . Rüppurr 12 :7 (3 :3)
JE . Blankenloch — Tv . Berghausen 18 :2 (9 :0)

II . Mannschaften :
Tfchft . Betercheim — TV . Ettlingen H 12 :3 (5 :2)
Tschft . Durlach II — Polizei II 12 : 6
» TB . 46 II — TV . Jlicdrichstal II 11 ch
Tv . Linkenheim II — Tv . Grötztngen n nicht gemeldet
Tgd . Teutfchneureut H — Tv . Ettlingenweier 7 :4
KJB . 46 III — Tgd . Mühlburg II (Mühlburg nicht angetreten )
Tschft . Beiertheim II — Nordstern Rintheim 11 :7

Jugendklasse :
Tv . Linkenheim — Tv . Griitzingen
Tv . Rintheim — Tv . Rüppurr 12:7
MTV . — Postsportverein 5 :5

Frauen :
« TB . 46 — « raedener (Tv . Mühlburg )

*
KraichkreiS :

Heidelsheim — Phtlippsburg 7*

kommt Btrkenfeld MM 3. Treffer . Dieser Borsprung
reichte aus , um den Sieg sicher zu stellen. Die wetteren
Sportklubangriffe waren harmlos . Der Schiedsrichter
leitete zufriedenstellend.

Enzberg — Mühlacker 6 :2
Die Enzberger Mannschaft war bei diesem Spiel in

ihrem Element , besonders der Sturm spielte , kombinierte
und schoß, daß die zahlreich erschienenen Zuschauer ihre
Freude hatten . Bis zur Pause war Enzberg nur 2 Mal
erfolgreich , aber nach dem Seitenwechsel wurde Mühl¬
acker buchstäblich überfahren und entspricht das Ergeb¬
nis vollauf dem Spielverlauf , es hätte vielleicht noch
etwas höher ausfallen können — so unglaublich dies
auch klingen mag — wenn der Gästetorwart nicht vom
Glück begünstigt gewesen wäre . Der Enzberger Mann¬
schaft muß man für bas gestrige Spiel ein Gesamtlob
zollen . Die Mannschaft von Mühlacker bot eine unge¬
wohnt schwache Leistung .

Eutingen — Niefern 0 :2
Die Eutinger Kirchweihe und bas Spiel gegen den

Nachbarverein gab die richtige Stimmung für diesen
Großkampf. Seit geraumer Zeit standen sich die beiden
Mannschaften nicht mehr gegenüber. Eutingen begann
sehr vielversprechend , war doch die Mannschaft in den
ersten Spielminuten gut im Zuge, aber im weiteren
Verlauf zeigte sich immer mehr, daß der Sturm die
sichersten Torgelegenheiten nicht zu verwerten verstand,
Nach dem Seitenwechsel brachte ein unglückliches Eigen¬
tor die Gästemannschaft in Führung . Die Eutinger
Mannschaft wurde durch diesen Erfolg der Gäste kopflos
und erst nach langer Zeit fand sie wieder ihr Gleich¬
gewicht. Die Mannschaft brachte es schließlich wieder so
weit, daß der Ausgleich in greifbarer Nähe lag, jedoch
der Sturm versagte auch diesmal . Bei einem schnellen
Vorstoß kommen die Gäste zum 2. Treffer , womit auch
das Spiel entschieden war . Der Schiedsrichter leitete gut.

Weingarten — Germania Forst 1 :0
Weingarten konnte , wenn auch knapp , so doch ver¬

dient dieses Spiel für sich entscheiden. Gleich in der 1.
Spielminute bekamen die Platzherren einen Elfmeter
zugesprochen , der aber im Eifer des Gefechts verschossen
wurde. Bis zur Pause sieht man ausgeglichenes Spiel .
Nach dem Seitenwechsel ist die Wetngartener Mannschaft
etwas mehr im Vorteil . Es gelingt ihr auch 20 Minuten
vor Schluß den längst verdienten Siegestreffer zu er¬
zielen und die zwei so wertvollen Punkte zu Hause zu
behalten.

Bezlrkskkasse Batten
Unterbaden-West :

Sp .Bg . Sandhofen — Olympia Neulutzhetm 4 :1
FB Hockenheim — SC 08 Käfertal 1 :0
Amicitia Viernheim — Germania Friedrichsfeld 8 :2
VfTuR Feudenheim — TSV Altrip 1 :1
Seckenheim 98 — Phönix Mannheim 2 :2
Sp .Vg . Oberhausen — Alemannia Ilvesheim 1 :8

Unterbaden-Ost :
Kickers Walldürn — SB Sandhanfe» 2ck>
FG Kirchheim — Heidelberg 06 1 :0
FV Eschelbronn — FVg Eppelheim 0 :8
Sp .Vg . Plankstadt — Schwetzingen 98 1 :1
Union Heidelberg — VfB Wiesloch 4 :2
FV 09 Weinhetm — SpL )g. Eberbach 9 :1

Oberbade« (Gruppe 2) :
Wehr — SC . Freiburs 1 :2
FC Rheinfelden — FV Lörrach 8 :2
Friedlingen — Stetten 8 :0
Sp .Bg. Freiburg — Sportfreunde Freiburg 2 :2

in Baden
Gauklafie :

Spiele gew . unentfch. veil. Tore PNe.
Tgd. Ketsch 4 4 — — 40 :12 8
SpB . Waldhof 4 4 — — 38 :14 8
Tv . 62 Weinheim 4 3 — 1 33 :21 6
Phönix Mannheim 3 2 — 1 21 :12 4
T .- u. Spv . Nußloch 4 2 — 2 32 :27 4
Tschft. Beiertheim 4 1 1 2 82 :40 3
Tv . Ettlingen 4 1 — 3 19 :41 2
08 Mannheim 4 1 — 3 14 :89 2
BfN . Mannheim 8 — 1 2 18 :22 1
Tv. Hockenheim 4 — — 4 12 :26 0

Bezirksklaffe II
Polizei Karlsruhe 3 8 — — 38 :13 6
DJK . Kronau 3 2 1 0 20 :18 5
Tschft. Durlach 8 2 — 1 28 :19 4
Tbd. Bruchsal 3 2 — 1 24 :20 4
Tbd. Pforzheim 8 2 — 1 28 :20 4
Tschft. Rastatt 3 1 — 2 19 :28 2
Polizei Pforzheim 2 — — 1 8 :11 1
Tgd . Daxlanden 3 — 1 2 15 :24 1
KTV . 46 3 — 1 2 18 :24 1
Tgd. Rotenfels 2 — — 2 9 :16 9

Weitere süddeutsche Eauligaspiele
Ga» Sübwest:

Polizei Darmstabt — Pfalz Ludwigshafen 19 :2
SV Wiesbaden — Tgs Offenbach 8 :2
TSV Herrnsheim — TV Friesenheim 11 :6
VfR Kaiserslautern — SV 98 Darmstabt 6 :10
TV Haßloch — VfR Schwanheim 6 :7

Württemberg :
Ulmer FV 94 — Stuttgarter Kickers 6 :8
TSV Süßen — Tgd Göppingen 8 :3
Stuttgarter TV — TV Cannstatt 8 :9
Tbd Göppingen — Tgs Stuttgart 4 :8
TV Altenstädt — Eßlinger TSV 9 :8

Bayer « :
Polizei Nürnberg — SpVg Fürth 6 :18
1. FC Nürnberg — Polizei München 11 :6
TV Ingolstadt — TV Milbertshofen 5 :2

Karlsruher Motorsportler im
Laargebiet siegreich

Kar ! Braun fuhr wieder Beiwagen -Bestzeit
(Sondernieldung )

Zum Saisonschluß im deutschen Motorradsport brachte
der Motorsportklub Trillingen ? Saar am 21. Oktober
auf der neuen, 610 Meter langen Sandbahn bei S a a r -
louis ein großes Grasbahnrennen zum Austrag , das
bei prachtvollem Herbstwetter in allen Konkurrenzen
spannende Kämpfe brachte , um so mehr, da der Veranstal¬
ter die gesamte deutsche Sandbahn - Elite verpflichtet hatte.
Im Beiwagenrennen für Ausweisfahrer vermochte der
Karlsruher Blum , der erstmalig einen derartigen
Dirttrack-Wettbewerb bestritt, mit seiner 600 - ccm -Horex
den zweiten Platz zu belegen . Aus demselben Fabrikat
gelang es dem Karlsruher Karl Braun im Rennen der
Lizenz - Beiwagenfahrer gegen schwerste Konkurrenz bi«
10 -Runden -Distanz als Sieger in neuer Betwagen -
rekordzeit zu bewältigen.

vor Katsport am Sonntag
Möller siegt in Paris

Der Hannoveraner Möller konnte am Sonntag auf
der Pariser Winterbahn nach längerer Pause wieder
einen Sieg feiern. Es wurde diesmal nicht nach dem
sonst üblichen Punktsystem, sondern nach der gefahrenen
Strecke gewertet. Der bekannte französische Sechstage¬
fahrer Guimbr ^ tiöre versuchte sich bei dieser Gelegen¬
heit zum ersten Male hinter dem Motor und konnte auch
gleich im ersten Lauf einen knappen Sieg über Möller
feiern, wenn er auch später stark nachlieh und im Ge¬
samtergebnis weit zurück Letzter wurde. Den Großen
Herbstpreis der Flieger brachte im Endlauf Scherens
knapp vor G( rardin und Michard auf sein Konto.

Ergebnis der Dauerrennen : 1 . Möller 89,900 Klm^ 2.
Grassin und Paillarb je 89,770 Klm., 4. Guimbrstiöre
83,205 Klm.

Carpus siegt in Lausanne
Neben dem großen Erfolg des Hannoveraner Möller

in Paris kam der bekannte Stettiner Dauerfahrer Car¬
pus in Lausanne ebenfalls zu einem beachtlichen Aus¬
landserfolg . Im Gesamtergebnis der Steherrennen
über drei Läufe wurde Carpus als Sieger mit 10 Punk¬
ten vor Bresciani (9) , Constant (8) und Jeanneret (3)
gewertet.

Schindler und Krewer in Antwerpen
Die beiden deutschen Dauerfahrer Schindler

( Chemnitz ) und Krewer (Köln) beteiligten sich am
Samstag auf der Antwerpener Winterbahn an inter¬
nationalen Steherrennen , konnten sich aber mit den
Bahnverhältniffen , die nicht die besten waren , nur sehr
schlecht abfinden. Nur im ersten der drei Läufe schnitten
die beiden Deutschen noch verhältnismäßig gut ab , ende¬
ten aber in den beiden übrigen weit zurück . Im Gesamt¬
ergebnis trug der Belgier Ronffe mit fünf Punkten den
Sieg vor dem Italiener Severgnini , den Franzosen G .
Wambst mit je acht Punkten , Schindler mit 11 Punkten
und Krewer mit 13 Punkten davon.

Ehmer in Brüssel Zweiter
Auf der Brüsseler Winterbahn beteiligte sich der Ber¬

liner Lothar Ehmer an einem internationalen Omnium
und fand seinen gefährlichsten Gegner in dem mit 18
Punkten siegenden französischen Spezialisten Lemoine.
Ehmer belegte mit 17 Punkten den zweiten Platz vor
Haemerlinck (18) , Richard (19) , Pijnenburg (29) und
Derichs. Ein 75 -Kilometer - Einzelfahren , bei dem die
Mannschaften der Landcsteile gewertet wurden , gewan¬
nen die Flamen mit fünf Punkten vor den Walonen, die
in Martin in 1 :88 : 10 Minuten den Sieger stellten , mit
8 Punkten und Brüssel mit 11 Punkten.

Barckmeger nach Stuttgart ubergesiedelt
Deutschlands bester Kurzstreckenläufer, Erich B o r ch -

meyer , ist nach Stuttgart übergcsiedelt , wo er eine An¬
stellung in einem Sportartikel - Geschäft gefunden hat.
Borchmeyer hat sich den Stuttgarter Kickers angeschlossen,
die damit eine wesentliche Verstärkung erfahren . Neben
dem besten Mittelstreckler verfügen die Stuttgarter nun¬
mehr auch über Deutschlands besten Sprinter .

Kleinkaliberschiehen der Neichsbahnsportter
Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Reichsbahn-

Turn - und Sportvereine führte am Sonntag auf den
Schießstänben in Tempelhof ihre Reichswettkämpfe im
Kleinkaliberschießen zu Ende. Von 30 000 Schützen aus
dem ganzen Reich traten die 280 Besten aus 26 Dirck-
tionsbezirken an und hatten als Fünfer - Mannschaften
30 Schuß abzugeben. Münchens Mannschaft schnitt mit
1438 Ringen vor Ludwigshafen und Augsburg am besten
ab , während Erfurt in Schreiber mit 310 Ringen den
erfolgreichsten Einzelschüßen stellte.

Jp&KtjUink
Sine « neuen Motorboot -Weltrekord für die Außen-

bordklasse X stellte der Franzose Jean Dupuy auf der
Seine bei Paris auf . Er legte die englische Meile in
55.2 Sekunden ( 105—892 Stbkm. ) zurück.

Das 396 9NN . Sportabzeichen wurde vom Reichsbnnd
für Leibesübungen am 17. Oktober verliehen . Der Er¬
werber ist ein junger Sportler namens Walter Jäckel
aus Teupitz (Kreis Teltow ) .

Leipzig will sich nunmehr eine Motorrad -Rennbahn
zulegen . In der letzten Sitzung der Ortsgruppe Leipzig
im DDAC . ist beschlossen worden, am 7 . April 1988 ein
Motorrab -Rundstreckenrennen für Ausweis - und Lizenz -
Fahrer aus einer 6.8 Kilometer langen Strecke im Schei¬
benholz auszutragen .

Italien hat beschlossen , zu den Deutschen Ski-Meister¬
schaften in Garmisch -Partenkirchen und zu den FJS -
Rennen in Müren eine starke Mannschaft zu entsenden .

Die Erössnnngsrennen in der Kölner Rheinlandhalle
haben eine ausgezeichnete Besetzung erfahren . Für baS
Stunden -MannschaftSrennen haben allein 10 Amateur¬
mannschaften gemeldet .

Het N Amsterdam holte sich die holländische Wafler»
ball -Meisterschaft durch einen Endspielsieg von 6 :4 (2 :2)
Toren gegen den Haagschen Zwem- und Polo -Club.

Reichssportsührer von Tschammer und Oste« besuchte
auf seiner westdeutschen Amtsreise am Wochenende Köln,
wo ihm rund 10 000 Turner und Sportler einen begei¬
sterten Empfang zuteil werden ließen.

Im Hockey -Repräsentativkamps schlugen Bayerns Da¬
men die des Gaues Südwest in Nürnberg mit 2 : 1 (1 :0) .
Die bayrische Vertretung gewann den Kampf auf Grund
ihrer besseren Stürmerleistungen .

Rheydt schlug im Fußball -Stäbtekampf anläßlich einer
Saarkundgebung in Rhedyt eine Saarloutser Auswahl
mit 2 : 1 (0 : 1) Toren .

Bei de« Schlußrennen in Hoppegarte« gewann Atrolo
unter W . Printen baS mit 6800 Mark ausgestattete
Hertefeld-Rennen für Dreijährige . Mitternacht belegte
den zweiten Platz vor Lehnsherrin . Der Toto zahlte für
Sieg 26 : 10.

Der BfS Schifserstadt , der am vergangenen Montag
einen Steg im Mannschaftsringen über Hörde 04 errang ,
mußte durch die Athletik-Sportvereinigung 88 Mainz
eine klare 7 : 12-Niederlage htnnehmen.

Der englische Motorradfahrer Atkius unternahm auf
der Rennbahn von Bonherden bei Brüssel einen zweiten
Angriff auf den von Henne gehaltenen Geschwindigkeits -
Weltrekord, der aber wiederum mißglückte .

Italienischer Automobil-Meister wurde Achill« Barzi
mit 6 Punkten vor Tadini mit 3, Nuvolari , Fagioli und
Barbieri mit je 2 Punkten .

Oesterreichs Tennisrangliste wird von dem Wiener
Matejka vor Graf A . Bawarowski und Metaxa an¬
geführt. Bei den Damen steht Frl . Kraus an erster
Stelle . Es folgen als Zweite und Dritte Frl . Winkler
und Frl . .Wolf.
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Wichtige Kragen -es Hausbesitzes
Sin Abend im Karlsruher Hansbefiherverei «

Dieser Tage hielt der HauS . » nd Grnndbe »
Ntzerverein Karlsruhe im großen Eintracht¬
saal eine Versammlung ab , der bis auf den letzten
Platz besetzt war . Der Vereinsleiter , Architekt Dei¬
nes , begrüßte nach Eröffnung der Versammlung den
Landcsvcrbandsführer , Fabrikant Jmhoff , Mannheim .
Rechtsanwalt Dr . Kuauß führte als erster Redner aus ,
welche Bedeutung die soeben ausgegebenen Haushalt¬
listen für die Hauseigentümer haben, indem sie für
die neue Einheitsbewertung und damit für die Besteue¬
rung als Unterlage dienen werden. Ganz besondere
Bedeutung aber komme der Ausfüllung der „Anlage"
der Hausliste zu , die erst am 30. Oktober beim Finanz¬
amt abzugeben sei. Nachdem er die 300 anwesenden
Mitglieder aufgefordert hatte, die vom Verein zur Ver¬
fügung gestellten Formulare zur Hand zu nehmen, er¬
läuterte er Punkt für Punkt in ausführlicher Weise ,
wies aber auch darauf hin, daß es bei Zweifeln empfeh¬
lenswert sei , die Geschäftsstelle aufzusuchen , die jedem
Mitglied bei der Ausfüllung behilflich sei und bereits
zirka 5 00 Fragebogen ausgefiillt habe .

Nachdem aus der Reihe der Mitglieder verschiedene
Fragen gestellt und beantwortet waren , ergriff der
2. Referent des Abends, Syndikus Dr . D i e r l e das
Wort. In seiner bekannten, auf gründlichem Studium
beruhenden und von großer Sachkenntnis zeugenden
Vortragsweise schilderte der Redner , wie sich die Ver¬
hältnisse der deutschen Hausbesitzer nach
dem Weltkrieg gestaltet haben. Wenn der Hausbe¬
sitzer vor dem Krieg ohne weiteres in der Lage war , sein
Eigentum sachgemäß instanözuhalten und damit das
Handwerk genügend mit Arbeit zu versehen , so änderte
sich das nach dem so unglücklichen Kriegsausgang unter
den ständig wechselnden Regierungen grundlegend durch
die Einführung der Zwangswirtschaft und der Gebäude¬
sondersteuer . Anstatt in der Lage zu sein , die durch den
vierjährigen Krieg in Reparaturbcdürftigkeit gekomme¬
nen Häuser herzurichten, geriet der Eigentümer in
Schulden und sein Eigentum verfiel immer mehr und
mehr. Da kam das Jahr 1933 heran und mit diesem
Jahre Adolf Hitler an die Regierung . Die von ihm ge¬
währten 500 Millionen Reichszuschüsse ermöglichten dem
Hausbesitz als größtem und bedeutendstem Auftraggeber
die großzügige Inangriffnahme der Reparaturarbeiten
und damit die siegreiche Durchführung der Arbeits¬
schlacht .

Aber auch jetzt bedarf der Hansbesitz noch der Hilfe:
Senkung der Steuern und Senkung der Zinsen ist unbe¬
dingt notwendig, soll der Hansbesitz gesunden und wieder
erstarken. Hier nun greifen die Gütestellen zur Schul¬
denregelung im Hausbesitz ein, die der Präsident der
badischen Industrie - und Handelskammer Dr . Kentrup,
in gemeinsainer Arbeit mit Verbandsfiihrer Jmhoff
geschaffen hat. Die Güte st eile im Karlsruher
Handelskammerbezirk — Kaiserstr. 168 — ist
bereits in vollem Betrieb . Sie vermittelt zwischen Gläu¬
biger und Schuldner, sie regelt die Schuldenzahlungen
und will dem Hausbesitzer sein Haus und sein Gut er¬
halten . Diese Gütestclle kann jeder organisierte Haus¬
besitzer in Anspruch nehmen, während Außenseiter und
Mitglieder kleiner Splitterorganisationen keinen An¬
spruch auf die Benützung der Gütestelle haben. Die An¬

meldungen erfolgen entweder im HauSbefitzerveretn oder
im Haufe Kaiserstr. 168 in den Räumen des Verbandes .
Die Ergebnisse der Arbeit der Karlsruher Güte¬
stelle sind für den Anfang ausgezeichnet . Die Gütestelle
wirb sich aber auch mit dem am 1 . 1 . 1935 zu Ende ge¬
henden gesetzlichen Aufwertungs - und Hypothekenschutz
durch Erlangung eines einjährigen Moratoriums und
durch Umwandlung in Tilgungshypotheken beschäftigen .

Wenn jeder Hauseigentümer dem Verein und damit
dem Verband die Treue hält , und die schwierigen Ar¬
beiten der Vorstände unterstützt und fördert , dann wird
das Ziel erreicht:

Friedenszinsen , FriedenSsteueru , Friedensmieten und
Einheitsbewcrtung .

Der Verbandsführer Jmhoff ergänzte die Ausfüh¬
rungen seines Syndikus und sprach in beredten Worten
dem Präsidenten der Industrie - und Handelskammer Dr .
Kentrup Dank dafür aus , daß er sofort auf seine Anre-

Die Große Karlsruher Strafkammer »erhandelte
kürzlich gegen den 86 Jahre alten vierzehnmal vorbe¬
straften Karl August Klein aus Flehingen , einen noto¬
rischen Betrüger und unverbesserlichen Gewohnheitsver¬
brecher , der zurzeit in Bruchsal eine Zuchthausstrafe von
einem Jahre drei Monaten verbüßt , die das hiesige
Schöffengericht am 17. Januar gegen ihn wegen fortge¬
setzten Rückfallbetrugs ausgesprochen hatte.

Er hatte von Juli bis September 1933 tu Sinzheim
und Baden -Baden , wo er damals wohnte, einer Reihe
Leuten vorgespiegelt, er könne ihnen in wenigen Wochen
Darlehen von 4000 bis 6000 Mark , über welche das
Reich, die NSDAP und der badische Ministerpräsident
die Aufsicht führen ( I ) , sowie Arbeitsstellen beschaffen,
wodurch er die Darlehenssucher bestimmte , Vordrucke zu
unterzeichnen, welche er als Darlehensverträge ausgab,
die jedoch in Wirklichkeit Aufnahmeanträge für die
Sterbekaffe des Allgemeinen Vereins für Bestattung
und Hintcrbliebenenfttrsorge in Berlin waren , dessen
Vermittlungsstelle der Angeklagte übernommen hatte.
Von den Betrogenen ließ er sich Gebühren bezahlen,
die er für sich verwendete. Insgesamt wurden die Dar¬
lehenssucher um über 100 Mark geschädigt. Die ihnen
abgenommenen Beträge waren eigentlich Versicherungs¬
beiträge für die Sterbekaffe, die der diesen Sachverhalt
verschweigende Angeklagte in die eigene Tasche steckte.
Den Antragstellern machte er vor , es seien die Beiträge
für die Verzinsung der Darlehen , die in drei bis vier
Wochen ausbezahlt würden.

Am 19 . September stand er wiederum wegen Rück¬
fallsbetrugs vor dem hiesigen Schöffengericht . Kurz
nachdem er sich verheiratet hatte, hatte er sich im Früh¬
jahr 1933 in Baden-Baden an eine geschiedene Frau
herangemacht und sie durch die unwahre Angabe , er habe
gegen seine Frau Scheidungsklage eingereicht und benö¬
tige Geld für den Rechtsanwalt , damit die Scheidung
der Ehe schneller vonstatten gehe und sie eher heiraten

gnnge» etugegange» sei nmb « tt bemerkenswerter ( ■»
gie die Gütestelle in Baden geschaffen habe . Diese Stelle»
seien tatsächlich eine Einrichtung, die für die Hausbe¬
sitzer von einer heute noch ungeahnten Bedeutung zu
werden versprächen . Aber, so endete der Redner , die
viele Arbeit und Mühe, die sich die Führer der Orga¬
nisationen geben , müsse auch durch die Mitglieder er¬
kannt werden, indem sie sich bemühen, auch den letzten
Hausbesitzer zur Organisation zu bringen . Es ginge
heute nicht an, daß Hauseigentümer sich als Schma¬
rotzer an der Arbeit der anderen mästen ! Als Mitglied
der Organisation füge er sich in das wohlgeordnete
Staatswesen unseres Reichskanzlers und Führers Adolf
Hitler ein und trage bei zur Wiedererstarkung und Ge¬
sundung unseres geliebten deutschen Vaterlandes .

Der Vereinsleiter bankte den Referenten , machte
einige geschäftliche Mitteilungen über die monatlich
stattftndenden Versammlungen und lud schon jetzt zur
Novemberversammlung in der Weststadt ein, in der die
Herren Rechtsberater und der Berater in Steuersachen
ihre Berichte über ihre Tätigkeit erstatten werden.

Nachdem der Redner noch auf die am 27V28. Oktober
in Stuttgart stattfindende große Kundgebung des Deut¬
schen Hausbesitzes aufmerksam gemacht und zur Teil¬
nahme aufgefordert hatte, schloß er die Versammlung.

könnten, zur Herausgabe von 220 Mark von ihrem
Sparguthaben veranlaßt , die der Angeklagte für eigene
Zwecke verbrauchte und nicht mehr zurückerstwttete . Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen Be¬
trugs in wiederholtem Rückfall zu einer Zuchthaus¬
strafe von einem Jahre , sowie 220 Mark Geld¬
strafe . Gleichzeitig wurde gegen den Angeklagten als
einen nnverbefferlichen Gewohnheitsverbrecher die Si¬
cherungsverwahrung verhängt.

Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte Ber ufung
ein. Die Berufung gegen das Urteil des Schöffen¬
gerichts vom 19. September wurde mit der Maßgabe als
unbegründet zurückgewiesen , daß der Angeklagte unter
Einrechnung der Strafe , die das Schöffengericht am 17.
Januar gegen ihn ausgesprochen hat, zu einer Gesamt¬
zuchthausstrafe von einem Jahre neun Monaten , abzüg¬
lich zwei Monate Untersuchungshaft, und zu einer Geld¬
strafe von 200 Mark , verbüßt durch 40 Tage Untersu¬
chungshaft und weiteren 220 Mark , hilfswcise wetteren
22 Tagen Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt wird . Die Sicherungsverwahrung bleibt ange¬
ordnet.

Siebeneinhalb Zentner Aepfel geflöhte»

Der 29 Jahre alle Johann T. auS Hockenheim, der
36 Jahre alte Karl E. auS Hockenheim und der 39 Jahre
alte Philipp R . auS Plankstadt hatten gemeinsamam 27.
August , abends zwischen 23 und 24 Uhr , auf der Straße
Rnßheim—Huttenheim zum Nachteil von Rutzheimer
Einwohnern insgesamt siebeneinhalb Zentner Acpfel von
den Bäumen entwendet. Das diebische Kleeblatt stand
gestern vor dem Einzelrichter, der Johann E . zu drei
Monaten , Karl E . zu zwei Monaten Gefängnis und den
Mitangeklagten R . zu 60 Mark Geldstrafe, ersatzweise 20

' Tagen Gefängnis verurteilte .

fto * Wetter der Woche
«kk». «harakteristisch für di« Wetterlage t» »et vor» ,

gen Woche war das Bestehen eines starken Hochdruch»
gebietes über dem atlantischen Ozean westlich you Euro¬
pa , während östlich davon Tiefdruckgebiete über dem
Nordmeere lagen, die sich mit ihren Ausläufern bis
Mitteleuropa erstreckten . Jnfolgcdesien herrschten iu
Deutschland lebhafte böige W- und NW-Winde, die zum
Teil starke Regenfälle und verhältnismäßig niedrige
Temperaturen brachten . Das über Westrußland liegende
Tief hat sich im Laufe der Woche langsam aufgefüllt,
während das über dem Atlantik liegende Hoch eine wei¬
tere Verstärkung erfahren hat. Ein über dem östliche »
Teil Grönlands liegendes Tief , das der über dem At¬
lantik liegenden Antizyklone nachdrängt, dürfte in ab¬
sehbarer Zeit zu einer Beeinflussung unseres Wetter-
führen . Dagegen wird die über Norditalien entstandene
kleine Depreffion wahrscheinlich zu keiner Beeinfluffung
unserer Wetterlage führen. In der vergangenen Woche
sind auch die ersten Schneemcldungen in Deutschland
eingetrofsen, wovon in erster Linie die höher gelegenen
Gegenden betroffen wurden . Auch in der Schweiz und
Oesterreich ist es au verschiedenen Orten zum Schnee»
saü gekommen .

Berufsberatung Im Aurrbfunl
Das raiweSarbettSam « « vvweskdeutschlaiitz veeanfiaktet , tot« je«

» «b« « » Jahren , i» auch tu diesem Winter , tu den Monaten Ol¬
tober btS Avril im Rundfunk eine Vortragsreihe über Berufs¬
beratung , di« tu erster Linie der Aufklärung und Unterrichtung der
Eltern , Erziehungsberechtigten und Jugendlichen über wichtig «
Fragen der Berufswahl dienen und zugleich wetteren Kreisen Ein¬
blick in die Aufgaben der Arbeitsämter auf dem Gebiete der Be¬
ratung geben soll . Folgende Themen sind zur Behandlung vorge¬
sehen :

St . « . « S4 Was wkll dir äffentfiche BernfSderatung im KOK»
Staat « ? Dr . Peter , LandeSarbeitsamt .

Sch X. « - 1994 Welche Fragen bat der Berufsberater immer wie¬
der zu beantworte » ? Berufsberater Dr . Söllne ^
Freiburg .

» » » . « . tm Pshchologtfch « Schichtung der Beaufe i» chim-
blick auf die Berufswahl . Berufsberater D»,
Dorsch .

m «t tL » M Was sollen die BollSschMer i» diese» Iah « »et
der Berufswahl bedenken ? Stellv . Arbeitsamt » »
dtrektor und Berufsberater Eckert , Eßlingen ,

stch M . « . « 94 Was für Beruf « ergreifen die Mädchen tat
Dritten Reich ? Dr . Steffau , LandeSarbeitsamt .

«ch 9» i . « 88 Warum sollen Abiturienten auch praktische B «-
ruse ergreifen ? Berufsberater Dr . Studie ^
Karlsruhe . i

19 S . L « Sb Die Lehren der « rdeifSfchlach » L K 9 uu « « ,
Reg .Rat Städler , Stuttgart .

9» C. » . « SS Grundsätzlich « Fragen bei der « er» « » «« dm !
Abiturienten mit Hochschulreife . Dr . Brettinger ,
Leiter d . Akad . BerufsamteS «. d. Universität
Tübingen .

99 « - » . «MS Die Uederleguuge , btt Schwer actt ■ Htfcm .
Reife : Mittlere Berufe »der Weitermache » M»
»um Abitur ? Berufsberater Wunderlich , Hetdei »
berg .

W» «- X « 88 Hausfrau und Beruf: da» »auMnirtfchuM « a» -
lerujahr . Da « hauSwirtfchaftliche Balgahr . Ba , |
rufSbcratertu Meyer , Stuttgart . j

199 m . » « S8 Psychologisch « EignungSbeguta chki« , 9» d»r
Berufsberatung ? Berufsberater Dr . Daefc »
Stuttgart .

199 2» 3 . « 88 Warum so» ich Bauer werd e» ? Berufs »eraier !
Dr . Widmaier , Reutlingen . j

« 9 « . 4. 1988 Was machen die Schulentlaffenen , » de ietue Setz» «
stelle gefunden haben ? Berufsberater Dr . Lote
dinger , Mannheim . j

Dw Bo rtrlw « finden feweiis vo» « .» *te « ch» ntc WM .

Sicherungsverwahrung für einen Großbetrüger

Am Mittwoch , den 24. Oktober
abends punkt 8 Uhr findet in den
ColoIIeum -Gaftltätten Saal 3 eine

Verfammlung
statt Es sprechen:
l Architekt B. D. A. Otto Held :

Die neue Einheitsbewertung; Anleitung zum
Ausfüllen der Steuerliste (Liste mitbringen)

2. syniLRechtsanwaltDreyer .
Miettragen des täglichen Lebens ■

Reidisverband deutscher Neuhaus - und
Eigenheimbef ' tjer ,Landesverband Bade n

Bezirksverband Karlsruhe

d Wissenschaft !. Kosmetik
Ä Schönheitspflege , med .Bäder

48148

FRIEDA LACKNER
Douglasstr . 28 , Tel . 6206 b . d Hauptpost

Tanz
I Schuleuoiiram

Kaiseistr . 235

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung 89063

und Kinzeluntenicht Jederzeit .

ist im Gebirge bereits ge¬
fallen .
Wie in jedem Jahr , möchten
wir auch heuer gerne wissen
wann liegt der erste
Schnee morgens 8 Uhr

vor unserem
Geschäftshaus e .

Wec eceät
den 3-aq ?

Alle , Groß und Klein , sind
dazu eingeladen .
Besorgen Sie sich gleich
einen Vordruck an unserer
Kasse völlig kostenlos und
unverbindlich .
Die ersten 6 Einsender
erhalten wiederum

6 Paar fahrbereite
SKI umsonst!
Wer macht mit ?

K A RlSIVHI

Badisches
Staatslbeater

Montaq ,den 22. LNober 1934.
B 5. TH .-Gern.

III .S .-Gr . , l . Hälfte
Zum ersten Mal

wiederholt

SkMk MIO
Mridj

Schauspiel von
Kolbcnheyer

Regie : Baumbach .
Milwirkende :

Erdig . Frauendorfer
Genier , KlaS, Paust ,

Dahlen , Ernst ,
psetzner , Fazler ,
Gemmecke , Herz,

Hierl , Höcker ,
Kienscherf, Klarier,
Moeble , Kreuter ,
Kubne . Mathias ,
Mehner , Müller .
NikliuS. Pr -üter ,

Schönthaler .Schulze.
v . d. Trenck .

Anfang 19.30 Uhr.
Ende nach 23 Uhr.

Preise B
(0 .60—3.90 # >f) .

H
.
Maurer |

[ Eckhaus Kaieppltp ITC Strußenb
| Hirschflr . Ildlöül III . I / 0 - Haltest

pearündnt 1879

Amtliche Anzeigen

Piano
und Flügel Lager
BlUMner. Stemuiay
iDacn.Sciikedmaver
Grobe Auswahl/Günst ' Bedinff .
Miete — Tausch - Teilzahlg .
Stimmen — Kig . Werkstätten

Mittwoch , 24 . Oft . :
Die Pfingstorgel .

Cololieum
Täglich 8 Uhr

Das Internat .
Uariete-

Programm
Tflgl .nachm . 4Uh
Mflrchenvorftellg .
Dienstag letzte
Vorstellung von
Schneewittchen
Ab Mittwoch ,

den 24 . ,tägl . 4 Uhr
Der

gestiefelte Meter

Zwei SpeziaiitSten :
Dauerwellen .

“ ‘auÄ
Glanzende Referenzen . Jeder Kopf

eine Empfehlung .

Hnarffirben . EÄ h
«r “

0!
Anwendung . Langjfthrig .Erfahrungr ;

Niedrige » Preise .
OShar D6CH6f \ Dauerwellen -

und Haartflrbe - Spezialist .
Kaiserstr . 32 , Haltest .Kronensfcr .

Brennholz
Anscucrholz , fein gespalten k Ztr . JVA2.—
Buchenholz, grob gespalten k Ztr . JM 2.—
frei Keller. — Ab Lager k Ztr . m 1.70
lief . : Karlsruher Holzverarbeitung GmbH . .
Robert .Wagner .Allee 58. (61753 )

PPl7 "
reit !

imantelu .Jacken
nach Mali-
Kragen, Besitze
billigst . 588i2

Umarbeitungen und Reparaturen
HUrscnnerel Max Kusber
JOlienS’MBe B (Karlstor ) » ein Laden

c Karlsruhe
Bekanntmachung .

Ich bring« hiermit zur allgemeinen
Kenntnis , - ah die dem Berkebrs-
direktor Julius Lacher in Karls
ruhe am 20. 4. 1028 gcmäh 8 11 des
Rcichsgcsedes über das Änswandc-
rungswesen vom 0. 6 . 1897 erteilte
Erlaubnis , bei der Beförderung
von Auswanderern nach außer
deutschen Ländern als Agent der
Oceanic Stcam Navigation Com-
vann LTD . — White Star Line — ,
Berlin W . 8 , Unter den Linden 14 ,
durch Vorbereitung und Abschlun
von Befördcrungs - Berträgcn ge-
werbsmühig mitzuwirkcn . erloschen
ist .

Etwaige Ansprüche a« S der Ge¬
schäftsführung des Agenten an die
für ibn gestellte Kaution sind bin¬
nen S Monaten bei mir anzumcl -
dcn und entsprechend zu begründen.

Nach einem Iabr « wird die Rück¬
gabe der Kaution an die Wbite
Äar Line in Berlin gemäh 8 31 der
B .O . des Bundesrats vom 14 . 3 .
1898, betreffend Bestimmungen über
den Geschäftsbetrieb der Auswan-
derungsunternebmcr und -Agenten
erfolgen .

Karlsruhe , den 17. Okt , 1934.
Badisches Polizeivräfldt » »

Abteilung 11.

c Raffatt 1
Sagö -Berpachtung .

DaS Fo rftamt Rotenfels verpach¬
tet am Moutag. de« S. November
1934. vormittags 10 Ubr . auf dem
Geschäftszimmer des Forstamts Ro¬
tenfels in Rastatt, Herrenstr. 20, im
Benehmen mit den Gemeinden Ro¬
tenfels, Oberweier, Muggensturm,
Waldprechtsweier , Gaggenau und
Michelbach den vcrciniateu Jagd¬
bezirk E i ch c l b e r g , Rotenfels u .
groben Wald mit im ganzen 849
Hektar Wald und 840 Hektar Feld
und Wiesen evtl , in 2 Bogen . Wild¬
art : Rebe , Schwarzwild , Hasen.

Nähere Auskunft erteilt das
Forstamt Rotenfels.

Zugend m Wer
130 Bildet von h . Hostmaan
Xext von Balöur von Schirach

Dieses herrliche Werk ist tu der
gleichen Ausstattung wte das Buch
„Hitler wte ihn keiner kennt " er-

Preis 2.86 RM.
Zu beziehen durch den Fübrer-

Berlag G .m .b .H ., Abt . Buchhand¬
lung I Karlsruhe . Katferstraste 183.
Fiibrer-Bcrlag G .m .d .H ., Geschäfts¬
stelle Offenbura. Hauvtstraste 82.
Führer-Verlag G .m .b .H., Geschäfts¬
stelle Baden -Bade«. Leopolüsvlatz .

c Wolfadh 1
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Georg Schwendeman « jr .,Landwirt, Etchhos, in Welscheu-
stcinach, wird das Entschuldungs -
Verfahren eröffnet . Die Bezirks -
sparkaffc Haslach i . K . wird zur
Entfchuldungsstelle ernannt . Die
Gläubiger werden aufgefordcrt . ihre
Ansprüche möglichst in doppelter
Form bis zum 26. November 1984
bet dem Unterzeichneten Amtsgericht
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden
ein,» reichen. Die Unterlagen für
die Eröffnung des Berfahrens kön¬
nen auf der Geschäftsstelle des bte-
figcn Amtsgerichts . Zimmer Nr . 6,
eingcseben werden .

Wolsach, den 12. Oktober 1934.
Bah. F— tng-rlche,

» » oll« Fabrikate auf
KS ■ Teilzahlung nur
■ m CI Ca I tea vom Fachmann

Ernst Nledarstrasser , In«.
Karlsruhe , Schü &enstr . 19 , Tel . 7067 .

Faconierhüte
formt nach neuesten Modellen 61752
hört , Hutmaciier, Amalienstr . 13

oie gediegenen und guten

finden Sie bei uns in verschiedenen
Preislagen .

Unveibindl . Besichtigung erbeten .
Ehestandsdarlehen .

Möbelhaus

Gondorf
ErbprlnzenatraBe 2 -4 u . Karl -
Friadrlch . tr . 28 ( Friedrichshof ) .

ZuIVermieten
Aus sofort wegen Wegzug pr vermieten ,

schöne , neuzeitliche

_ UM»
mit eingerichtetem Bad , Küche , Speisekam.
mcr , Diele , Mädchenzimmer , Etagenhcizg .
mit Warmwasserversorgung , in ruhiger ,
vornehmer Straße dev Weststadt, Monats¬
miete 110 Ji . Adresse zu erfragen unter
Nr . 8545 im Führer .

« nt möbl . Zimmer
grob u . sonn . , sos .
od . I . 11. bill . , . vm.
Hirschstr . 87 , IV . , l

(8479 )

Zimmer — Lststadt
gut möbl . , m . Pens ,
s. G0.Ä zu verm . a .
setzt o. spät. Zn ersr .
unt . 8584 im Führer .

Gut möbl . Zimmer
per 1 . Nov. zu vm.
Bahnbofnähe . ( 8441
üarlstr . 99, 3 . St .

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung und
ohne Wäsche , sos. zu
verm . Passend sür
2 berufst . Damen .
Preis inkl . Heizung
monatl . 40 .— .

Anzusehen -wischen
11—16 Uhr, Kaiser'
straße 80 . I . Stock .

Schöne

23 .-
mit Küche , sofort od .
1. Nov. zu vermiet .
Goltesauerstrofie 23.

zur „ Granate " .

Mietgesuche

Maler -Atelier
beizt, ., od . großer ,
heller Raum

od . 2 große Man¬
sarden , leer , zu mie.
tcn gesucht . Ang . u .
8544 an d . Führer .
Brautpaar ! sucht a .
1. Nov. od . später
1—2 Zim . -Wohnung
Ang . u . R530 an d .
Füher . Miete voraus
2 einfach möblierte

Zimmer
eines m. Kochgelgh -,
sof . -u mieten gef.
Angebote unt . Nr.
85 42 an d . Führer .

23 .-
eing. Bad,Zcntralh . ,
pünktl . Zahlg . , ges .
Angebote unt . Nr
7754 an d . Führer .

2Z.-Wohnung
in gut . Hause , ans
1. Dezemb. gesucht .
Angebote unt . Nr .
ääää «» k. Lührer-

Wetugmoschiu«
mit Gummiwalzen .

Wäschestampser,
Waschkcffel . Wasch¬
brett billig abzugeb.
yorkstr . 34, IV . . r .

(8507)

Abbruch
Sehe gut erh. Halle
m . gros . Toren zu
vkf. Näh . Fr . Mehl ,
Borholzst .75,Tel.9978

(8528)

Abbruch-Materiakl
Fenft . , Türen , Tore ,
Bauholz , Backsteine ,
Bretter etc . , laus . z.
vkf . Fr . Mehl , Bor -
holzstr. 75 , Tel . 9978 .

(8529)

SSireibmasls! .
für 35 A zv verkf
Verleih Monat 6 A .
Beller , Waldstr . 66.

(8531)

(tut im Stand , billig
zu vkf . Soficnstr . 35.
Ackermann. (8538)

llouch, ausgearb .neu
bezog. Kinder,
bett 10 M , Matratze
7.4k zu vkf . Weftend-
strafte 84 , Tapezier ,
werkst . ,2—5 11. (8540

Vi -Geiqe
oft. Instr . . preiSw .
zu verkf. b . K . Beit ,
Kalliwodastr . Nr . 6.

(8569)

Schrelb -
mafchinen
„ Olympia “
ab RM . 109 .50
Bequeme Raten
BQroinöbel
Geleuenh 'käufe D
Kundendienst 2

uiiih .moiierg
Karlsruhe |

Douglasstr . 22 1
an derHauptpost 1
61770 Ruf 2604 8

Verschiedene . ^ -1
kleine Anzeigen |

lotin -
ful | veti

mH l ^S To -Liefer¬
wagen, preiswert u .
znoerlasiig (58817 )
EiS -A.m .v.H . Karls¬
ruhe, Kaiserall« 51,
Tel . 7988 . (53847 )

Krallfahrzeuge I Offene steilen
f ;AiK und verkauf

IrehM -rirfmiMeil
gebraucht, führerschein« und steuerfrei ,
Pritsche 180X90 cm, in erstkl . Zustand ,
günstig abzugeben . (61741 )

Autohaus Kderhardl
G . m . b . H . .

StsrtSnifK , Hmotienftr . 55/57.

Auto -Reffen
neue , sofort lieferbar

775/145 730/130 720/120- ‘ 5 00- 18, 5.00 - 19,
4.50 - 17,
5.25—20,
6.50 - 20 ,

5.25—18,
4 50—18,
6.50—20 ,

Tnzp . 6 .00-20,
32x6 usw .

Gummi - Frlcke , Karlsruhe
KriegSstraße 84, Ruf

5.00—10,
4.50—21.
7.0ü—20 .

61769

MOTORRÄDIR
333 . - bla 1125 .-

DKW - Pabrlk -
Vartrotor ,S Ml L SPECK

Kaiserstr . 229,Laden
Gartenstr . 2a,

Werkstatt «

Opel -
Lreferway .

4 (20 PS ., tt- gOnst .
Beding , zu verkauf .
Ein - « . Verkaufs »

genostenschaft
Bad . Blinder ,

Kriegsstratze 200.
( 61735 )

Kaufgesuche
Schlafzimmer
(a . kompl .) , 1 w.
Ymailherd , 1 Küche ,
g . Kasse . PreiSang .
u . 8.V11 a . d . Führer .

di« bet V«bUrhHnc » s . tysL Geschäfte* .
Behörde« etc. berettZ et»geführ t find, z.
Vertrieb mttmz hervorra gendes

fflanten-SDeziainm
««gen hob» Protest »» »rs»>te . « «sil. * »-
gebot» »ater K. 9t . 891 «Mi hl « « ngeige»

« rrtern * . (£1342)

• cafc* MUMat « ch» » ch «lutgrMitMmienltiiMkin
(kein» Kolonneuwerbung ), chnt» Ber>
dlenftmdgltchkei« vorhanden . Angeboie mit
Angabe der fetthertgc» Tätigkeit , sötte«
ErsolgSnachwetse, «- LIAS an d . Führer

SnoeelässtpeO
Tagesmüdcheii
evtl, auch balbtagS ,
sofort gesucht. <«53»

B a u m a n u ,
Weinbrrnnerstr . AU.

Züng .MMeii
für Hausarbeit vo»-
mittag » gesucht,
» ürnerstr . I«, sk «,mxri

» tt gute» Kennt» ,
in Stenogr . ». D »
schtnenschreibe», so¬
fort ftfniht . » tlb
K . ZeugniSabschr . ».
Lohnanspr . u . Ar .
8bZZ »» d. Führe ».

Le» de» Ahr«

erm *®r XJefhgr Bfeil flga Jh*
UM der Welt erbUdd, »ogt awatb
• Uen Meinem Bekanntem mnd Vwm*
mandten dttrth die traditionelle
Familtenanieige tn unserer beließ
ten Ucimotzeitwtg *

Tüchtige Flickerin
emps . sich in allen
Näharbeiten . Ang .u.
&43 m b. Sützrer.

On Mampf fü»
deutsche wledevsedmrt
Alfred Rofenberg, Hauptjchristleiter dr«
„ Völktschm Beobachters "

, Leiter und
Gründer des KampjbundeS für Deutsche
Kultur und Chef deS Außenpolitische»
Amtes der R. S . D. A . P . wurde mit Ber»
fügimp des Führers vom 24 . Januar mit
der lleberwachung der geistigen und
weltanschaulichen Schulungu. Erziehung
der Partei betraut . Seine Bücher uud
Schriften erregtm überall größtes Auf.
fchen. Besonders fein ^Mythus des
XX. Jahrhunderts^ der bereits tn einer
Auflage von 163 066 Exemplaren erschien .
Soeben erschien als neuestes Werk:

« MS Mt
Ein Kampf für deutsche Wiedergeburt
(Reden und AuffStze ISIS—33) Umfang
381 Seiten. Seinen RM. 4.50 m

y i . . . . Au-martiye « estrüungrn gegen Rachnahs»« »nv
Lv vezisnsn dvrrn , BoreinjendrmgdeSBetrages / Portomird berechnet

Führer-Verlag G. m. b. Abt. Buchhandlung , Karlsr» he, Kaiserstr. 1ÄS.
Führer-Verlag G. m. b . H., Geschäftsstelle Offenburg , Hauptstr. 82.
Führer-Verlag G. m. b . H^ Geschäftsstelle Baden - Baden , Leopoldsplatz.
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